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auf die „Halliſche Zeitung“ (179. Jahrgang) für das
4. Viertelio r 1887 werden entgegengenommen für Halle
und Giebichenſtein von der Expedition, den Zeit-
ungs-Spediteuren und den Ausgabeſtellen, für
Außerhalb von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſtalten
und den Landbriefträgern. Abonnementspreis 3
Mark für das Vieorteliahr.

Die „Halliſch Zeitung“ mit dem Halliſchen Jnſeraten
klatte iſt in Folge ihrer großen Verbreitung ein Jnſertions-
organ erſten Ranges. Jnuſerate aus dem Regierungs
bezirk Merſeburg werden mit 15 Pfg., alle anderen mit
18 Pfg. pro 5-geſpaltene Petitzeile berechnet.

Wir bitten alle unſere Freunde, ſich für die Ver
lreitung unſeres Blattes möglichſte Mühe zu geben und
auch das Abonnement rechtzeitig zu erneuern, damit in
der Zuſtellung keine Verzögerung eintritt.

Expedition der „Halliſchen Zeitnug“.

]-C[rt[lr Halle, den 1. Oktober.

Politiſche Mittheilungen.
e Eonſervative Correſpondenz ſchreibt: Herr

Sigen Richter hat in Berlin vor einer Verſammlung von
Bäckern einen Vortrag gegen die Erhöhung der Getreide-
zölle geha'ten, in den er ſich, nach dem Bericht der „Freiſ.
Ztg.“ zu ſchließen die erdenklichſte Mühe gegeben hat, den
alten öden Schlagwörterbeſtand ſeiner Partei auf dieſem Ge-
biete noch einmal breitzutreten, den Standpunkt ſeiner Gegner
mit allerhand willkürlichen Unterſtellungen ſich nach Bedürfniß
zurecht zu legen und um die eigentlichen Kernpunkte der Frage
herunnzureden. Die gehäſſigen Redewendungen in dieſer An-
ſprache gegen den Großgrundbeſitz, in denen der Sohn bei der
Havallerie und der Corpsſtudent die übliche Rolle ſpielten,
laſſen wir auf ſich beruhen. So lange es noch einen Keſſel-
flicker auf der Welt giebt, der Gift und Galle darüber iſt, daß
andere Leute es beſſer haben als er, und nicht Draht zu ziehen
und Töpfe auszubeſſern brauchen, wird Herr Richter für dieſe
ſeine Hezphrafen natürlich immer ein dankbares Publikum finden.
Derſelben Gattung der Beredtſamkeit gehörten auch ſeine plum-
pen Umſchmeicheiungen der Bäcker an, denen er zu Gemüthe
führte, daß Fürſt Bismarck ihnen angeblich ihre Wohlhabenheit
nicht gönne. Was Fürſt Bismarck Herrn Richter und den
Bäckermeiſtern „nicht gönnt“, das iſt in Wahrheit lediglich der
Verſunch, das Odium kleiner Brote, die in den niedrigen Ge-
treidepreifen keine Erklärung finden, wenn ſie auch die Wohl-
habenheit im Geſchwindſchritt fördern, auf andere Leute abzu-
wälzen. Wir finden denn auch dieſe Bäckermeiſter, die ſich an-
dächtig zu den Füßen Eugen Richters ſehzen, gelinde geſagt ſehr
unvorſichtig. Wir ſelbſt haben unſeren Bäckern gern bisher
die Annahme zugebilligt, daß ſie ſich, wie hoch oder wie niedric
gerade die Getreidepreiſe ſtehen mögen, mit einem ziemlich
gleichmäßigen und berechtigten Unternehmer-Gewinun begnügten.
Was braucht es ſie, wenn dieſe Vorausſetzung richtig iſt, aber
zu kümmern, ob der Getreide- und damit der Brotpreis um
ein ganz Geringes infolge von Zollerhöhungen in die Höhe
geht, noch immer aber weit unter den Preiſen früherer Jahr-
zehnte und der Grenze des für den armen Mann Unerſchwing-
lichen zurückbleibt? Es muß alſo doch etwas anderes ſein, was
dieſe Berliner Bäckermeiſter unter die Fittiche des freiſinnigen
Hetzapoſtels treibt. Herr Richter ſelbſt deutete ebenſo un-
vorſichtig dieſen Punkt ja auch mit der Bemertung an, daß
„im Falle einer Preiserhöhung des Getreides und des Brotes
die Bäcker vom Publikum in erſter Reihe für die Erhöhung
verantwortlich gemacht zu werden pflegen.“ Das iſt nun zwar
wieder eine llung; aber ſollten dieſe Berliner
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te ſchiefe Darſtel
Bäckermeiſter vielleicht die Erfahrung gemacht haben, daß man
ihnen „in erſter Reihe“ die Frage vorlegt, warum denn die
Getreidepreiſe immer niedriger und doch die Brote immer kleiner
und theurer oder doch nicht billiger werden, und durch die Er-
wartung zu Herrn Richter getrieben ſein, daß ſie von ihm ein
brauchbares Wort zur Beruhigung ihres ſchlechten Gewiſſens
und zur Abſchüttelung ſolcher läſtigen Frager mit davon nehmen
würden

Für uns iſt der einzige Punkt in der Richterſchen Rede,
der ein leidlich ſolides Geſicht trägt und nicht aus Gaukeleien
zuſammengewoben iſt, der Hinweis auf die „Belaſtung der
arbeitenden Klaſſen infolge der Brotvertheuerung nach einer
abermaligen Verdoppelung der Getreidezölle“. Jn derſelben
Weiſe ſchleppt unſere freiſinnige und demokratiſche Preſſe jetzt
einen Ausſpruch von Männern der Wiſſenſchaft über den andern
zuſammen, die alle darin einſtimmig ſind, daß es nichts Ruch-
oſeres und volkswirthſchaftlich Strafbareres giebt, als den

Verſuch, den Arbeiter von dem billigſten Brot und dem billig-
ſten Schnaps zurückzuhalten, die nur zu haben ſind. Wir müſſen
gleichwohl erklären, daß ſolche Gutachten, wofern ſie in einer
Form geboten werden, prlche ſich mit dem freiſinnigen Stand-
punkt deckt, lediglich für die Oberflächlichkeit ihrer Urheberzeugen. Auch wir gönnen und wünſchen unſerem Induſtrie

arbeiter das billigſte Brot, welches unter den allgemeinen Ver
hältniſſen möglich iſt, aber dieſer Begriff findet doch nicht nur,
wofern wir dem Arbeiter ſein Brot ſchließlich nicht ſchenken
wollen, ſeine natürliche Begrenzung, ſondern dieſe Wohlfeilheit
wird auch zu einer Chimäre, zu einem Betrug, wenn ſie nur
auf einem Wege erzielt werden kann, der den Schaden des
Arbeiters an ſeiner ganzen Exiſtenzgrundlage größer macht als
ſeinen wirthſchaftlichen Gewinn auf einem einzelnen Punkte,
nämlich aus dem billigeren Brotpreis. Unſere Jnduſtrie hat
ihren Arbeitern bis jetzt beſſere Löhne zahlen können, weil ſie
Abnehmer für ihre Waaren fand. Werden die Getreidepreiſe
S o niedrig, daß der Landwirth unter ihnen nicht mehr be-
ſtehen kann, ſo iſt der billige Brotpreis des ſtädtiſchen Arbeiters,
um deſſen Willen der Landmann darben muß, nicht nur einverantwortliches Unrecht gegen den letzteren, ſondern 3 ſcheidet

auch die Landwirthſchaft als Abnehmer der Jnduſtrie mehr und
mehr aus, und ſo iſt es 9 der Jnduſtrie nicht länger möglich,
ihren Arbeitern die alten Löhne weiter zu bezahlen, oder ſie
in derſelben Anzahl zu beſchäftigen. Welches Glück dem auf
der Straße liegenden Arbeiter alsdann der Gedanke an die
billigen Brotpreiſe, die für ihn auch bei der größten Billigkeit
nun unerſchwinglich geworden ſind, bereiten mütß, ſchildert Herr
Richter vielleicht in einem weiteren Vortrage. Eindreiviertel
St inden wird er für dieſe einfachen Sätze mit ihrer zwingen-
den Logik ja nicht gebrauchen, die ſich in den Schluß zuſammen
faſſen laſſen, daß nur ein Demagoge verſuchen kann, unſere
Juduſtriearbeiter darüber zu täuſchen, daß billige Getreidepreiſe
von dem Punkte ab, wo ſie die Ixheit des Landmanus nicht
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bezahlen, gerade ſo ihr Unglück ſind wie das unſerer Land
wirthſchaft.

Der Kaiſer erledigte in Baden-Baden die laufen
den Angelegenheiten und empfing darauf die anläßlich des
heutigen Geburtstages der Kaiſerin eingetroffenen fürſt-
lichen Gäſte.

Die Kaiſerin nahm in Baden-Baden anläßlich
des Geburtstages zuerſt die Glückwünſche des Kaiſers ent-
gegen, alsdann wurden die kaiſerlichen Hofſtaaten zur
Gratulation empfangen. Darauf erſchienen die Groß-
herzogliche Familie, Prinz Heinrich von Preußen, der
Großherzog von Sachſen-Weimar, der Fürſt von Hohen-
zollern, die Herzogin v. Hamilton und der König von
Belgien, um Jhrer Majeſtät ihre Glückwünſche darzu-
bringen. Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer erhielt die
Kaiſerin reiche Geſchenke, unter denen zwei koſtbare Vaſen
und ein Renaiſſance-Schrein beſonders hervorragen. Der
König von Belgien überreichte ein Rieſenbouquet mit
Blumen der ſeltenſten Art. Sämmtliche fürſtlichen Gäſte
ſind zum Diner bei Jhrer Majeſtät geladen; zugleich iſt
zroße Marſchallstafel für die Hofſtaaten. Die Stadt iſt
feſtlich geflaggt; vor der Villa Meßmer wogt eine zahl-
reiche Menge. An dem Diner bei der Kaiſerin nahmen
auch der Kaiſer von Braſilien mit ſeinen Familienange-
hörigen, ſowie der Großherzog und die Prinzeſſin Jrene
von Heſſen Theil. Letztere trafen Nachmittags 4 Uhr dort
ein und waren von dem Prinzen Heinrich und von den
Großherzoglich Badiſchen Herrſchaften auf dem Bahnhofe
empfangen worden.

Wie bereits mehrfach gemeldet worden, ſollen dem
Bundesrath und Reichstage wiederum verſchiedene Geſetze für
Elſaß-Lothringen zugehen. Einige Vorlagen in dieſer
Richtung ſind in der letzten Seſſion unerledigt geblieben. Dieſe
werden, wie man der „Natztg.“ berichtet, eine Erweiterung er-
fahren; die bezüglichen Arbeiten ſollen demnächſt in die Hand
genommen werden.

Jn Bezug auf die vielfachen Verſchleppungen
in der Erledigung von Rechtsſtreitigkeiten hat der
Juſtizminiſter Dr. Friedberg unter dem 23. September
eine allgemeine Verfügung erlaſſen. Dieſelbe verweiſt die
Gerichte auf eine Reihe von Handhaben, mittels welchen
das Zunehmen der Vertagungen zu bekämpfen ſei.

Bei der vorgeſtrigen Erſatzwahl zum Landtag in
Haynau-Goldberg-Liegnitz haben die „Kartellparteien“
einen un erwarteten Sieg gewonnen, indem der conſervative
Landrath Hoffmann-Scholtz und der nationalliberale Amtsrichter
Rämiſch mit 236 gegen 233 bezw. 230 Stimmen gewählt wurden.
Die deutſchfreiſinnige Partei, deren Candidaten der bisherige
Abg. Director Goldſchmidt und an Stelle des Paſtors Seyffarth
der Kammergerichtsrath Schröder geweſen, hat damit einen ſeit
langer Zeit beſeſſenen und für ganz ſicher gehaltenen Wahlkreis
verloren. Jm Jahr 1885 waren die deutſchfreiſinnigen Ab-
geordneten, deren Wahl nachher wegen unrichtiger Eintheilung
der Wahlbezirke in der Stadt Liegnitz für ungültig erklärt
wurde, mit 260 gegen 221 Stimmen gewählt worden. Die Neu-
wahl der Wahlmänner hatte die Verſchiebung zu Ungunſten der
Deutſchfreiſinnigen zur Folge. Auf Niederſchleſien als eine,
freilich nur mit Hülfe der Ultramontanen behauptete Hochburg
des „entſchiedenen Liberalismus pflegten die Deutſchfreiſinnigen
mit beſonderem Stolz zu blicken. Vor vierzehn Tagen erſt
hielten die Herren Rickert und Barth einen niederſchleſiſchen
Parteitag eben in Liegnitz ab und ergingen ſich in ſehr zuver-
ſichtlichen und prahlenden Reden über das unnahbare Bollwerk
ihrer Partei: ſelbſt der Ausfall der Wahlmännerwahlen in der
Stadt Liegnitz, obwohl derſelbe ſchon den Rückgang der deutſch-
freiſinnigen Partei ankündigte, wurde noch als ein großer fort-
ſchrittlicher Sieg auspoſaunt. Und jetzt ſind wieder zwei Man-
date von den wenigen verloren gegangen, welche die Deutſch-
freiſinnigen im Abgeordnetenhauſe noch beſaßen! Es kracht
eben in allen Fugen und an allen Orten.

Herr Bamberger entwickelt ſich immer großartiger als
Vertheidiger der Verlängerung der Legislaturperioden.
Zu dem bereits erwähnten Ausſpruch in der Broſchüre: „Deutſch-
land und der Socialismus“ fügt jetzt das „Frankf. Journal“
noch den Abdruck eines Artikels hinzu, welchen Herr Bamberger
am 28. Mai 1874, als er eben den Mainzer Wahlkreis an das
Centrum verloren hatte in der „Augsb. Allg. Ztg.“ unter dem
Titel: Zur Phyſiologie des Reichstages veröffentlichte. Aus
den hier niedergelegten Betrachtungen ſeien die folgenden Sätze
mitgetheilt: „Die Verfaſſung hatte ſich mit einer unbegreiflichen
Oberflächlichkeit in die ganz ungenügende dreijährige Wahl-
periode gefunden, und damit ſowohl der Reichsregierung als
dem Reichstag und der ganzen Wahlkörperſchaft einen der
ſchlechteſten Dienſte erwieſen. Es wird heute Wenigen zweifel
haft erſcheinen, daß die raſche Wiederkehr der Perſonalerneuerung
im Reichstag zweckwidrig für dieſen, zweckwidrig für das Land,
zweckwidrig auch für die Reichsregierung ausgefallen iſt. Es
liegt ſchon an ſich ein handgreiflicher Mißſtand darin, daß die
unvermeidliche Wahlpolitik, welche auf den Geiſt der einer
Neuwahl vorausgehenden Legislaturperiode wenn auch nur als
atmoſphäriſche Stimmung, drückt, öfter wiederkehrt als unbe-
dingt nothwendig iſt. Den wählenden wie den erwählten Körper
alle drei Jahre von der Tiefe aus umrütteln, leßterem in ſo
kurzen Zwiſchenräumen immer wieder von neuem die erſte
Uebergangszeit des wechſelſeitigen Findens und Jneinander-
greifens auferlegen, das alles iſt vom Uebel. Einer guten,
gründlichen, ſinngemäßen Behandlung der Geſchäfte iſt mit
ſolchen Lebensbedingungen nach keiner Richtung hin gedient;
und wenn jemals die nachbeſſernde Hand an die Reichsver-
faſſung gelegt werden ſollte, ſo wäre dieſer Punkt am gewiſſeſteneiner Prüfung zu empfehlen.“

Auf ein von der Handelskammer zu Frankfurt am
Main an die Miniſter für Handel und Gewerbe und der
Finanzen gerichtetes Geſuch, wegen Steuerbefreiung
von Branntwein für Parfümerien, iſt folgende
Citiſſime- Verfügung an die Handelskammer eingelaufen:

„Berlin, 27. September 1887. Die Handelskammer ſengg
richtige ich auf die Vorſtellung vom 22. d. M. ergebenſt, daß,
nachdem vom Bundesrathe das Regulativ, betreffend die
Steuerfreiheit des Branntweins zu gewerblichen c. Zwecken,
vorläufig feſtgeſtellt iſt, ich die königlichen Provinzial-Stener-
behörden durch Verfügung vom heutigen Tage ermächtigt habe,
bis auf Weiteres für Branntwein, welcher vom 1. k. Mts. ab
zur Herſtellung von Parfümerien verwendet wird, unter An-
ordnung der zur Sicherung des Steuer-Jntereſſes erforder-
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brauchsabgabe und des eventuellen Zuſchlages zr
derſelben Abſtand zu nehmen, bezw. die Erſtattung der
Maiſchbottichſteuer eintreten zu laſſen. Jch bemerke dabei, daß
unter den gleichen Kontrolen auch. der zur Herſtellung von
Parfümerien beſtimmte Branntwein, welcher ſich am 1. k. M.im freien Verkehr befindet, von der Nachſteuer befreit iſt. Für
dieſen Branntwein muß jedoch die Nachſteuer nachentrichet wer
den, falls nicht binnen einer Friſt von drei Monaten ſeine
Verwendung zur Herſtellung von Parfümerien erfolgt. Bis
dahin iſt der Branntwein unter Steuerkontrole zu ſtellen. Vom
1. k. M. ab darf eine Steuervergütung für
gelangenden Parfümerien nur noch gewährt werden, ſofern zu
deren Herſtellung erweislich Branntwein verwendet worden iſt,
welcher ſich bereits vor dem gedachten Zeitpunkte im freien
Verkehr befunden hat. Der Finanzminiſter. Jm Auftrage
Haſſelbach.“

Aus Neuwied, 30. September, wird telegraphirt: Bei
der heute hier ſtattgehabten anderweiten Wahl zweier Land
tagsabgeordneten wurden Geh. Regierungsrath Dr. Dünkel
berg in Bonn (natl.) mit 244 und Rentner Dietz in Neuwied
(natl.) gleichfalls mit 244 Stimmen gewählt. Die vom Centrum
aufgeſtellten Gegenkandidaten Geh. Oberjuſtizrath Rintelen und
Gutsbeſitzer van Vleuten erhielten, der erſtere 221, der letzter
220 Stimmen.

Belgien. Behufs wirkſamerer Wahrnehmung der engli-
ſchen Nordſeefiſcherei-Jntereſſen iſt jetzt die mit dem
Schutz der engliſchen Fiſcherböte betraute Kreuzerflottille auf
fünf Segelkreuzer und ſechs Dampfkreuzer verſtärkt worden.
Das Verhältniß der engliſchen Fiſchereibefliſſenen zu ihren
belgiſchen Konkurrenten und Widerſachern ſcheint daher noch
immer ſo geſpannt zu ſein, wie nur je.

Serbien. Von den bis jetzt zur Skupſchting gewählten
Deputirten gehören 135 der vereinigten Regierungspartei an,
auf deren beide Fraktionen ſich dieſelben gleichmäßig vertheilen.
Sechs der Gewählten haben ſich keiner Fraktion angeſchloſſen
Die Partei Gargſchanin's hat bis jetzt keinen ihrer Kandidaten
durchgebracht. Aus 15 Wahlbezirken iſt das Wahlergebniß noch
nicht bekannt. Nunmehr ſind noch 52 Abgeordnete von der
Regierung zu ernennen. l

Politiſche Wochenſchau.
I. Jnland.

Der 78. Geburtstag der Kaiſerin iſt am 30. September
in Baden-Baden im Familienkreiſe gefeiert worden. Die groß-
herzoglich badiſchen Herrſchaften, Prinz Heinrich von Preußen,
der Großherzog von Weimar und der König von Belgien;
waren dort eingetroffen. Unſer Kaiſer zeigte ſich in alter Friſche
an der Seite ſeiner hohen Gemahlin. Leider konnte nicht auch
der Kronprinz wie ſonſt anweſend ſein. Jedoch ſind die
letzten Mittheilungen über ſein Befinden ſo erfreulicher Natur,
daß ſeine Abweſenheit nur einen leichten Schatten auf die Feier
in BadenBaden werfen konnte. Am Sonntag hatte er Toblach
verlaſſen und iſt inzwiſchen in Venedig zu kürzerem Aufenthalt
eingetroffen, wo auch einen Tag ſpäter die Kronprinzeſſin mit
ihren Töchtern angekommen iſt. Wie es heißt, hat der König
von Jtalien eine Einladung an den Kronprinzen nach Monza
in Oberitalien ergehen laſſen. Ein längerer Aufenthalt ſoll von
der kronprinzlichen Familie an einem der italieniſchen Seen ge
nommen werden.

Zu dem 25 jährigen Miniſterjubiläum des Fürſten
Bismarck waren Begrüßungen in großer Zahl auch aus dem
Auslande, namentlich Oeſterreich, Jtalien und England einge
gangen. Verſchiedene deutſche Souveräne und ihre Minſſter,
ſo der König von Württemberg, das bairyſche Geſammtmini-
ſterium 2c. hatten telegraphiſch ihre Glückwünſche geſandt. Be
ſonders ſympathiſche Kundgebungen gingen von dem König von
Jtalien und dem Miniſterpräſidenten Erispi ein.
Der Bundesrxath hielt am Dienſtag ſeine erſte Plenar-
ſitzung nach den Ferien ab und genehmigte nach kurzer Be
rathung die Ausführungsbeſtimmungen zum Branntweinſteuer-
geſetz, die inzwiſchen veröffentlicht worden ſind. Desgleichen
gab er zur Verlängerung des kleinen Belagerungszuſtandes in
Berlin und Altona- Hamburg auf ein weiteres Jahr ſeine Zu-
ſtimmung. Wie verlautete, wird zu den Aufgaben des Reichs-
tags in der nächſten Seſſion die Ausdehnung der Unfallver-
ſicherung auf die Handwerksbetriebe gehören.

Wie für Baden und Württemberg, ſo iſt nun auch für
Bayern das Branntweinſteuergeſetz nach erfolgter Zuſtimmung
der bayeriſchen Regierung durch kaiſerliche Verordnung ver-
öffentlicht worden.

Aus Poſen kam eine Nachricht, die in allen Kreiſen Deutſch
lands, mit Ausnahme der reichsfeindlichen, freudig begrüßt
worden iſt. Durch Königliche Verordnung iſt befohlen worden,
daß vom 1. Oktober ab in allen Volksſchulen der Provinz
Poſen der polniſche Sprachunterricht bedingungslos auf-
hört; unberührt davon bleibt nur der Unterricht in der Religion,welcher nach wie vor in der Mutterſprache ertheilt wird. Es
iſt damit von Neuem der energiſche Wille bekundet, das Vor
dringen des Polenthums aufzuhalten. Die Volksſchule wird mit
allem Eifer dafür um ſo mehr den Unterricht in der deutſchen
Sprache zu fördern haben. Bemerkenswerth iſt, daß ein Theil
der freiſinnigen Preſſe auch dieſe Maßregel benörgelt.

Einen harten Schlag erlitt die freiſinnige Partei bei der
Nachwahl zum Landtage in Liegnitz-Goldberg. An
Stelle der Abgeordneten Goldſchmidt und Seyffarth, deren
Wahl für ungültig erklärt worden war, wurden Landrath
Hoffmann-Scholtz (konſerv.) mit 236 gegen 233 Stimmen, und
Amtsrichter Raemiſch (nat.-lib.) mit 236 gegen 230 Stimmen
gewählt. Niederſchleſien iſt bisher von den Freiſinnigen als
eine ihrer feſteſten Burgen betrachtet worden, obgleich ſie ihre
dortigen Siege weſentlich ultramontaner Hülfe verdankten. Nun
dieſe Niederlage nach dem ſo glänzenden Parteitage von Lieg-

Der Niedergang der Partei ſchreitet immer weiter
ort.
Die internationale Conferenz der Vereine vom Rothen

Kreuz hat in Karlsruhe unter dem Vorſitz des Grafen Stol-
berg-Wernigerode ſtattgefunden. U. A. wurde zur Verhinder-
ung des Mißbrauchs des Namens „Rothes Kreuz beſchloſſen,
in jedem zur Genfer Convention gehörigen Staat möge eine
Geſellſchaft vom rothem Kreuz bezeichnet werden, der allein mit
ihren Vereinsorganen das Recht zuſtehen ſoll, dieſes Vereins-
zeichen zu führen.

II. Ausland.
Die Aufmerkſamkeit der Welt iſt wieder einmal auf einen

Vorfall an der franzöſiſchen Grenze gelenkt wor-
den, bei welchem ein zum Forſtdienſt commandirter
Jäger eine auf deutſches Gebiet übergetretene franzöſiſche Jagd
geſellſchaft angegriffen und einen derſelben niedergeſchoſſen, einen
anderen verwundet hat. Obwohl dieſer Vorfall von Pariſer
Hetzblättern ſofort gegen Deutſchland ausgebeutet wurde, ſcheint
diesmal doch die öffentliche Meinung in Frankreich verhältniß-
mäßig ruhig und beſonuen zu ſein, nachdem deutſcher eits ver
ſichert worden, daß, falls den deutſchen Jäger eine Schuld trifft,

lichen Kontrolmaßregeln von de r Crleburg der Ver-die Sühne nicht ausbleiben werde. Die beiderſeitigen Regier-

ie zur Ausfu h
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ungen ſind zum Zweck der Unlkerſuchung des Thatbeſtandes mit
einander in Verbindung getreten. Die bis jetzt auf beiden
Seiten vorgenommenen Ermittelungen ſtimmen in ihren Re-
ſultaten noch nicht überein: franzöſiſcherſeits wird eine Grenz-
derletzung ſeitens der Franzoſen in Abrede geſtellt und behaup-
tet, daß der deutſche Jäger ſich eine Grenzverletzung habe zu
Schulden kommen laſſen. Judeß darf wohl erhofft werden, daß
die Unterſuchungen den Sachverhalt völlig klar ſtellen werden:
iſt dies erſt erreicht, dann wird es auch nicht ſchwierig ſein, zu
einem beide Theile befriedigenden Ausgleich zu kommen.

Da Mitte October die franzöſiſchen Kammern
wieder zuſammentreten ſollen, iſt das Miniſterium mit der Auf-
ſtellung des nachträglichen Budgets beſchäftigt, deſſen urſprüng-
lich auf 122 Millionen für militäriſche Zwecke angeſetzte Aus-
gaben auf 100 Millionen herabgeſetzt werden ſollen. Dieſe 100
Millionen ſollen nicht durch eine neue Anleihe, fondern durch
die Umwandlung der alten 4 procentigen Rente in 3procentige
beſchafft werden; da dieſe Operation dem Staate einen Gewinn
von 165 Millionen Francs ſchafft, bleiben noch rund 65 Mill.
zur freien Verfügung. Dem durch die Herxabſetzung des Bud-
gets entſtandenen Gerücht von einer beabſichtigten Einſchränk-
üng in der Herſtellung von Revetirgewehren und Patronen iſt
der Kriegsminiſter in einer Erklärung in den Blättern ent-
gegengetreten

Die bulgariſche Fragehat in den lezten Tagen
keinerlei Fortſchritte gemacht. Von einer Antwort Ruß-
lands auf die letzte Aufforderung der Pforteu neuen Vorſchlägen über die Mittel, welche eine Entfernung

es Prinzen Ferdinand von Coburg herbeiführen könnten, iſt
noch nichts bekannt geworden und ſo iſt bis jetzt Alles beim
Alten geblieben. Von der ruſſenfreundlichen Partei wird nach
wie vor gegen den Prinzen agitirt und ſind auch im Heere

lugblätter vertheilt worden, welche zu einer Empörnng auf-
ordern.

Zwiſchen Bulgarien und Serbien iſt eine Conven-
tion über den Anſchluß der ſerbiſch bulgariſchen
Eiſenbahnlinien zu Stande gekommen. Jn Serbien haben Neu-
Puten ſtattgefunden, welche der Regierung günſtig anusgefallen
ind.

Jn Rumänien war lehthin der Erzherzog Albrecht von
Oeſterreich zum Beſuche beim König; man ſieht in dieſer Be-
gegnung ein Zeichen der wachſenden freundſchaftlichen Bezieh-
ungen beider Staaten.

Jn Ungarn iſt am 29. das Parlament vom Kaiſer mit
einer Thronrede eröffnet worden, in welcher die Beziehungen
der Geſammtmonarchie zu allen auswärtigen Mächten als fort
dauernd freundſchaftliche und gute bezeichnet und der Hoffnung
auf ungeſtörte Aufrechterhaltung des Friedens mit dem Bemer-
ken Ausdruck gegeben wird, daß trotz alledem die Weltlage nicht
eine derartige ſet, um die größtmögliche Vervollkommnung der
Wehrmacht außer Acht zu laſſen.

Jn Wien tagt gegenwärtig der Congreß für Hygiene, wel-
chem inſonderheit der Kronprinz ſeine Theilnahme widmet.
Größeres Aufſehen hat die Enthebung des Feldmarſchall-
lieutenants Erzherzog Johann von feinem Kommando gemacht:
der Erzherzog, der noch jung iſt, iſt Verfaſſer mehrerer mili-
täriſcher Brochüren, in deren einer er vor Jahren
heftig angegriffen hat.

Die gerichtlichen Verhandlungen in Jrland gegen den
Agitator O'Brien haben mit deſſen Vernurtkheilung geendigt; da
derſelbe aber bis zum Strafe gegen Caution frei-
gelaſſen wurde, hat derſelbe fort ſeine Agitation fortgeſetzt
und in einer Verſammlung zur Fortſetzung des Widerſtandes
gegen die Unterdrückung der Nationalliga aufgefordert. Die
Geſetzkoſigkeit in Jriand nimmt zu: um ein Einſchreiten der
bewaffneten Macht zu verhindern, waren jüngſt die Schienen
auf einer Eiſenbahnſtrecke aufgeriſſen und der Telegraphendraht
zerſchnitten worden.

England iſt wegen der Verhältnifſe in Afghaniſtan leb-
haft beſorgt, da die zahl der Anhänger Eyunb Khan's ſich mehrt
und die Jnſurrektion gegen den Emir Fortſchritte macht. Es
wird vermuthet, daß Rußland hierbei ſeine Hände im Spiele
habe.

Nuß land hat die Abſicht, ſeine Zölle abermals zu er
höhen. Die finanzielle Lage Rußlands charakteriſirt ſich, da
durch, daß der Lieichshaushalt im erſten Semeſter d. J. wieder
ein Defizit vpn 21 Millionen Nubel aufweiſt. Seitens der
Reichsbank iſt der Verſuch gemacht worden, in Paris eine An-
leihe abzuſchließen, als deren Zweck von einigen Blättern der
Ban neuer Eiſenbahnen angegeben wird. Die Verwaltung
zweier Eiſenbahnge'ellſchaften hat willkürlich ihre Zinſen herab-
geſezt, obwohl die, Regierung die Garantie für die Zahlung
derſelben in Gold übernommen hatte

Deutſchland

Schule und Erziehung.
Am 27. und 28. d. M. fanden in Berlin die Herbſt-

ſitungen der Reichsſchulcommiſſon unter Vorſitz des Geh.
Oberregierungsraths r. Bonitz vom preußiſchen CEultus-
miniſfterium ſtatt. Jn der Privatunterhandlung der die haupt-
fächlichſten deutſchen Staaten vertretenden Mitglieder wurde
mehrfach betont, daß angeſichts des vielfeitigen Andrängens der
betheiligten Kreiſe es wohl nicht länger zu verhindern ſei, daß
auch das Abgangszeugniß des Realgymnaſiums in Zukunft
zum Studium der Heilwiſſenſchaft berechtige.

Die „Köln. Volksz.“ ſchreibt: „Vor einigen Monaken
iſt durch Miniſterial-Erlaß die Schulgeld-Befreiung, welche
an den ſtaatlichen höheren Lehr- Anſtalten bisher für die
Söhne der bei demſelben angeſtellten Lehrer beſtand, im
Prinzip abgeſchafft und ſür die Anwendung auf die Fälle be-
ſchränkt worden in welchen eine wirkliche Bedürftigkeit nach-
gewieſen wird. Aus nahe liegenden Gründen werden die be
treffenden Lehrer in der Praxis durchweg darauf verzichten
müſſen, bei ihren Kollegen bezw. Vorgeſetzten den nöthigen An-
trag zu ſtellen. Die hierdurch in Philologenkreiſen hervorge-
rufene Verſtimmung iſt nicht vermindert worden durch die
ſpätere Nachricht, daß die mit der Verwaltung der Gymnaſial-
Gelder, meiſtens im Nebenamt, betrauten Kaſſenbeamten,
obwohl ſie der Regel nach bei weitem beſſer als die &gentlichen
Beamten der Gymngſien geſtellt ſind, nach wie vor die Schul
geldbefreiung für ihre Söhne unbedingt beanſpruchen können.
Wie wir hören, hat ſchon in zwei bezüglichen Fällen die Pro-
vinzialbehörde in dieſem Sinne entſchieden; ſie konnte guch nach
dem Wortlaute der miniſteriellen Verfügung nicht wohl anders
entſcheiden weil in derſelben vielleicht in Folge eines Ver-
ſehens, nur von den Lehrern die Rede iſt.“

Halle, den 1. Oktober.
Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Zur Feier des Geburtstages Jhrer Maj.

der Kaiſerin und Königin prangten die Gebäude der könig-
lichen Behörden rc. im Flaggenſchmuck.

o. Nach Ausweis der Annoncen ſollen die Abonne-
mentsconcerte des Herrn MuſikdirektorVoretſch, welche
im verfloſſenen Winterſemeſter nicht zu Stande kommen konnten,
für dieſen Winter wieder ins Leben treten. Wir wünſchen im
Intereſſe beſſerer Muſik und deren Anhänger, daß das Unter
nehmen mit beſtem Erfolge gekrönt werde. Sind doch dieſe
Konzerte von jeher ein richtiger Grundſtein im Muſikleben
unferer Stadt geweſen. Halle verfügt über genugſam Kunſtſinn
und auch äußere Mittel, als daß nicht zu hoffen wäre, daß die
Konzerte im Jntereſſe unſeres Anſehens auch nach außen hin
erhalten bleiben können. Herren Meyer u. Stock nehmen
Meldung zum Abonnement entgegen, die Plätze bleiben den
früheren Abonnenten bis 15. Oktober reſervirt.

Kleine Notizen, Wie bekannt, ſollte in nächſter Zeit
eine Zuſammenkunft der Zweigvereine für wiſſenſchaft-
liche Pädagogik in Leipzig, Halle, Jena und Alten-
burg ſtattfinden. Dieſelbe wird nicht am i. Oktober, ſondern
erſt Sonnabend den 29. Oktober in Weißenfels ab-
gehalten werden. Die Herren Profeſſoren Rein-Jeng und
Cornelius-Halle werden vorausſichtlich Vorträge halten.
2 Jn den nächſten Tagen wird das beliebte Reſtaurant Reichs
kanzler“ in der Leipzigerſtraße, welches durchaus neu her
gerichtet und bewährten Händen übergeben worden iſt, wieder

eröffnet werden, ein Hinweis, der vielleicht manchem der früher

n

weiſen wir auf die noch folgenden Ankündigungen. 3 Vor
etwa einem Vierteljahre fand in einer Sitzung des Kunſt-
gewerbevereins eine in Folge des von demſelben veran-
ſtalteten Preiscgusſchreibens von Herrn Möbelfabrikanten
Friedrich Nanmann hierſelbſt angefertigte Saloneinrichtung
reichen Beifall und wurde mit dem für die beſte Leiſtung auf
dieſem Gebiete ausgeſetzten Preiſe gekrönt. Die Möbel ſind
jetzt nach Paris verkauft worden; bei dem Abſchluſſe dieſes
Kaufes war namentlich mit die ſolide Ausführung der einzelnen
Gegenſtände maßgebend. Es iſt intereſſant, daß Erzeugniſſe
des Halliſchen Kunſtgewerbes jetzt ihren Weg ſelbſt nach Paris
nehmen, nachdem ſo lange Zeit hindurch bei Vielen nur das
für geſchmackvoll und elegant galt, was von dort zu uns kam,
überhaupt „weit her war“. -y- Der Fürſt und die Fürſtin vonSchwarzburg-Sondershauſen paſſirten geſtern Nachmittag auf
der Reiſe nach Ballenſtedt unſeren Bahnhof.

Todesfälle und Nekrologe.
Aus Wiesbaden kommt die Trauerkunde von

dem in der Nacht vom 29. zum 30. September durch
Schlaganfall erfolgten Ableben des Altmeiſters der deut
ſchen Chirurgie, Bernhard von Langenbeck. Jn ihm,
dem hochgefeierten Operateur und ausgezeichneten Lehrer,
verliert die chirurgiſche Wiſſenſchaft ihre freudig anerkannte
erſte Autorität, das deutſche Volk einen ſeiner edelſten und
reinſten Charaktere. Zu Hannover am 9. November 1810
geboren, entſtammte er einer Medizinerfamilte. Sein be
rühmter Oheim, der Göttinger Anatom und Chirurg, war
zugleich ſein beſtimmender Lehrer und Leiter. Nach kurzem
Wirken als Profeſſor in Kiel wurde er am 3. Mai 1848
als Nachfolger Dieffenbachs Profeſſor der Chirurgie und
Direktor der chirurgiſchen Klinik zu Berlin. Wie er hier
als Forſcher, Lehrer und Operateur vierunddreißig Jahre
lang ſegensreich gewirkt, bis er im Juli 1882 in vielleicht
allzu peinlicher Pflichttreue ſeine Kräfte zum Lehren nicht
mehr für ausreichend hielt, iſt noch in allen Kreiſen
Berlins in dankbarer, friſcher Erinnerung. Seine Haupt-
verdienſte er hat deren ſo viele! betreffen die ana-
plaſtiſche Chirurgie und die Lehre von der Reſektion bei
Schuß und Stichwunden. Auf dem erſten Gebiet erwies
er ſich als genialer Nachfolger Dieffenbachs in der Beſei-
tigung jener furchtbar entſtellenden Mißbildungen und
Narbenbildungen, die namentlich das menſchliche Antlitz
verunzicren. Durch die Lehre von den Reſektionen wurde
er ein rettender Engel für alle die Armen, die bisher der
Amvpnutation, der völligen Abtrennung eines ganzen Glie-
des, unterworfen wurden und nun mit der Reſektion, dem
Herausſchneiden eines Knocherſtückes, meiſt eines Gelenkes,
davonkamen. Bereits im 1864er Kriege gegen Dänemark
wandte er dies Verfahren mit großem Erfolg an. Seine
ſegensreiche Thätigkeit ward bald darauf durch Erhebung
in den Adelſtand und ſeine Ernennung zum Generalarzt
der preußiſchen Armee anerkannt. Als ſolcher begleitete er
dieſelbe 1866 zum öſterreichiſchen und 1870 zum franzö-
ſiſchen Feldzuge. „Jch bin ſtets ein Vertreter der konſer
vativen (erhaltenden) Chirurgie geweſen“, mit dieſen Worten
nahm er Abſchied von ſeinen Schülern in dem ſchönen
Neubau des Klinikums, den er ſo eifrig betrieben hatte
und eben vollendet ſah. Als Operateur war er von un-
übertroffener Sicherheit und Eleganz. Seine Fachgenoſſen
erkannten ſeine geniale Ueberlegenheit willig an. Die Ge-
ſellſchaft für deutſche Chirurgie, deren Begründung ſein
Werk war, wie die Berliner Mediziniſche Geſellſchaft,
wählten ihn ſtets zum Vorſitzenden, ſpäter, als er ſich in
ſein Tusculum zu Wiesbaden zurückzog, zum Ehrenpräſi-
denten. Sein Erſcheinen in dieſen Geſellſchaften war in den
letzten Jahren ſtets ein freudig begrüßtes Ereigniß. Mit
Bedauern vermißte man ihn beim letzten Chirurgen-Congreß,
von dem ihn der Tod ſeiner treuen Gattin und eigenes
Augenleiden fern hielt. Als Menſch war er von vollen
deter Liebenswürdigkeit, maßvoll und voll natürlicher An-
muth ſelbſt in ſeinen blutigſten Verichtungen. Seſten hat
ein Mann ſo viele Liebe und Verehrung zugleich bei
ſeinen Fachgenoſſen und dem großen Publikum aller Kreiſe
genoſſen, wie der nunmehr Verewigte.

Der Komiker Matras ſtarb am 30. September in
einer Jrrenanſtalt, wo er fünf Jahre zugebracht hatte.

Geſtern Nachmittag ſtarb nach kurzem Krankenlager an
der Lungenentzündung der in den weiteſten Kreiſen der Ge-
lehrtenwelt bekannte Geheime Regierungsrath Profeſſor Dr.
Koner, Bibliothekar der Königl. Univerſitätsvibliothek.

daſelbſt tagenden Vereine nicht unlieb iſt. Jm Wefteren ver

Hochſchulen, Akademien, Gelehrte Gefſellſchaften.
Lemberg. Der „Politiſchen Correſpondenz wird aus

Lemberg gemeldet, der Unte richtsminiſter habe den Antrag der
philoſophiſchen Fakultät in Lemberg, Vorträge über Ana-

führen, genehmigt. Die Vorträge über Anatomie ſollen ſofort
beginnen. Hinſichtlich der Vorträge über Vhyſiologie ſei ein
in Vorſchlag gebrachtes Stipendium von 1200 Gulden zwecks
Ausbildung einer Lehrrkraft bewilligt worden. Der genehmigte
Antrag werde allgemein als der Vorläufer der Errichtung einer
mediziniſchen Jakultät in Lemberg angefehen.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
J. Am S. Dezember vollendet einer unferer verdienteſten
Forſcher auf botaniſchem Gebiet. Profeſſor Friedrich Trau-
gott Kützing, ſein achtzigſtes Lebensjahr. Ein Komitee, in
welchem ſich unſere hervorragendſten BVotaniker befinden, erläßt
im „VBotan. Zentr.-Bl.“ einen Aufruf zur Betheiligung an
iner Ehrengabe, welche dem greiſen Gelehrten als ein Zeichen
der Anerkennung und Dankbarkeit von Seiten der Fachgenoſſen
überreicht werden ſoll. Beiträge ſind baldigſt an den Schatz-
meiſter des Komitees Herrn Otto Müller, Berlin W., Köthener-
Str. 44, einzuſenden. Kützing, ſo heißt es in dem Aufruf, iſt
der einzige noch lebende aus jenem Kreiſe hervorragender Na-
turforſcher, welche bereits im vierten Dezennium unſeres Jahr-
hunderts ſich die Aufgabe ſtellten, mit Hilfe des verbeſſerten
Mikroſkops den Bau und die Entwickelung der Zellen zu er
forſchen, und dadurch die Wiſſenſchaft vom Leben auf eine neue
exakte Grundlage zu ſtellen. Er hat ſodann mit univerſell er
weitertem Geſichtskreiſe und andauernder Hingabe die geſammte
Algenflora der Oceane wie des ſüßen Waſſers in den mikro-
ſkopiſchen Verhältniſſen ihrer Vegetations- und Fortpflanzungs-
organe unterſucht und iſt dadurch einer der hervorragendſten
Förderer der wiſſenſchaftlichen Algenkunde geworden. Es lebt
kein zweiter Naturforſcher, der ſich nach Kützing an dieſe Rieſen-
aufgabe gewagt und dieſelbe in einer ſolcher Reihe umfaſſender
Werke gelöſt hätte, die, durch viele Tauſende treu nach der
Natur gezeichnete Abbildungen erläutert, trotz aller Fortſchritte
der mikroſkopiſchen Technik und ungeachtet der verſchiedenſten
Anſichten über ſyſtematiſche Abgrenzungen, noch immer die un
entbehrliche Grundlage aller Algenſtudien bilden. Solche wiſſen
ſchaftliche Leiſtungen verdienen um ſo größere Anerkennung,
als Kützing in ſelbſtloſer Hingebung, entfernt von den wiſſen
ſchaftlichen Zentren der Univerſitätsſtädte und unter treuer
Verwaltung eines anſtrengenden Lehramtes (an der Real-
ſchule zu Nordhauſen. Red.) zu Stande gebracht hat.

Mirza Schaffy, die durch Bodenſtedt ſo populär ge
wordene Geſtalt des Tifliſer Weiſen und Dichters, muß es ſich
gefallen laſſen, Held einer Operette zu werden. Kavellmeiſter
Roth hat eine Operette: Die Lieder des Mirza Schaffy. Text

von Pohl, komponirt, welche für ein Berliner Lheater be
ſtimmt iſt.

Der italieniſche Operndirektor Em. Durer iſt
nach einer vier Monate umfaſſenden Rundfahrt ſoeben von
Südamerika zurückgekehrt und in Mailand eingetroffen. Außer
verſchiedenen italieniſchen Novitäten haben Dank ſeiner Thätig-
keit auch die Overn „Der fliegende Holländer“, „Lohengrin,
„Freiſchütz“, „Martha“ und „Don Juan'“ in Südamerika eine
glänzende Aufnahme gefunden, und iſt dabei für deutſche Muſik
ein enes weites Terrain erobert worden.

Zur Geſchichte der Stenographie. Aus Veran-
laſſung des am 26. v. M. in London begonnenen Kongreſſes
des 300jährigen Beſtehens der modernen Kurzſchrift (Thimoty
Hright 1587) hat der Direktor des königlichen Statiſtiſchen
Bureaus in Berlin Geh. Regierungs-Rath Blenck unter dem
Titel: „Die geſchichtliche Entwickelung die gegenwärtige Lage
und die Zukunft der Stenographie, einen längeren Aufſatz in
der „Zeitſchrift des königlichen Statiſtiſchen Bureaus veröffent
licht, welcher das Jntereſſe der ſtenographiſchen Kreiſe in hohem
Grade beanſpruchen dürfte, und der neuerdings auch im Sonder-
abdruck erſchienen iſt. In vier Hauptabſchnitten: Geſchichte.
Name und Weſen, Statiſtik, Forderungen und Zukunft der Ste
nographie, hat der Herr Verfaſſer welcher ſich ſelbſt ſeit 40
Jahren der Stolze'ſchen Kurzſchrift bedient, den mit vielerSorgfaſt Feſanggelten umfangreichen Stoff in ſo überſichtlicher
und faßlicher Weiſe zuſammengeſtellt, daß auch der Laie aus
der Lektüre des Aufſatzes ſich ein vollkommen klares Bild der
einſchlägigen Verhältniſſe zu machen im Stande iſt. Von ganz
beſonderem Intereſſe ſind die in ſo ausgiebigem Maße hier
zum erſten Male veröffentlichten ſtatiſtiſchen Ueberſichten, nach
welchen z. B. im Königreich Preußen 318 Stolze'ſche Vereine
mit 6435 Mitgliedern 192 Gabelsberger'ſche Vereine mit 3140
Mitgliedern, 53 Arends'ſche mit 995 Mitgliedern und 48 Roller'
ſche mit 684 Mitgliedern beſtehen. Unter „Forderungen und
Zukunft der Stenographie ſchildert der Verfaſſer in ausführ
licher Darſtellung die Schickſale der dem preußiſchen Abgeord
netenhauſe ſeit dem Jahre 1862 eingereichten Petitionen um
Einführung der Kurzſchrift in die höheren Schulen und ſtellt
zum Schluß u. a. die Theſen auf, daß die Erlernung der Ste-
nographie auf mechaniſchem Wege zu einem möglichſt frühen
Zeitpunkt (etwa Quarta der Gymnaſien) herbeizuführen ſei,
daß ein ungünſtiger Einfluß der Stenographie auf die Recht
ſchreibung und Handſchrift wenigſten bei dem Stolze'ſchen
Syſtem nicht konſtatirt werden könne, und daß der Gebrauch
der Kurzſchrift weder eine intenſive Geiſtesthätigkeit hindere,
noch die Aufmerkſamkeit ablenke.

Schenkendorf-Denkmal. Gelegentlich der erwarte-
ten Anweſenheit des Kaiſers in Tilſit war der vom BVild-
hauer Martin Engelke geſchaffene und vom Comitee zur Aus-
führung bereits genehmigte Entwurf eines Schenkendorf-Denk-
mals in Tilſit auf dem Schloſſe ausgeſtellt, um dem hohen
Herrn zur Beſichtigung unterbreitet zu werden. Auf achteckigem,
ſtufenförmig aufſteigendem Unterbau erhebt ſich, wie die „K.
H. Z.“ berichtet das ſchlicht und einfach gehaltene Poſtament,
ein Rundbau, an deſſen Vorderſeite unter dem Namen des Dich
ters Leyer und Schwert in einer von der gewöhnlichen Arbeit ab
weichenden ebenſo geſchmackvoll wie wirkſamen Anordnung ange-
bracht ſind. Die Krönung des Poſtaments bildet eine von Löwen-
köpfen getragene Eichenguirlande, inmitten deren ſich das Eiſerne
Kreuz abhebt. Die Höhe des Unterbaues beträgt circa 3 Meter
Die ungefähr gleich hohe Geſtalt des Dichters ſelbſt iſt auße.r-
ordentlich gelungen. Hoch aufgerichtet, begeiſterten Ausdruck
auf dem edel geſchnittenen Antlitz, die Rechte zum Schwur er
hoben, die Linke mit der den, Poeten ſymboliſirenden Rolle
energiſch gegen die Bruſt geſtützt, ſteht die ſchlanke, ſtraffe,
markige Jünglingsfigur da, in jedem Zuge „zugleich ein Sänger
und ein Held'. Die milttäriſche Tracht der J mitihrem knapp anliegenden Rock und Beinkleid iſt von dem Künſt
ler aufs Glücklichſte ausgenutzt worden, während er anderer-
ſeits auch für den ſchweren Reitermantel jener Zeit eine plaſtiſch
wirkungsvolle Verwendung zu finden wußte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unferer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

K WMerſeburg, 30. September. (Lehrergehälter.
Flaggenſchmuck.) Sicherem Vernehmen nach haben unſere
ſtädtiſchen Behörden eine Petition der hieſigen ſtädtiſchen
Lehrer um Aufbeſſerung ihrer beſtehenden Gehalts-Scalag,
dergeſtalt, daß das Maximum von 1800 auf 2100 erhöht
werden möchte, in dankenswerther Weiſe berückſichtigt. Aus
Anlaß, des heutigen 76. Geburtstages Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin Auguſta haben in unſerer Stadt ſämmtliche öffent-
lichen und auch einige Privatgebäude geflaggt.

Torgau, 30. September. (Das neue Lutherfeſtſpieh.
Den Leſern unſerer Zeitung iſt es bereits bekannt, daß zum
Luthertage ſeitens des hieſigen Luther-Denkmal-Comités
ein neues Lutherfeſtſpiel, Dichtung des Herrn Sup.
Trümpelmann, im hieſigen Theaterlokale zur Aufführung
kommen ſoll. Geſtern Abend machte der Verfaſſer des Sch.
ſpiels in einer Verſammlung im Schützenhauſe die Feſtſpr:
mit dem Jnhalte der Dichtung bekannt. Eine eingehende Un-
gabe des Ganges der Handlung behalten wir uns für die Zeit
der Aufführung vor. Es iſt wohl kaum zu bezweifeln, daß dies
neue Lutherfeſtſpiel, wenn es erſt bekannt werden wird, gleich
dem Herrigſchen ſeine „Zugkraft“ beweiſen wird, ſowohl durch
die lebensvolle Handlung als auch durch die treue Abſpiegelung
des Geiſtes der Reformationszeit. Von dem Herrig'ſchen Feſt
ſpiel unterſcheidet es ſich beſonders dadurch, daß der hiſtoriſche
Gang der Handlung nicht in den Zwiſchenakten durch ver-
bindende und einleitende Worte gegeben wird, ſondern daß in
der dramatiſchen Handlung ſelber die hiſtoriſche Entwickelung
zur Darſtellung kommt. Selbſtverſtändlich bringen um des-
willen manche Scenen Gegenſtände zur Verhandlung, die wohl
ſachlich zuſammengehören, doch zeitlich nicht ganz und gar
zuſammenfallen, was allerdings mitunter etwas ungewohnt er-
ſcheinen mag, wenn beiſpielsweiſe auf dem Reichstage zu
Worms längere Geſpräche zwiſchen Luther und dieſen und
jenen Fürſten ſtattfinden, welchein einefrühere, vielleicht auch ſpätere
Zeit fallen. Die Worte des Reformators wie auch anderer
hervorragender Perſonen, der Jnhalt bedeutſamer Schriftſtücke,
Bannbulle ec., iſt ſelbſtverſtändlich ſtreng hiſtoriſch gehalten.

Weimar, 29. September. (Finanzielles.) Seitens
des großherzoglichen Staats miniſteriums iſt, wie geſtern be-
richtet worden, im Abſchiedsdecret für den Landtag die Anf-
hebung des nicht fiskaliſchen Chauſſee- und Brückengeldes für
nicht thunlich erklärt worden. Jn einem beute veröffentlichten
Berichte an den Großherzog werden die Gründe dafür des
Näheren ausgeführt. Die Maßnahme würde ſich einerſeits

iche finanzielle Schädigung einer größerenohne eine empfindlich
Anzahl von Gemeinden nicht durchführen laſſen, anderſeits aber
geſtattet die Lage des Staatshaushaltes nicht, ganz abgeſehen
von anderen Gründen, die Entſchädigung derſelben ans Staats
mitteln eintreten zu ſgſſen. Wie der Bericht ausſührt, über
ſteigt der Betrag die Matrikularbeiträge, wie er ſich nach dem
Haushalts-Etat für 1887 mit Nachtrag vom 1. Juni d. J. ge
ſtaltet, den Anſatz im Etat für die laufende Finanzperiode im
Großherzogthum um 215933 Davon ſind 111561 .4 als
Antheil des Großherzogthums an den Fehlbeträgen aus vor-
handenen Ueberſchüſſen zu decken. Mit Sicherheit aber iſt au
zunehmen, daß im Reichsetat, in welchem die Fehlbeträge für
1836 87 zur Rechnung kommen, mindeſtens ein gleicher Fehl-
bekrag zu decken ſein wird. Ferner iſt bereits im Hauptvor-
anſchlag der Einnahmen und Ausgaben im Großherzogthum
für 1837 89 ein Fehlbetrag von 54115 vorgeſehen, der eben
falls aus den Ueberſchüſſen zu decken iſt. Endlich iſt ſchon
wegen Aufhebung des Staats-Chauſſeegeldes eine Mehraus-
gabe von 329909 in Anſatz gebracht, mithin ein Mehrbetrag
von 307 048 .4 künftig zu decken. Nun iſt allerdings zu hoffen.
daß in Folge der neuen Reichsſteuergeſetzgehnng durch die
Herauszahlungen aus der Reichskaſſe dieſer Bedarf wenigſtens
zum Theil gedeckt werden werde, doch laſſe ſich die Zahl dieſer
Herauszahlungen noch nicht berechnen, da die Ausgaben des
Reiches ſich ſteigern würden und guch die Geſtaltung des
Reichsetats von den eintretenden politiſchen Verhältniſſen
hängig ſei. Unter dieſen Umſtänden empfehle es ſich. erſt
Berathung des Etats für die nächſte dreijährige Finanzperiodeder Frage betreffend die Aufhebung auch des nicht ſis kaliſchen

Chauſſeegeldes näher zu treten. (M. Z.) rer
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N. Nordhauſen, 30. September. (Communales.) Zu
er durch den Tod des Herrn Bürgermeiſters Kießling erle-

Shigten 2. Bürgermeiſterſtelle unſerer Stadt ſind überhaupt 31
ewerbungen eingegangen; darunter 12 von bisherigen Bür

germeiſtern, 6 von Subalternbeamten, 4 von Juſtiz und Ver
waltungsbeamten mit Aſſeſſor-Examen, 3 von Offizieren a. D.,

je 1 von einem Referendar Rechtsconſulenten, Dr. phil., Re
dakteur, Privatmann und Muſiklehrer.

O Oſterburg, 29. September. re Die Prü-
er am hieſigen Königlichen Schullehrerſeminar haben geſtern

tittag ihren Abſchluß gefunden. Das Aufnahmeexamen fürdas Seminar haben 26 ne der mit dem Seminar ver
bundenen Präparantenanſtalt beſtanden. Von 34 Seminar-
Abiturienten und Schulamtsbewerbern konnte 31 das Wahl
fähigkeits Zeugniß ertheilt werden. Jnfolge des neuen Lehrer-
penſionsgeſetzes mehren ſich die Emeritirungen derart, daß am
J. October allein im Regierungsbezirk Magdeburg über 70
Lehrerſtellen unbeſetzt ſein werden. Es iſt ſomit augenblicklich
far d R erronmen der jetzt ins Amt tretenden jungen Lehrer
Noch geſorgt.

S Bernburg, 30. September. (Unglücksfall.) Bei dem
Bau der Herzogl. Mühle iſt heute Nachmittag der Zimmermann
Louis Mehler vom dritten Stock geſtürzt und leblos in ſeine

Wohnung befördert worden. Der Unglücksfall iſt um ſo mehr
e uern, als der Verunglückte verheirathet und Familien

ater iſt.

Perſonalien.
Dem ſtellvertretenden Bundesraths Bevollmächtigten,

Stagtsrath Dr. jur. Adolf Heerwart zu Berlin, iſt vom Großherzog
von Weimar das Dienſtprädikat „Geheimer Staatsrath verliehen.

Aus aller Welt.
ek. Edelweißß im Erzgebirge. Zu der augenblicklich

durch die Zeitungen gehenden Notiz von dem Verſuch, Edel-
weiß auf dem Rieſengebirge anzubringen geht der Halle'ſchen

eitung die Nachricht zu, daß im Erzgebirge dieſe Ver-
uche ſchon ſeit längerer Zeit gemacht worden ſind und zwarjan den Abhängen der höchſten Erhebungen des Keil- und

Fichtelberges. Nachdem aber in früherer Zeit durch Touriſten
die friſchen Pflänzchen immer wieder abgepflückt worden ſind,
werden die betreffenden Stellen von der Forſtverwaltung jetztverheimlicht. Doch verlautet, daß das Edelweiß ſeitdem recht

gut fortkommt und bald nicht mehr zu den Seltenheiten daſelbſt
gehören wird.

Land und Hauswirthſchaft.
Ueber die Genießbarkeit des Fleiſches perl-

a Der Halliſchen Zeitung wird geſchrieben
Da ſich die durch die Circular-Verfügung vom 27. Juni 1885

gegebene Richtſchnur für die Beurtheilung der Genießbarkeit
des Fleiſches perlſüchtger Thiere nicht durchweg als zulänglich
erwieſen hat, ſo hat ſich der Cultusminiſter veranlaßt geſehen,

dieſelbe in folgender Weiſe abzuändern: „Eine geſundheits-
ſchädliche Beſchaffenheit des Fleiſches von perlſüchtigem Rind
vieh iſt der Regel nach dann anzunehmen, wenn das Fleiſ
Perlknoten enthält oder das perlſüchtige Thier, auch ohne da
ſich in ſeinem Fleiſch Perlknoten finden laſſen, abgemagert iſt.
Dagegen iſt das Fleiſch eines perlſüchtigen Thieres dann noch
für genteßbar zu halten, wenn 1) das Thier gut genährt iſt
und 2) die Perltnoten ausſchließlich in einem Organ vorge-
funden werden, oder im Fall des Auffindens in zwei oder
mehreren Organen dieſe doch Organe derſelben Körperhöhle

und mit einander direct oder durch Lymphgefäße, oder durch
olche Blutgefäße, welche nicht dem großen Kreislauf, ſondern

dem Lungen- oder dem Pfortader-Kreislauf angehören, ver-
bunden ſind. Nach Maßgabe der vorſtehenden Grundſätze
Haben fortan die Organe dex Fleiſchbeſchau bei der Beurtheilung
des Fleiſches mit Perlſucht behaftet gefundener Thiere zu ver
fahren. Jm Uebrigen bleibt es dem Ermeſſen des Sachver-
ſtändigen im Einzelfall überlaſſen, ob und inwiefern nach dem
geringen Grade der Ausbildung der Perkſucht und der übrigens
geſunden Beſchaffenheit des Fleiſches der Genuß des letzteren
als eines nur minderwerthigen für ſtatthaft zu erachten iſt
und dementſprechend ein Verkauf deſſelben auf dem Schlacht
zhof, unter Aufſicht und unter namentlicher Angabe der kranken

Beſchaffenheit erfolgen darf.

Aus dem Leferkreiſe.
üreni unter dieſer Rubrik ſtehenden Meinungsäußerungen

er Einſender übernimmt die Redaktion keine Verantwortung.)
Geehrte Redaktion!

Wieder einmal müſſen wir auf einen Uebelſtand in unſerem
Stadttheater zurückkommen, der an dieſer Stelle ſchon mehrfach
erörtert und gerügt worden iſt. Wir me nen das Zuſpät-
kommen vieler Theaterbeſucher und die durch dieſe her

[vorgerufene Störung der pünktlichen Leute. Faſt regelmäßig
wird in der Oper dem Muſikfreunde der Genuß der Ouvertüre
verkümmert. So auch geſtern Abend. Während die erſten
Accorde der herrlichen Freiſchützouverture erklangen, kamen die
Säumigen in hellen Haufen, Sitze wurden auf und zugeklappt;

man ſuchte ſeine Plätze, bemerkte, daß man ſich auf der falſchen
Seite befand, ſtürmte wieder hinaus, ſtörte auf der anderen Seite
ebenfalls das Publikum küurzum, gerade das ungemein ſchöne
Adagio, deſſen zartes piano am Allerwenigſten ſolches Geräuſch
verträgt, ging vielen Theaterbeſuchern vollſtändig verloren. Wäre

es nicht angebracht, wenn während der Ouverture
die Zugänge geſchloſſen würden? Jn einigen
Theatern beſteht ja dieſe vernünftige Sitte. Pielleicht
gewöhnt ſich das verehrliche Publikum dann an Pürkklichkeit.

Eine zweite Unſitte iſt ferner das ebenfalls ſchon oft er
wähnte Verlaſſen des Hauſes vor Schluß der Vor-
ſtellung. Häufig hat gerade am Ende der Oper der Compo-
niſt noch einmal ſein ganzes Können entfaltet, und nicht wenige
Schlußſätze in Opern gehören zu den h S r
der Tonkünſtler. Ein Theil des Publikums ſcheint ſich
aber hierum nicht viel zu kümmern. Um ja der erſte
an der Garderobe zu ſein, gehts dann natürlich mit dem nöthi-
gen Gepolter mitten während der Scene hinaus. Einer fängt an
und bald folgen viele dem Beiſpiel des liebenswürdigen Mannes.
Man ſollte doch bedenken, daß ſolches Benehmen nicht nur eine
Rückſichtsloſigkeit gegen das übrige Publikum, ſondern auch
gegen die Darſteller iſt. Halle, 30. September.

Jagd, Sport, Spiel.
Der Ehrenpreis des Kaiſers für das anfangs

Aktober ſtattfindende Armee Jagdrennen in Baden-
Baden beſteht in einer 52 Etm. hohen, ſilbervergoldeten
Prunkkanne im deutſchen Renaiſſanceſtil. Die reich ornamen
tirte Kuppa zeigt auf der einen Seite den Kaiſerlichen Adler;
der Deckel iſt von einem ſteigenden Pferd gekrönt. Der Ent
wurf des Stückes rührt von Profeſſor Hermann Herdtle am
K. K. öſterreichiſchen Gewerbemuſeum in Wien her. Ausgeführt
iſt die Kanne von dem Hofjuwelier Föhr in BadenBaden.

Kirchliche Anzeigen.
Am 17. Sonntag n. Trin., den 2. Oktober 1887,

(Erntedankfeſt), predigen:
Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Archidiak. Il

Mittags *.12 Uhr Dexſelbe. Nachmittags fällt der Kinder-tet für en aus. Kapelle des Nord-
riedhofs: Nachm. r Diakonus Grüneiſen. Abends 6 Uhr

lbe. (Geſammelt wird eine Collekte für die kirchlichen
Nothſtände unſerer Provinz). Montag den 3. October Vorm.
2 Uhr Privatbeichte, Predigt und nach derſelben Communion
Derſelbe. Zu St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Oberpred. Sickel.Vorm. 9 Uhr (im Bürgerſchulſaale Eharlottenſtraße und Nach

mittags 2 Uhr der Kirche) Kindergoktesdienſt Digk. Richter.
Abends 6 Uhr Oberdiakonns Paſtor Wächtler. (Sonntag zum
Erntedankfeſte ſind die Verken an den Kirchthüren ausgeſetzt,
um eine Collecte für Arme unſerer Genteinde einzuſammeln).

erſelbe.

reitag d. 7. October Vorm. 10 Uhr allgemeine Beichte undAhedlnahlefetee Oberpred. Sickel. su St. Mori 2 Vor
mittags 10 Uhr Oberpred. Saran. Abends. 6 Uhr Archidiak.

Pfanne. Nachm. 1, Uhr Kindergottesdienſt OberpredeSaran.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Oberprediger Saran.
Domkirche: Sonnabend d. 1. Oktober Abends 6 Uhr Vorbereitung
Domprediger Albertz. Sonntag d. 2. October Vorm. 10 Uhr
Domprediger Beelitz. Nach der Predigt Communion. Abends
6 Uhr Domprediger Albertz. Zu Neumarkt: Vormittags
10 Uhr Hilfsprediger Lohmann. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinderlehre Paſtor
S Um 5 Uhr liturg. Gottesdienſt Kandidat v. Gerlach.
Eine Collecte für die Armen der Gemeinde iſt einzuſammeln).

Zu SGlaucha: Vorm. 10 Uhr Paſtor Baumgarten. Nachm.
5 Uhr Hilfspreoiger Heinicke. Nach der Predigt Beichte und
Communion Hilfsprediger Müller. (Geſammelt wird eine
Collekte für KLrme und Kranke der Gemeinde). Jm m
Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr Hilfsprediger Müller. Freitag
den 7. Oktober Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Paſtor Schulze.

Katholiſche Kirche: Roſenkranzfeſt, Morgens 7 Uhr Früh-
meſſe; Morgens 97 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und RoſenkranzAndacht.

Diemitz: Vorm. 9, Uhr Oberdiakons Paſtor Wächtler.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 30. September 1887.
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Juduſtrie, Haudel, Finanzen
Die Reichsbank hat den Discont für den Ankauf von

Wechſeln am offenen Markte von 2 auf 27 o erhöht.
Wie verlautet, wäre die preußiſche Regierung nicht

geneigt, die fiscaliſchen Salzwerke der von den deutſchen
Salinen geplanten Uebereinkunft beitreten zu laſſen, welche eine
Erhöhung des Salzpreiſes bezweckt. Die breußiſche Regierung
hat ſchon wiederholt aus den Ueberſchüſſen der Finanzver-
waltung den Salzpreis ermäßigt, z. B. im Jahre 1842, und
damals verſicherte der preußiſche Finanzminiſter vor dem
ſtändiſchen Ausſchuß, daß „es dem Landesherrn zur größten
Genugthuung gereichen werde, wenn endlich die Salzſteuer
ganz abgeſchafft werden könne.“

Die chemiſche Fabrik „Concordia“ bei Leopolds-
hall zahlt für 1886/87 45 pCt. Dividende auf das 600 000
betragende Actiencapital.

Ueber Kalibohrungen bei Offleben bringt das
„Br. Tgbl.“ folgende Angaben Die Bohrung ergab bis 99 m-
noch. Braunkohlenformation. Von 99 bis 615 m Bunt-Sand-
ſteinformation, gemiſcht mit Gyps und Kalk, zuletzt auch Salz-
ſtücke. Von 615 bis 620 m wurde in Salz gebohrt und dann
die Muthung durch das königliche Bergamt eingelegt. Es
wurde ſodann im Salze weiter gebohrt bis zu 1095 w, wo
das Salzgebirge zu Ende war. Jn der Grauwacke wurde die
Bohrung bis zu einer Tiefe von 1125 m gebracht. Der Bohr-
thurm und das Geſtänge c. wurden abgebrochen und im be-
nachbarten Barneberg ein neues Bohrloch angelegt. Die
Bohrung iſt hier bis auf 1100 m Tiefe gebrächt; doch wurde
bislang nur zerklüftetes Bunt-Sandſteingebirge augebohrt.

Aus Breslau meldet man, daß die dortige Vörſen-
kommiſſion beſchloſſen hat, Terminſpiritus unverſteuert an
derBörſe handeln und veerzollen zu laſſen; ausnahmsweiſe ſoll bis
zum Dezember auch verſteuerter Spiritus notirt werden, falls
ſolcher gehandelt wird. An der Berliner Börſe iſt ein dies
bezüglicher Gebrauch noch nicht feſtgeſtellt. Die Berliner
Spiritusvorräthe werden nach geſtriger Aufnahme in den Re
portlägern auf ungefähr ſechsdreiviertel Millionen Liter ge
ſchätzt: die Fabrikanten haben ihre BVeſtände aufgearbeitet.
Ende vorigen Monats waren hier auf Lager zehnfünfachtel
Millionen Liter, bei Fabrikanten dreieinhalb Millionen Liter
und in Kähnen eineinhalb Millionen Liter. An heutiger Börſe
machte ſich der erſchwerende Einfluß der neuen Beſtimmungen
im Spiritushandel ſehr fühlbar, der Preis ſtellte ſich ungefähr
um 2 -4 niedriger.

Der Schaaffhauſen'ſche BankVerein und die
Firma Gebr. Beer in Eſſen haben 1,000,000 Mark mit 103
rückzahlbarer Anleiheſcheine der Gewerkſchaft Monopol in
Camen übernommen und ſtellen dieſelben zum Kurſe von
102 zur Zeichnung.

Die Gläubigerverſammlung des Baroper Stein-
kohlenwerkes beſtätigte den Konkursverwalter und beſchloß,
den Betrieb des Werkes bis Ende Dezember zu erhalten.

er. Jn der heute hierſelbſt ſtattgehabten General Ver-
Dur der Neuhaldenslebenerchaft wurden die ſämmtlichen Anträge des Vorſtandes bezw.
Aufſichtsraths einſtimmig angenommen. Die Bilanz wurde ge
nehmigt und den genannten Organen der Geſellſchaft Decharge
ertheilt. Ferner wurde der Vorſtand ermächtigt, eine Anleihe
bis zum Betrage von 300,000 Markzur Vollendung der Bauten
auf den Anſchlußbahnhofen Neuhaldensleben und Eilsleben

zur event. Vermehrung' der Betriebsmittel und Deckung der

r des Grunderwerbes aufzunehmen. Die austre-
tenden Mitglieder des Aufſichtsrathes wurden ſämmlich wieder
gewählt.

Der Jmport böhmiſcher Gerſtenach Norddeutſch-
land geſtaltet ſich dies Jahr beſonders lebhaft, weil Hamburger
Firmen, welche England mit dieſem Artikel verſehen, den ſie
ſonſt vorherrſchend aus der Saalegegend beziehen, wegen unge-
nügender Qualität der in letzter Ernte dort gewonnenen Gerſte
diesmal das böhmiſche Produkt bevorzugen und ſelbſt Expore
teure aus der Gegend von der Saale die böhmiſchen Märkt-
aufſuchen, um mit den dortigen Provenienzen ihre langjährige
a Kundſchaft zu verſorgen und zu erhalten. Ein ein-
iges Hinderniß ſtellt ſich dem ſonſt umfangreichen Export nach
orddeutſchland entgegen, und das iſt der ſeitherige kleine

Waſſerſtand der Elbe, welcher einerſeits die Ausnützung des
Laderaumes nicht geſtattet, andererſeits die Frachtſätze auf eine
ſeltene Höhe hinaufſetzte. Gleichwohl dürften ſeit Beginn der
Campagne, d. h. ſeit etwa vier Wochen, aus Böhmen ſchon ca.
150060 Meterzentner Gerſte eingeführt worden ſein. Dagegen
ſtockt die Ausfuhr böhmiſcher Gerſte nach Süddeutſchland, ins
beſondere Bayern nahezu völlig, indeß Ungarn auf dem billigen

größere Quantitäten Gerſte nach Süddeutſchland
liefert.

Wie die Kreuzztg. wiſſen will, wird die ruſſiſche
Zwei-Milliarden- Anleihe in Paris jedenfalls, wenn auch
vorausſichtlich ſtückweiſe, bereits im Novemder d. J. heraus
kommen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Berlin, 30. Sept. Die Poſt von dem am 28. Auguſt

von Shanghai apgeſnngeneß Reichspoſtdampfer „Bayern“ ge
langt in Berlin am 2. Oktober früh zur Ausgabe.

Trieſt, 30. Sept. Der LloydDampfer „Auſtria“ iſt
heute früh aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen
Metz, 1. Oktober. Der geſtern verurtheilte Schnä

bele jun. iſt infolge eines Gnadengeſuchs an den Kaiſer
heute Abend in Freiheit geſetzt und abgereiſt.

Paris, 1. Oktober. Nach Mittheilungen, die der
Regierung zugegangen ſind, ſoll die deutſche Regierung ſich
bereit erklärt haben, der Wittwe Brignon Unter-
ſtützung zu gewähren und zwar ohne das Reſultat der
gerichtlichen Unterſuchung abzuwarten, die ihren Fortgangnehmen ſoll.

Darmſtadt, 30. September. Der Großherzog und
die Prinzeſſin Jrene haben ſich zum Beſuche Jhrer
Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin nach Baden-
Baden begeben.

Paris, 30. September. Ueber die Ergebniſſe der
geſtrigen gemeinſamen kontradiktoriſchen Unterſuchung
am Donon durch franzöſiſche und deutſche Ge-
richts-Behörden iſt noch nichts hier bekannt. Jn
zwiſchen ſucht die hieſige Preſſe mit relativer Mäßigung

d

än. mHallescohes Stadt- Theater.
Sonnabend, den 1. October. Beginn 8 Uhr.

17. Vorſtellung. (14. im Abonnement. Rothe Karten.)

EREhrliche Arbeit.
Volksſtück mit Geſang in 3 Akten von Heinrich Wilken.

8 Auguſt Schultze, Speculant Edmund Doß.Lydia, geb. von Schminkwitz, ſeine

H. Pfund-Kühnau
Margarethe Ulrich

zweite Frau

Emilie Jeß.

Margarethe, ſeine Tochter aus erſter

e e A 7 e DAgr Sophronia v. Schminkwitz

lthalia, 4 Hedwig Faber.lamminia, deren Töchter Julie Hahn.
ulalia, Anna Behrens.Baron v. Goldammer, Fabrikant Adolf Müller.

Hector v. Löwenheim, Disponent bei

Schultze Karl Friedau.Max Wohlmuth, Beſitzer einer großen

Bädere t. Htto Kirſch.Kalau, ſein Obergeſelle Albert Patry.
Rups, Bäcker Frich Schmidt.Auguſt Renze, Conditor Georg Labowskhy.
Solhen Rabe, Hausmädchen bei
Schultze Alwine Möolar.Schröpfer Adolf JreyKullmetz, Gaſtwirth. Bernhard Kühn.

Ein Diener Joſef Hertzka.Bäckergeſellen mit Familien. Lehrlinge. Gäſte. Käufer.
Diener. Mägde.

Ort der Handlung: Berlin.
Nach dem 1. Akte findet eine längere Pauſe ſtatt.

Sonntag, den 2. October. Veginn “.4 Uhr.
18a, Vorſtellung. (Halbe Preiſe.)

Der Probepfeil.
Luſtſpiel in 4 Akten von Oskar Blumenthal.

Karl Graf Dohnegg Adolf Pfeiffer.Gräfin Alexandra Julie Wohn
Beate, ihre Tochter. Elara Seldberg,

von Wallnack »Julia Behre.Baron Leopold von der Egge Bernhard Sprotte.
ſein Neffe Reinhold Lübeck.

Bogumil Kraſinsky Adolf Müller.Rittmeiſter a. D. von Dedenroth Albert Patry.
Spitzmüller, Profeſſor am Conſer S

G v

3 vatorium mund Doß.Aſta Walboth, Sängerin. Margot Leskhy.
Graf Longuebille Axel Delmar.Major von Lankwitz Erich Schmidt.
Melanie von Brauneck 5 Anna Behrens.

C Sharlotte, ihre Schweſter R Faber.
Lilly von Strehlen NRoſa Bahyher.
Alice von Hohenfels Mna Händel.

Kammerdiener Carl Friedau.
Franz,

ilhelm, Diener b. Graf Dobnega Gottfried Greger
oſef Hertzkgne Kammermädchen Laura ehe

äſte.
Nach dem 2. Akte eine längere Pauſe. t

wer ä

18b. Vorſtellung. (4. außer Abonnement.

Die lnstägen Weiber von Windsor.

Eonutag, den 2. October. Beginn 7 Uhr.

Sir John Falſtaff Adolf Uttner.Zerr luth Emil Heltſtedt.err Reich. Seorg Schaffnit.enton VRaimund Czerny.Junker Spärlich Valter Müller.Pr. Cajus Jgn. Zimmermann.R Charles-Hirſch.Frau Reich Larrie Goldſticker.ungfer Anna Reich Smilig
höre und Ballets. Bürger und Frauen von Windſor.
Kellner. Knechte. Kinder. Masken von Elfen und

g anderen Geiſtern. Mücken. Wespen.
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ſchen Enquete zu beſtreiten.
Petersburg, 30. September. Der Kommandant von

Bender, General der Infanterie Klemm, iſt zum Kom
mandanten der Feſtung Kowno ernanut worden.

Kopeuhazen, 30. September.
Griechenland reiſt heute über Lübeck ab.

Wagren und Produktenbrrichte.

Verlin, 39. September.
riger, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis
Qualttöt bz. gelbe Liefernngsqualität 1415 Mk. bz., gelber märkiſcher 150 Mk. a

Mk. bz., ver dieſen Monat 147,5 Mk. bz., per
147--146,5--146,75 Mk.

ver Tezember Januar 152,5 bis
April-Mai 158 bis

auhweizen) per 1000
Mk. bz., Loco 145 bis

Bahn bz., Durchſchnittépreis 147.5
ver Oktober Rovemöe

Rovember-Tezern der 149--149,5--149 Mk. dz.,
151,5 Mk. vz., per Januar- Februar 154.5 154 Mk. bz.
157,5 Mt. bz. Weizen (nener Uſance mit Ausſchluß von
Kilog les Fan, geküindigt Tonuen. Kündigungspreis
165 wir. nach Qualität bz., Liefernngsgualität 151 Mk. bz., Durchſchnittspreis

per Septtember- Oktober Mk.

Oktober 148 Mk. bz.,

Getreide.
Weizen per 1000 Kilogr. loeo Cau, Termine nied

Mk. bz., Loco 145-165 Mk. na

151 Mk. bz ver dieſen Monat 151
bz.,Dezember Januar Mk. bz.
mine ſtill, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 107,5 Mk. bz.,

Mk. nach Qualität bz., Lieferungsqualität 106,5 Mk. bz.
Mk. bz., inländiſcher guter 108-109 Mk. ab

k. bz., ver dieſen Monat 107,

e

e

ſteiig London, 30. September.
Montag: Weizen 44140, Gerſte 2610, Hafer 67660

fremder ruhig, feſt, ruſſiſcher und amerikaniſcher mitunter theurer, angekom
ſtetig, Gerſte feft, Hafer ruhig

An der Küſte angeboten 5 Weizenladuugen,
Weizen ſtetig.
Rother Winterweizen loco 82

per Dezember D. 83

p. r Leber Norember

rufſ. 106-5
bz. Turchſchnittspreis 107,5
tember- Oktober und per Oktober November 107,75
per November Dezember 110-110,25-109,75 Mk. bz., ver Dezember Januar

112 Mk. bz., per Januar Februar
Gerſte per 1000 Kilogr. flan, gr

112 25 112,5

190 180 Mt. nach Oualität bz. Hafer per 1000
wenig verändert, gekündigt 50 Tonuen, Kündigungspreis 88.,0
bis 139 Mk. nach Onalität bz., Lieferungsqualität 87.5 Mk.
ſchlefiſcher mittel 100 106 Mt. bz., do. guter 107--113 Mk. ab Bahn bz., Durch
ſchnitispreis 88 Mk. bz., per dieſen Monat 88 Mk. bz., per September Oktober 88

Mk. bz., per November- Dezember 91
bis bz.. per Dezember- Januar 94 Mk. bz., per April-Mai 100 bisMk. bz.
100 25Magdeb urg, 30. September. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 150-155 Mk.

ugliſcher Weizen 142-148 Mk., RauhweizenWeißweizen 148--154 Mk., glatter e k., Chevaliergerſte 135--150 Mk., Landgerſte132 141 Mt., Roggen 108-115 Mk.
118-125 Mk Hafer 100--117 Mk. für 1000 Kil

Breslan, 30. September. Roggen per Septem

per Oktober Rovember 88 88,25

Mk. tMk. bz., per Rove

107,5--108--107,5 Mk

Rovember 109,00, per Rovember- Dezember 112,00.

Stettin, 30. September.

151,00, per Avpril-Mai 166,00.
September- Oktober 106,00, per O
ber 107,50 per April-Mai 115,50.

Hamburg, 30. September.
bis 152,00. Roggen loco flau, mecklenb. loco neuer

Weizen matt, loco 141,00--148,00, per
Sepiembver-Ottober 148 50, per Oktober November 148,50, per November- Dezember

Roggen matt, loco 102,00-106,00, per
ktober-Rovember 106,00, per NovemberDezem

Weizen loco flau, holffeiniſcher loco 148,00
114--122, ruſſiſcher loco

flau, 63 00--90,00. Hafer leblos. Gerfſte ſtill
Köln, 30. Sept.

Wien, 39. Sept.

Weizen loco
ſte ſtill.

hieſiger alter 18,00, hieſiger neuer 16,00,
per November 16,15, per März 16,70. Roggen hiefiger neuer loco 12,25, per
Revewber 11 35, per März 12,05. Hafer hie

Weizen per Herbſt 7,15
er loco 11,75.

Gd., 7,20 Br.,
7 49 Gd., 7,54 Br. Roggen ver Herbſt 5,80 Gd., 5,85 Br., per Frühja rGd., 6,15 Br. Hafer per Herbſt 5,57 Gd., 5,62 Br., ver Frühjahr 40 Gd.,

Weizen loco matt, ver Herbft 6,86 Gd., 6,87 Br,
per Frühjahr 1888 7,21 Gd., 7,22 Br. Hafer per Herbſt 5,26 Gd., 5,27 Br.,
6,05 Br.

Peſt, 30. Sept, Vorm.

per Frühjahr 1888 5,68 Gd., 5 „69 B
Paris, 30. September, Nachm.

tember 22,00, per Oktober 22,10, per November Februar 22,1
per September 13,10, per Januar-April 13,60.

Weizen auf Termine höher, per Rovember
183, per März 188. Roggen loco niedriger, auf Termine unverändert, ver Oktober
22,25. Roggen v

Amfſterdam, 30. September.

99 98-97, per März 103-102Antwerpen, 30. September. (Schlußbericht, Weizen behauptet. Roggen

ſtill. Hafer d Gerfte unverändert.
London, 3

afer träge.

ſtetig.
mene Ladungen ru ig,London, z September.

Liverpool, 30. September.
Rew-Hork, 29. September.

D. 81 C., per Oktober D. 81 C.,

Magdebur
Die Aelte

Ro

October 12 12. 07 12 bez.
Okt. Dez. 12 bez.

Rovember 12.0

Dezember 12.
Jan. März 12.30-12.

Tendenz: Beſſer.
Die Aelt

September.
Montag: Weizen 44100. Gerſte 2600, Ha

Zucker.

r.

(Schlußbericht.) r ruhig, per Sep
per Januar April

(Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztemr 67700 Ort. Beiſer ſt 5

(Schlußbericht.) remde Zufuhren ſeit letztem
rt. Engliſcher Weizen fehr

en der Kaufmannſchaft.
er Börſe vom 30 September.

h ucker J. Produkt:
Tranſito f. a. B.

Seplbr. 11.60--11,55--11. 57 11. 60 ez. G., Gr.

12 bez.
Rovember- Dezember 12.02

r., r en
r.

T 7 G. Au Br.12 bez. u. G., w. ne Br.
I2 12 12. 02 Ebez., n. G., 132.05 Br.

20--12.25 bez. u. Br., 12.22 G.

eſten der Kaufmannſchaft.

Der König von

er

mber- Dezember Mk. bz., per
Roggen per 1000 Kilogr. loco matt, Ter

Loco 103--113
eſtern 106,5 Mk. bz.,
ahn und frei Mühlen

Mt. bz., per Sep

r und kleine
ilogr. loco flau, Termine

Mk. bz., loco 86
bz., pommerſcher und

ogr.belOrtober 109,00, per Oktober

per Jrutieh
„10

ruhig, Gerſte

ver Septembere ptembe

Magdeburger Bdefe, 30, September, mittagß. Rohzucker. Der Expoktbliebt nach wie vor end. Preiſe verloren für feinere Kornzucker ca. 40 ne ver i e rn e les 48, 1-18.6-46. I 48.4 bez,
2 per 100 kg. loco M., Lieferung--50 Pfg., für geringere 20--25 Pfg. der Centner. Der Wochenuſich auf ca. 180, o tr. effective Waare und ca. 85,000 Ctr. vie Mehl

Raffinirte Zucker. Das Geſchäft in daſeiender Waare gewann anch während Berlin, 30. Septbr. (Amtl.) Roggen mehr Nr. 0
dieſer Woche bei ſchwachem Angebot noch nicht an Ausdehnung. dagegen fanden
in gemahlenem Zucker auf Lieferung für Octob d Dre iKeine Alte f g f ober und October December ziemlich

Ab Stationen:

kg inkl. Sack. Riedriger. Gekündigt Sack. r o
per dieſen Monat 16.15 nom., ver Septbr. Okt.
der November. Dezember und ver Dezember- Januar 16.10 16.05 be
ber Januar Februar 1888 P bez., per April Mai 16.60 bez., abge

h

Granulatedzucker, inkl. 7--25. 00 M, ver 650 s Anmeldungen vom 1./9. u. 3.Kryſtallz u über 98 24,5024.75,, do. Berlin. Septbr. Weigenmeyl Nr. 00 22.50-21,00, Kr. 0
Aorn t t 33 do. 21.00 bis 19 50 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt Koggen t I

n er, exkl., von 98 7 do. Kr. d u. I 16.25—15.75 do. feine Marken Nr. d u. 1 17 75 16 28z 3 S o J 0 2 r 0 v per r kg intl. Sack z. Nr.Paris, 29. Septbr. (Telenr.) Mehl ühio ges 29.99 z d wen Herugr Aprij 18270 rubig, Septbr. 48.725,
29.99--21.20, Paris, Septbr. nachm. T iRachprodukte 2 19.60--20.20 do. 48.50, per Oktober 48.25, per geh Se re hen te

do, 75* Nendem. 16.00--17.75 o. ReweYork, 29. September. (Telegr.) Mehl 3 D. 25 C. er
Raffinade, fein exkl. Faß M. per o I Stärke. Kartoffelmehl.

e 7 v Berlin, 30. Septbr. (Amtl.) KartoffelWie e ba o z Sack. Termine rugig. Gekündigt Sag ſSegiahitsbe i t ido. ordinär 7 v do I7.90 M., per dieſen Monat M. nach Quakl., per Sept.Okt. c 5Wäürfelzucker, inkl. Kiſte d r de Okt. Novbr. 17.00 bez., Rovbr. Dezbr. per Dezbr. Jan. per üptit
n i 27.0027.25 e d Mai 18.10 T. Trockene Kartoffelſtärke rer 100 üg brutto inkl Sack Ler-

Gem, Raffinade, r. inkl. Faß r vo mine ruhig. Gekündigt Sack. Durchſchnittspreis 17.80 M. Loco W
do I. 26.00-26.50 do. per dieſen Monat 17.80 „M. nach Oual., per Sept.Okt. M., ver St. er

Gem. Melis J. 25.00 d z. W e und per Dezember- Januar M., per
e rFarin S do- Stroh. Hen,Melaſſe effektiv: beſſere Qualität zur Entzuckerung geeignet, 42-4 6. i Fol,-Präf i(alte Grade exkl. Tonne 2.80--3.00 Vit So s Brix. Lonn s ver r 90. Eehtor. gel. Präſ. Nichetroy M. den M.

geringere Oualität, nur r Brennereizwecken paſſend, 42-430 Bé, (alte Grade)
e 73 elaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte Butter. Eier. Fleiſch.Berlin, 30. Septbr. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch, von der KenlParis, 30. Septbr. (Telegr.) Rohzucker 880 feſt, loco 34.00 Fres. Bauchſieiſch 0.80 1.20 Schweinefei h äähh T
Weißer Zucker unregelmäßig, Nr. 3 per 100 gr. t. 43.00 4 Da eif s0- Wezngſeiſen 7 c b eiſ 1.00 bisSie ne e s e Sept. 43.00 per Oktober 37.25, e e wen .30 M., Vutter 1.80 2.60 M. ver 1 üg. Eier
Rohzu n 33 September. (Telegr.) (962 Javazucker 14 ruhig, ſtetig, Rüben New-York, 29. September. (Telegr.) Speck nominell,

RewYork, 20. Septbr. (Telegr.) Zucker (Fair refining Mustovados) Kartoffeln.
Kaffee. Berlin, 80. Septbr. Pol. Präſ.) Kartoffeln 3.50 75 MHamburg, 30. September. Kaffee rnhig, Umſatz 3000 Sack. v tn

t Baumwolle und Wolle.Havre, 30. September Vorm. 8 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Ziegler Comp.) NewYork ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 2000 B. Santos Liverpool, 30. Septbr. (Tele i5000 B. Recettes für geſtern. licher Umſatz 8000 B. Ruhig. Suged non 2000 8. Anfangsbericht. Muttmaß

Liverpool, 30. Septbr. Nachm 12 Uhr 5 Minuten. Baumwolle. UmHavre 30. September Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegrawm von Peimann,
Ziegler Comp.) Kaffee Good average Santons per Oktober 108.00, per Ro ſatz 8000 B., davon für Spelulatien und Export 1000 B. Amerikaner ſchiwäSurats ruhig. Middl. amerikaniſche Lieſerung: September Se rervember ver Dezember per Januar 109,75, ver Februar
ver März per April reis, September Oktober 52 do. NovemberNew-York, 29. September. (Telegr.) Kaffee (Fair Rio) 19, do, mber g. Nobember. Dezember Känferpreiß,7. low. ordinary ver Okt. do. do. per a e S ir Rio) 19, do, Rio Rr, ezember- Januar 5 Vertäuferpreis,

Petroleum. Anſlerday, 99 ein W zBerlin, 30. September. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes d, rdam, 30. September. Bancazinn 63100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. h Sta 3 ver roh H las gow, 80. Septor. Roheiſen. Mixed numbers warrants 40 eb.
Ctr. Loco per dieſen Monat 21.8, Durchſchnittspreis 21.8, Sepkeiad. Oktob. z Glasgow, 30. Septb nm s R. ehe Aeöemker 40 n i g80w, 80. Septbr. Roheiſen. (Schluß Mixed numbers warrants

v ettin, 30. September. Loco 10.50. n8 ne 30. September. (Schlußbericht.) Schwach, Standard white, locd J 14), n er e en pfer 39, Lſtrl. Zint
Rew-Jork, 28. Sept. Zinn, aufiral, Rr. 1, 28,00 Doll. Eiſen rHamburg, 30. Septb. Petroleum behauptet, Stand.6.15 rer Sie a et Schluß wirt Wot e es dr.

ntwerpen, 30. September. (Telegr.) [Schlußbericht.] Raffinirtes,
weiß loco 157 bez.,, 16 Br., pr. Oct. Dez. 15 Br., J
Feſt.

New-Ysrk, 29. Septbr. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt
in NewYork 6* Gd., do. in Philadelphia 65 Gd. Nohes Pet iJort S. vie C., do. Pipe line Certiftcats D. 67 e Hetrokenm in Reww

Spiritus.
Berlin, 30. Septb. (Amtlich). Spiritus per 100] à 100 10,0001

Termine matter, mit fefteren Schluß. Gekündigt 10 000 Liter. Kündigungspreis
65.5 M. Loco mit Faß bez. ver dieſen Monat 65.5 nom., Durchſchnitts
preis 65.5 M. per September- Oktober 65,5 bez. ver October- November per
RovemberDezember 96. 96. 5--95.9 bez., per Dezember Januar 97.4—97 97.6
bez., Spiritus per 100 1 à 10090 10,000 loco ohne Faß 64.8 bez. am
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Erſte Beilage zu 230 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle,
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Sonntag, 2. October 1887.

Ans meinen dramaturgiſchen Lehrjayren.
V vvon v. Georg Köberle

3. Sophie Schröder.
Ein paar Monate nach meiner oben geſchilderten erſten

und einzigen Begegnung mit Frau Birch- Pfeiffer ging, zu An-
fang des Jahres 1843, mein Erſtlingsdrama, das Trauerſpiel
„Die Prätendenten“, an der Münchener Hofbühne in Scene
und dies gab Anlaß, daß ich wenige Wochen darauf mit Frau
Sophie Schröder bekannt wurde.

Sophie Schröder, weder von einer Vorgäugerin noch
von einer Nachfolgerin erreicht, glänzt in der Tentergeſchichte
als die größte tragiſche Heldin der deutſchen Bühne. Von der
Natur verſchwenderiſch wie Eßlär mit allen für ein vollendetes
Mimenſpiel wünſchenswerthen Eigenſchaften des Körpers aus
geſtattet, beſaß ſie zugleich mächtige Leidenſchaftlichkeit, eine
großartige Auffaſſung des Lebens und einen freien Sinn, der
ſich durch gewöhnſiche Verhältniſſe nicht ketten ließ.

Dieſe ſeltenen Vorzüge des Geiſtes und Körpers geſtalteten
einerſeits ihr Privatleben zu einem ſehr bewegten, verliehen
aber andererſeits auch ihrem Bühnenwirken eine kunſtreforma-
toriſche Bedentung, über welche das „Allgemeine Theaterlexikon“
mit Recht ſchreibt: „Sophie Schröder iſt die Gründerin der
modernen, aus der ſogenannten Jffland'ſchen Schule ſich los-
winde den Darſtellungsart, die man wohl die romantiſche nen
nen kann: ſie opferte die allzuſtrenge Natürlichkeit einer groß-
artigen Auffaſſung und Ausmalung gewaltiger Leidenſchaften
auf und gab dadurch der etwas ſpießbürgerlich gewordenen
Menſchen Darſtellung Schwung und Poeſie zurück. Die mäch-
tigen Geſtalten einer Medea, Phädra, Merope, Sapho, Lady
Nacbeth, Eliſabeth, Claudia Galotti, Donna Jſabella und ähn-
licher, in denen ſie durch die, in ihrer Art einzig daſtehende,
poetiſche Verkörperungswahrheit den Zuſchauer gewaltſam zu
der Höbe der Darſtellerin emporriß, ſind wohl den jetzt älteſten
Theater uchern in allen größeren Städten erinnerlich, denn
es giebt keine deutſche Bühne von Bedeutung, auf welcher man
ſie nicht zeitweilig geſehen hätte. Jn den Jahren 1816 bis 1829
und dann, nach längeren Gaſtſpielreiſen und einem Zwiſchen-engagement in München, nochmal von 1836 bis 1840 war ſie in

den hochtragiſchen Rollen die Zierde des Wiener Hofburg-
hegters. Zum letzten Male trat ſie in Wien unter großem
Beifall als Gaſt bei den Vermählungsfeierlichkeiten des Kaiſers
Franz Joſeph im Mai 1854 auf. Jhr letztes Auftreten über
haupt fand 1859 ſtatt, und zwar bei Gelegenheit der arg
jährigen Geburtstagsfeier Schillers im Münchener Hoftheater,
wo ſie trotz ihrer ſchon weit vorgerückten Jahre durch den Vor
trag des „Liedes von der Glocke“ noch einen tief ergreifenden
Eindruck machte.

Sophie, Schröder hatte das Glück, ſich eines langen unddurch die höchſten Kunſtiriumphe verſchönerten Lebens erfreuen
zu können. Geboren zu Paderborn am 29. Februar 1781, pri-
vatiſirte ſie ſeit 1840, durch zwei Penſionen von Wien und von
Mänchen mehr als uur ſorgenfrei geſtellt, meiſt bei ihrem ſie
zärtlich verehrenden Lieblingsſohn in Augsburg, erſchien von

an bis zum Jahre 1859 zu ihrem eigenen Vergnügen jähr-
lich nur o an fünf Abenden als Gaſt auf der Münchener
Hofbühne, beſaß bis ins hohe Alter eine faſt jugendliche
Geiſtesfriſche, und ſchlummerte am 25. Februar 1868 im faſtvollendeten ſiebenundachtzigſten Lebensjahre zu München ſcnſt

ins Jenſeits hinüber.
Zeitgenoſſin und Geiſtesverwandte Eßlär's war ſie doch

auf etwas anderm Wege, als er, bis in die tiefſten z
der darſtellenden Kunſt eingedrungen. Jhrer ſie meiſt richtig
leitenden Empfindung ſtand als Mitführerin auch eine gründ-
liche Keuntniß der Kunſtregeln zur Seite. Sie berief und
ſtützte ſich, wenn man ſie über irgend eine Charakterauffaſſung
interpellirte, nicht, wie jener, blos auf ihr Gefühl, ſondern
wußte nebenbei aus dem reichen Arſenal ihrer theoretiſchen
Studien ſo viele Gründe hervorzuziehen, daß man in ſolchen
Momenten die ſcharſſinnigen Schlußfolgerungen eines Lehrers
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anter der mit einem Eidſchwur bekräftigten Bedingung,
nur in dem Fall annehme,
Jene Mittheilung des

Digby hatte dies Herrn Gärtner mitgetheilt.“
In dieſem Augenblick trat Herr Gärtner haſtig in ſein Cabinet und ich hörte

ihn ausrufen:
„Herr Schlobach was iſt ihnen zugeſtoßen Sie ſehen ja ganz über

nächtig aus.“
„Das bin ich auch“, gab der x „ich bin mit dem Mitternachtszuge

von Barſtow abgereiſt der Brie iſt ver
„Welcher Brief

chwunden!“

„Der Brief, welchen mein Freund Howard an ſeine Tochter geſchrieben und
mir zur Aufbewahrung anvertraut hat.“

„Und dieſer Brief iſt verſchwunden
„Ja ich bewahrte denſelben in meinem Schreibpult in Falkenthal ackf und

er iſt mir offenbar geſtohlen worden.“
„Das wollen wir

250,000 Lſtr.“
„Das weiß ich leider.“
„Und ſeit wann vermiſſen Sie dieſen Brief?“
„Seit geſtern Morgen.“
„Wann hatten Sie denſelben zuletzt in Händen
„Vorgeſtern Abend ich zeigte ihn der Curioſität halber einem Herrn, der

bei uns zu Beſuch war.“
„Sie haben doch ſofort an die Firma Dundas telegraphirt, das Geld event.

nicht auszufolgen?“

„Nein, daran habe ich nicht gedacht“, verſetzte Herr Schlobach gedrückt.
„Jch requirirte ſofort einen Poliziſten von Barſtow und ſuchte mit ſeiner Hülfe
eine Spur des Diebes zu entdecken, aber wir fanden Nichts und

„Verloren 24 Stunden“, ſiel mein Chef dem alten Herrn in die Rede;
„Hunt machen Sie ſich ſchnell fertig ich ſetze inzwiſchen die Telegramme auf.“

Hunt eilte hinaus und kehrte im nächſten Augenblick mit ſeinem Hut in der
Hand zurück; Herr Gärtner reichte ihm die Depeſchen, die er niedergeſchrieben und
fügte erläuternd bei:

„Um ganz ſicher zu gehen, telegraphiren Sie zuerſt an die Firma Dundas
und Co. in der Thropmortonſtraße und dann an die Privatadreſſe von Herrn

Bitten Sie um Drahtanwort und warten Sie das Eintreffen
Jſt in Zeit von einer halben Stunde

keine Antwort eingetroffen, dann wiederholen Sie beide Depeſchen nehmen Si

Roland Dundas.
derſelben auf dem Telegraphenamt ab.

ine Droſchke und verlieren Sie keinen Augenblick.“
Hunt ſtürmte davon und Herr Gärtner fuhr fort:
„Auf welche Perſönlichkeit richtet ſich Jhr Verdacht, Herr Schlobach?“
„Der Poliziſt meinte, der Keſſelflicker, der zufällig im Dorfe geweſenz 0 J 5 g„Ein Keſſelſlicker vermiſſen Sie Werthgegenſtände außer dem Brief?“
Nein.

daß er die Rückzahlung
daß die Firma Dundas die Summe entbehren könne.

Bankiers an mich beſtand nun darin, daß die Firma
wieder ſo glänzend ſituirt ſei wie früher und es als Ehrenpflicht betrachte, den
Betrag gegen Vorzeigung und Herausgabe des Schuldſcheines zurück uzahlen. Daich den Schuldſchein nicht unter Howard's Papieren gefunden, be

Angelegenheit mit Herrn Gärtner und erfuhr nun von dieſem, daß eben dieſer
Schuldſchein den Hauptinhalt des für Dorothea Howard beſtimmten Briefes bilde.

nicht hoffen der Brief enthält einen Schuldſchein über

d e ethettt vom Univerſitätskatheder herab zu vernehmen
glaubte.

Jch lernte ſie im Sommer 1843 perſönlich kennen. Damals
ſag in Augsburg privatiſirend, war ſie kurz vorher auf Be
uch in München geweſen, hatte dort einer Vorſtellung meines
obenerwähnten Erſtlingswerkes im Hoftheater beigewohnt und
als ſie hörte, daß der Verfaſſer erſt 24 Jahre alt und noch
eivis acadewicus ſei, gegen ihren Augsburger Hausfreund,
Phyſikus Dr. Girl, den Wunſch geäußert, mich zu ſehen. Dr.
Girl, ein Freund meines Vaters und mein Gönner, ließ mir
in Folge deſſen eine Einladung zu einer Soiree in ſeinem
Augsburger Heim zugehen, die ich mit Freuden annahm. Beimeiner Ankunft fand ich in Girl's Wohnung als geladene Gäſte
Niemanden, außer Frau Sophie Schröder, der wohlmeinende
Hauswirth hatte klüglich dafür geſorgt, daß der geiſtige Gewinn,
den er ſich von dieſer Begegnung für mich verſprach, durch kein
Zwiſchengeplauder proſaiſcher Altagsſeelen beeinträchtigt würde.

Die vier Stunden, während welcher ich an jenem Abend
in traulichem Geſpräche der großen e gegenüber ſaß,
gehören zu den unterhaltlichſten, genußreichſten und belehrendſten
meines ganzen Lebens. Sophie Schröder hatte damals ſchon
ihren dreiundſechzigſten Geburtstag gefeiert, und doch würde
ich, wenn nicht die Falten in ihrem Antlitz und die von großer
Welterfahrung zeugenden Reden ihres Mundes mir die Matrone
verrathen hätten, in Verſuchung gerathen ſein, ſie für eine Dame
von ſechszehn Jahren zu halten. J die wahre Kunſt bewahrt
dem Geiſt bis ins Alter die volle Heiterkeit und Friſche der Ju
gend, obwohl der Körper dem unerbittlichen Geſetze des Stoff
wechſels und Verfalles unterworfen iſt. Sophie Schröder, die
dreiundſechzigjährige, erging ſich über die Erhabenheit der dra-
matiſchen Kunſt noch mit der ungetrübten Begeiſterung eines
ſechszehnjährigen Mädchens, das in keuſcher Unſchuld eben erſt
zur Bühne gehen will und noch nicht verdüſtert iſt von den
Schattenſeiten des Theaters. Sie kannte dieſe Schattenſeiten
genau, aber dieſelben hatten nicht vermocht ihr Lebensideal zu
zerfetzen, das ihr noch ſo hell voranleuchtete, wie in den Jahren
ihrer erſten Triumpfe. Es berührte ſie auch gar nicht weh-
müthig, daß ihre Carrière abgeſchloſſen ſei. Sie intereſſirte
ſich noch auf das lebhafteſte um Alles, was auf Bühne, auf
Künſtler und Dichter Bezug hat; und es genügte ihr vollkommen,
in Gedanken noch mit offenem Sinne mit thätig ſein zu können.

Jch laſſe nachſtehend aus unſerem Zwiegeſpräche einiges
ren ſo weit ich vorausſetzen zu können glaube, daß es meine
reundlichen Leſer zu unterhalten vermöge.

Sophie Schröder hatte mich eben auf die Verſchiedenheit
zwiſchen der ſubjektiven Charakteriſtik in Schillers Dramen und
zwiſchen der objektiven Jndividualiſirung in Shakeſpeare's
Werken aufmerkſam gemacht als ſie mit einem Salto mortale
auf meine Wenigkeit überſprang und fortfuhr:

„Das Publikum zollte Jhren Prätendenten recht aufmun-
ternden Beifall. Auch ich war darüber erfreut, befriedigt aber
hat das Stück mich nicht.

Jch bat, mir ganz offen ihr Urtheil mitzutheilen, indem ich
mich recht ſehr nach Belehrung ſehne und auch wohl fühle, daß
mein Wollen weiter gereicht habe, als mein Können.

Sie fiel mir ins Wort.
.O, nicht darauf ſpielt meine Bemerkung ab! Sie beſitzen

alcut, ja ich kann Jhnen ſogar ohne Schmeichelei das Kom-
pliment machen, daß es mich ſehr überraſcht hat, bei einem
noch ſo jungen Dramatiker ſchon einen ſolchen Reichthum an
poetiſcher Erfindung, an Verſchlingung von Jntriguen und an
Schürzung von Knoten zu finden Einzelne Scenen ſind eben-
ſo gelungen als bühnenwirkſam, ſie beweiſen, daß Jhnen
unſere klaſſiſchen Vorbilder nicht fremd geblieben. Dennoch
halte ich Jhr Werk im Großen und Ganzen für verfehlt. Es
kränkelt an ich weiß nicht, wie ich das Gebrechen gleich!
nennen ſoll um Jhnen meine Anſicht einleuchtend zu machen,
Jch glaube, aus Jhrem Trauerſpiel herausgefunden zu haben,
daß Sie noch nicht in allen Punkten klar ſind über das, was

gileenngenen und gegenwärtigen Schickſalen und macht da
du ch den Eindruck eben derſelben Zerfahrenheit die bei den
neueren Dichtern überhaupt jetzt Mode zu werden beginnt und
zum Ruin der dramagtiſchen Kunſt führen muß. Sie haben ſich
aus Shakeſpeare juſt das angeeignet, was an ihm das am
wenigſten Nachahmenswerthe iſt. Sie bemühten ſich, recht Vieles
geſchehen zu laſſen und überſahen, daß auf dem Theater Vieler-
lei noch nicht Viel iſt! Die Helden Jhres Tranerſpiels werde
von drum und dran hängenden Nebenintriguen ſo ſehr durch-
kreuzt und unterbrochen, daß das epiſodiſche Beiwerk die Auf-
merkſamkeit des Publikums allzu häufig von der Haupthand-
lung ablenkt und deren Jntereſſe ſchmälert, indem daburch der
für die Charakterentwickelung benöthigte Raum ſich ver-
ringert und das Ganze mehr und minder zu einem dialogi-
ſirten Roman, zu einer bloßen Begebenheit, herabgedrückt
wird. Mein junger Poet, nicht jedes wenn auch an
und für ſich noch ſo intereſſante Ercigniß, durch welches der
Menſch hin- und hergeſchoben wird, iſt auch ſchon ein pand-
lung im äſthetiſchen Sinne des Wortes; nur was aus der
Charakter und Willenskraft des Helden entſpringt, führt zu
wahrhaft dramatiſchen Kataſtrophen. Und auch hier allt
Göthe's goldene Lehre: „„Jn der Beſchränkung zeigt ſich
der Meiſter.““ Je einfacher das gewählte Sujet, deſto hehe:
vermag der Dichter von Act zu Act das Jnterene zu ſteuer
Zwei Gegenſätze genügen, um die höchſte Bühnenwirkung
erzeugen. Was mehr dazu gegeben wird, wirkt in der Regel
nur als ſtörender Ballaſt. Es iſt ein Jrrthum der neuer
dramaturgiſchen Schule, daß ſich auf der Bühne der Mange
an vereinfachter Actionskraft durch ein buntes Allerlei erſfegenoder gar überbieten laſſe, darüber geht der Hauptreiz, die

Charakteriſtik, in die Brüche, der dramatiſche Nerv erſchlafft, und wir bekommen zuletzt ein Theater ohne
Drama.“

Jch glaubte der feurigen Rednerin eine ihr willkommene
Schmeichelei zu ſagen, indem ich dieſe trefflichen Bemerkungen
mit einer Anſpielung auf ihr angeborenes Genie beantwortete.
Sie aber lehnte mein Kompliment ab und fuhr fort:

„Wohl iſt es wahr, daß der große Mime ſowie der wahre
Dichter geboren iſt und das Hauptgeſes für ſeine Kunſt ſchon
mit ſich auf die Welt bringt. Ob es aber ſchon große Mimen
und Dichter gegeben habe, die von der Welt nichts mehr zu
lernen brauchten, bezweifle ich. Mir ſcheint, daß bei ihnen nur
die Art des Nachlernens eine verſchiedene war: Die Einen er
gänzten das ihnen noch Fehlende unbewußt durch die Wahr-
nehmungen ihres Gefühls, die Andern bewußt durch die Beob
achtungen ihres Verſtandes. Was mich betrifft, iſt mir das
Nachlernen manchmal ſaurer geworden als Sie wohl voraus-
ſetzen. Das Publikum meiner Zeit war ſo liebenswürdig, dic
Naturwahrheit in meinen idealen Rollen anzuerkennen. Dabei
ſetzte es voraus. daß ſich dies bei mir ſo ganz von ſerbſt gemacht
habe. Und doch wäre ich, hätten nicht ganz proſaiſche Vorbe-
reitungen mich ins richtige Fahrwaſſer gelenkt, wahrſcheinlich
nur eine pathetiſche Declamatrice geworden. Laſſen Sie ſich
ein Beiſpiel aus meiner Schulzeit erzählen. Jm Beninn meiner
theatraliſchen Laufbahn theilte mir mein Director unter Anerm
auch die Rolle der Köchin in einem bürgerlichen Luſtſpiete u.
Jch wußte nicht, was ich daraus machen ſollte! Die charalteri-
ſirenden Gewohnheiten eines Küchengeiſtes waren mir vollſtän-
dig fremd. Und was that ich, um mich zu unterrichten und das
individuelle Gepräge mir anzueignen? Jch übernahm auf ſechs
Wochen im erſten Hotel der Stadt die Dienſte einer chen-
magd! Als ich ſodann die Bühne betrat, junbelten die Zu hauer
über die Natürlichkeit meiner Geberden, Geſtikulationen und
Ausdrucksweiſe.“

.Wie? Sie warer nicht von jeher Tragödin?“ fragte ich.
Gott bewahre!“ verſicherte die Schröder. Ich hatte ſchon

neun Jahre gemimt. als ich die erſte tragiſche Rolle zu ſpielen
bekam. Die Bühne betrat ich in meinem zwölften Lebensjahre
als Lina in der Dittersdorf'ſchen Oper „Das rothe Käppchen“.

echt dramatiſch iſt. Das Stück hat eine Ueberfülle von vor- Es war in Petersburg, wo damals meine Mutter bei der
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prach ich die

[Alle Rechte vorbehalten.

hatte, vermochte Herr

Zwiſchen Lipp' und Kelchesrand. [Nächdruck verboten.

Als wir vom Tiſche aufgeſtanden und in's Wohnzimmer zurückgekehrt waren
ſeit der Profeſſor den ſchmerzenden Fuß unſeres neuen Beknnten verbunden

Bromley denſelben wenn auch mit Vorſicht, wieder zu ge-
brauchen ſtieß Herr Bromley plötzlich einen leiſen Ruf der Ueberraſchung aus
und auf ein Papiermeſſer mit eingelegtein Schildpattgriff und damaseirter Klinge
weiſend, fragte er lebhaft:

„Herr Profeſſor haben Sie dies Meſſer iw Cairo gekauft?“
„Nein“, entgegnete mein Vormund, den elegamen kleinen Gegenſtand ziemlich

verblüfft betrachtend offenbar hatte er feine Ahnung davon, wie derſelbe auf
ſeinen Tiſch gelangt ſein könne. Glücklicherweiſe war ich im Stande, Auskuuft zu
ertheilen; ich hatte das Papiermeſſer in Herrn Everard's Buch erblickt und be-

„Seltſam“,
merkte, dasſelbe ſei vermuthlich ſein Eigenthum

murmelte der Capitän, ich möchte darauf ſchwoven, daß ich dieſes
Meſſer in Cairo gekauft und der Dame, in deren Haus ich als Gaſt weile, ge-
ſchickt habe.

„Vielleicht hat die Dame das Meſſer irgendwo vertoren und Herr Everard
fand es auf einem ſeiner Streifzüge nach Käfern?“ warf ich fragend ein.

glaubhaft.“

von anderen Dinge
Der Capitän c

„Beauchamp iſt ja nicht weit von hier und die Annahme erſcheint mir ganz

ohne indeß überzeugt auszuſehen und dann ſprachen wir
vergaßen bald den kleinen Zwiſchenfall.

Später am Abend erklarte der Capitän, er müſſe nach Beauchamp zurück
ehren, mein Vormund indeß wollte Nichts davon hören.

Sie bleiben unter allen Umſtänden über Nacht hier“, ſagte er freundlich;
morgen iſt Marktta rmag der Kutſcher den Weg über Beauchamp nehmen und Sie dort abſetzen.“

Lipley und da Franlein Trevor doch dorthin fährt,

Herr Bromley fügte ſich dieſer Anordnung anſcheinend mit Vergnügen und

ar nichts Dreiſtes.

wir verbrachten einen ebenſo gemüthlichen wie genußreichen Abend zuſammen, in
dein wir dem herrlichen Geſang der Nachtigallen lanſchten.
wenn Herr Bromley ſich anbeachtet glaubte, blickte er mich bewundernd an, aber
ſeltſamerweiſe war mir dies in keiner Weiſe unangenehm ſein Blick hatte ſo

Mehr als einmal,

Am nächſten Morgen nach dem Frühſtück ſtiegen wir in meinen hübſchen
Ponywagen und fuhren ſach Beauchamp
Fräulein Trevor und mich mit Frau Norman, der Bewohnerin des alten Hanſes,
bekannt zu machen, eine taubſtumme Dienerin indeß theilte dem Capitän in ilzrer

Herr Bromley her davon geſprochen,

Zeichenſprache mit, Herr Doktor Norman ſei in Begleitung ſeiner Gattin ausge
gangen.

Ziemlich enttäuſcht verabſchiedete ſich der Capitän von uns und verſprach
uns zu beſuchen, ſobald ſein Fuß ihn den Spaziergang geſtatte.
von Fräulein Trevor hört, daß wir am Sonnabend, dem nächſten Martttag,
wieder nach Lipley fahren würden, äußerte er, er werde vielleicht Gelegenheit

Als er zufällig

finden, gleichfalls nach Lipley zu kommen und dann fuhren wir weiter.

D. Col Fä ä

Als wir nach Verlauf mehrerer Stunden nach Falkenthal zurückkehrten, kam
uns der Profeſſor bleich und verſtört entgegen.

„Es iſt ein großes Unglück geſchehen, Dora“, ſagte er mit bebender Stimme,
„dein Vermögen iſt verſchwunden und ich habe keine Ahnung davon, wer der



Tylli'ſchen Geſellſchaft in Engagement ſtand. Sodann kam ich
nach einem vorübergehenden Engagement in Reval, ebenfalls
nur vorübergehend, an's Wiener Hofburgtheater, ausſc ließlich
für naive Rollen, wie z. B. Margaretha in den Hageſtolzen“,
Gretchen in den „Verwandtſchaften“. Schon nach einem Jahr
kehrte ich zur Oper zurück und machte in Breslau z. B. als
Huülda im „Donauweibchen“ Glück. Jm Jahre 1801 beriefriedrich Ludwig Schröder mich an ſein Theater in Ham

urg, und erſt dieſer Altmeiſter der Schauſpielkunſt, der bald
das eigentliche Feld für die Richtung meines Talentes heraus-
fand, beſtimmte mich unter ſeiner Leitung das naive Rollenfach
mit dem tragiſchen W wechſeln. Schon der überraſchende Er-
folg des erſten Verſuches belehrte mich, daß ich bis dahin mich
elbſt verkannt hatte.

Sophie Schröder wußte ſehr feſſelnd zu erzählen. Sie
würzte ihre Selbſtbiographie, in der ſie auf meinen Wunſch
fortfuhr, mit allerlei pikanten Epiſoden. Zwei davon mögen
hier Platz finden

Sophie Schröder war eine feurige Patriotin. Als im
ahre 1813, bis wohin ſie unter günſtigen Verhältniſſen inZanhine blieb, die Franzoſen unter General Tettenborn die

tadt beſetzten, donnerte ſie von der d herab einige
kräftige Worte gegen das eindringende „Räubervolk“ (in ihrenBiographien heißt's irrthümlich: ſie trug eine traveſtirend
große Cocarde) und ſollte zur Strafe dafür auf Befehl des
Marſchalls Davouſt ins Jnnere von Frankreich gebracht wer
den. Aber die Patrouille, welche ſie in Empfang nehmen
ſollte, langte in ihrer Wohnung zu ſpät an, um das Neſt nicht
leer zu finden, die Verehrer der großen Künſtlerin hatten
ſie eben noch rechtzeitig über die Stadtmauer hinweg ins Freie

erettet und Sophie Schröder unternahm, ſtatt im Kerker über
en Jammer des Vaterlandes zu trauern, ihre erſte größere

Kunſtreiſe, die für ſie zum Triumphzug wurde und ihr raſch
ßer Ruf erwarb, wie noch keine andere Künſtlerin ihn be

en.
Während ihrer kräftigſten Glanzperiode trat ſie einmal im

Hofburgtheater in einer Novität auf, in welcher die Cenſur
einige nach damaligem Begriff freiſinnig klingende Phraſen
nicht unterdrückt hatte. Kaiſer Franz, welcher der Vorſtellung
von Anfang bis zu Ende mit großer Aufmerkſamkeit beige
wohnt, ließ Tags darauf die Künſtlerin zur Audienz befehlen
und zollte ihrer Leiſtung warmes Lob, dem er ſodann noch die
Worte beifügte: „Das hat mich köſtlich unterhalten: und wiefroh bin ich, daß ich gleich die erſte Vorſtellung beſucht habe,
ſonſt hätte ich das Stück wohl gar nicht zu ſehen bekommen,
denn das verbietet uns der drüben (er meinte damit den
Staatskanzler Metternich) gewiß wieder

Jcchh ſah die Schröder ſin den Jahren 1840 bis 1844) noch
in zwölf ihrer älteren Glanzpartjen und (etwas e von
ihren ſogenannten Uebergangsrollen noch in Shakeſpeare's
fehiee als ſie die Lady zum letzten Male ſpielte. Leider

fehlt es hier an Raum, eine ringegenne Chargkteriſtik hiervon
u entwerfen. Nur an einem Beiſpiel will ich verſuchen, dem

eſer einen kleinen Begriff von den Alles zur Bewunderung
r Geiſtesblicken dieſes mimiſchen Genius zu ver-

chaffen. Jch wähle dazu die Nachtwandlerſcene in Macbeth.
Sophie Schröder ſprach dieſe Scene halblaut, wie

träumend, ohne Aufwand äußerer Mittel, ein unbeſchreiblich
eigenartig hohler Klang ihrer Stimme kennzeichnete treffend
343 ad ewußtſein der ſchlafenden Nachtwandlerin. Nach den

orten:
dies riecht noch immer fort

Jahn r Arabien's Wohlgerüche alle
Verſüßen dieſe kleine Hand nicht mehr

ſchien ſie für einen raſch wieder verflüchtenden Moment zu er
wachen; ihr Auge ſtarrte mit dem Ausdruck des folterndſten
Schrecks über die Hand ins Weſenloſe, als ob ſich dort plötzlich
ein hölliſcher Abgrund vor ihr erſchloſſen hätte; ihr er
zuckte krampfhaft zurück, während ſich ihrer Bruſt der Seufzer
„Oh, oh!“ entwand, ſo leiſe, daß er von dem phyſiſchen Ohr
nur ſchwach gehört wurde. Und doch lagen in dieſem Mienen
ſpiel und in dieſem kaum hörbaren Ton alle inneren Seelen
qualen einer mit der Verzweiflung ringenden Königsmörderin
ſo anſchaulich verkörpert, daß unwillkürlich das geſammte Pu-
blikum zurückbebte und jeden Zuſchauer, den Ungebildeten wie
den Gebildeten, ein Gruſeln vor dem Elend dieſer Jammerge-
ſtalt überkam, in deren Tiefinnerſtem eben vor Aller Augen
eine, ſelbſt von der Allbarmherzigkeit ewig nie mehr zu er-

gänzende, Saite Plorun en war. Das Blut der Zuſchauer
egann für einen Augenblicf zu ſtocken unter dem Drucke der

unſichtbar und doch ſo verſtändlich ſchon in die Scene herein-
ragenden Hand der unentrinnbaren Nemeſis. Jch habe einen
ſo e Effekt ſonſt nie im Theater erlebt und halte dies
nur leiſe aus tiefer Bruſt hervorgehauchte und dennoch Herz
und Seele des Zuſchauers wie eine Weltgerichtspoſaune er
chütternde „Oh, oh“ der Sophie Schröder für das größte

deiſterſtück, deſſen die Mimenkunſt überhaupt fähig ſt ie
und matt klingen dagegen die mit erkünſteltem Aufwand

eklamatoriſch ins Publikum geſchleuderten Seufzer unſerer
heutigen MacbethDarſtellerinnen!

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Göttin 29. September. Die „Nachrichten von derKöniglichen d ſchaft der e r zu Göttingen

theilen mit, daß in einer r ung des Pro ger Angerer
in München der r geführt wird, daß Löſungen von
Sublimat in gewöhnlichem, nicht deſtillirtem Waſſer für
antiſeptiſche Zwecke dauernd haltbar gemacht werden
können, wenn dem Waſſer ein dem Sublimat gleiches Gewicht
an Kochſalz zugefügt wird. (Bekanntlich zerſetzen ſich e
von Sublimat in gewöhnlichem Brunnenwaſſer, nach Ausſchei-
dung unlöslicher h Um das ſehr beſchwerliche Mit
führen großer Flüſſigkeitsmengen im Kriege zu vexmeiden,könnte man ſich hiernach darauf beſchränken, e ublimat
mitzunehmen und daſſelbe an Ort und Stelle, nebſt der
e Ko ſ. im Brunnenwaſſer aufzulöſen. Zu dieſem
Zwecke hat Profeſſor Angerer Paſtillen aus beſtimmten Theilen
Sublimat und h ereiten laſſen, welche die Herſtellun
einer haltbaren antiſeptiſch wirkenden Flüſſigkeit überall, wo 4
Brunnenwaſſer findet, auf die bequemſte Weiſe zu ermöglichen
beſtimmt ſind. Bei der hervorragenden Bedeutung der Sache
für die Kriegschixrurgie hat der Direktor des chemiſchen Labo-
ratoriums, Profeſſor Victor Meyer, über obige n
Verſuche angeſtellt, welche zweifellos beſtätigen, daß das Koch
ſalz eine ſehr bedeutende conſervirende Wirkung auf die Löſungen
in offenen oder loſe verſchloſſenen Gefäßen ausübt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck nuſerer Original-Sarreſpendanzes in mal deutlicher

Quellenangase geßattei.
Cospa bei Eilenburg 30. September. (Die alte

Geſchicht e.) Durch Spielen der Kinder mit Streichhölzern iſt
geſtern Mittag 12 Uhr im Gehöft des Gutsbeſitzers Emil
Henze die Scheune niedergebrannt. Nur das Gebäude iſt verſichert, der Beſchädigte erle het daher, da außer der geſammten

Ernte Dreſch-, Häckſel-, Gertreide-Reinigungs-Maſchine und
verſchiedene Wirthſchaftsgeräthe verbrannt ſind einen ſchweren
Verluſt. Trotz der vielen Brände iſt die Zahl der unverſicher-
ten Beſitzer immer noch eine ganz erhebliche.

J Nordhauſen, 29. September. (Ein ſeltener Gaſt.) Jn
einer zwei Treppen hoch gelegenen Wohnung der Hauptſtraße
bemerkte man geſtern Mittag auf der Schwelle der halboffenen
Verbindungsthüre zweier Zimmer eine meterlange Schlange,
die ſich bemühte, ihren Körper hindurch zu zwängen. Es war
eine Ringelnatter (bekanntlich nicht giftig. Red.). Die
näheren Nachforſchungen haben ergeben daß Tags zuvor
Reißigbündelchen angekauft und auf dem Dachboden aufge
ſtapelt worden waren, mit denen die Natter wahrſcheinlich ein
geſchleppt wurde.

Unter den mancherlei Krankheiten unſerer Zeit iſt auch
die Jubiläums-Manie zu nennen De können wir denn
heute, gleichſam als eine Perſiflage, folgendes wirklich wahre
aber gewiß ſeltene Jubiläum erwähnen, welches eine Gans
feierte, eine wirkliche Gans! Die geſchäßte Jubilarin lebt
in Bärenſtein bei Annaberg und beging im Frühjahr dieſes
Jahres ihren 25ſten Geburtstag; für eine Gans allerdings ein
ganz enormes Alter. Jm Uebrigen iſt aus ihrem ſtillvergnüg-
ten Leben nichts zu melden; wieldie meiſten Jubilare lebte ſie eben
ſo hin, fraß, trank, ſchlief und ward eben dabei 25 Jahre
alt. Die Veſitzerin, gleichzeitig Erzieherin der Huſche, kann ſich
heute noch nicht von ihr trennen und vermag ſie nicht zum Zweck
des Verſchmauſens ſchlachten zu laſſen. So entgeht denn die
geehrte Jubilarin dem blutigen Geſchick ihrer Schweſtern und
wird eheſtens ruhig und ſanſt an Altersſchwäche ſterben, zumal
ſich bereits in dem einen Bein Rheumatismus eingeſtellt hat.

Handel, Induſtrie und Finanzen.
Staßfurter Chemiſche Fabrik, vorm als Vorſter

u. Grünberg. (Aus dem Bericht über das Geſchäftsjahr
1886/87.) Während die Höhe der Abladungen von Chlor-
kalium im erſten Viertel des Iaufenden Berichtsjahres eine un
befriedigende war, erreichte der Abſatz im zweiten Halbjahr
einen ſolchen r daß die vereinten Firmen 2 067 750 Etr.
gegen nur 1888 886 Etr. Chlorkalium im Jahre 1885'86 abſetz-
ten. Dementſprechend iſt auch der auf uns entfallende Antheil
Chlorkalium größer geworden, während die Summe der ſonſti
gen Produkte faſt dieſelbe geblieben iſt. Ueber das Salzberg-
werk „Ludwig II.“, an welchem wir durch CuxBeſitz vgheitigt
ſind, können wir nur Befriedigendes beriſbten er Gewinn
dieſes Werkes war befriedigend, ſo daß auf den Cux eine Aus
dte von 212,50 entfällt 8 160 im Vorjahre. Die
Abſchreibungen auf unſere Fabriken ſind in Anbetracht des
möglicherweiſe bevorſtehenden Wettbewerbes höher bemeſſen
worden, als in den Vorjahren, auf 82381,92 ſo daß von
dem erzielten Gewinne noch 317 526,51 zur Verfügung blei-
ben, welche nach zlhgng der Tantièmen e. die Vertheilung einer
Dividende von 8 Proz. geſtätten. Die Ausſichten für das
laufende Geſchäftsjahr geſtalten ſich befriedigend.

Liebes eehtes Malzextract
iſt bei Huſten, Heiſerkeit, Aſthma, ſowie Bruſt und Halsleidenim Allgemeinen als Diäteticum ſeit 1866 bewährt: bei Huſten
ſind auch Liebe's Malzextract-Ronbons zweckmäßig.
Das Malzextract mit Chinin wird bei Nervenſchwäche und
in der Reconvalescenz; das mit Pisen (ohne metalliſchen Bei
geſchmack) bei Bleichſucht und Blutarmuth; das mit Kalk bei
mangelnder Knochenbildung, engl. Krankheit, das mit Leber-
thran bei Skropheln, das mit Pepsän V als reiz
loſes Verdauungsmittel empfohlen. Original Packungen in
allen Apotheken, wobei ausdrücklich zu verlangen: von
J. Paul Liebe in Dresden. [12207

Amtliche Bekanntmachung.
Die am 1. October 1887 fälligen Zinsſcheine der Preußiſchen

Staatsſchnlden werden bei der Staatsſchulden Tilgungskaſſe
W. Taubenſtraße 29 hierſelbſt bei der Reichsbank Haupt

kaſſe, ſowie bei den früher zur Einlöſung benutzten Königlichen
Kaſſen und Reichsbank- Anſtalten vom 24. d. Mts. ab in den
gewöhnlichen Geſchäftsſtunden eingelöſt.

Die Zinsſcheine ſind, nach den einzelnen Schuldgattungen
und Werthabſchnitten geordnet, den Einlöſungsſtellen mit einem
Verzeichniß vorzulegen, welches die Stückzahl und den Betrag
für jeden Werthabſchnitt angiebt, aufgerechnet iſt und des Ein
liefernden Namen und Wohnung erſichtlich macht.

Wegen Zahlung der am J. October fälligen Zinſen für
die in das Stgaatsſchuldbuch eingetragenen Forderungen be
merken wir, daß die Zufendnug dieſer Zinſen mittels der Poft,
ſowie ihre Gutſchrift auf, den Reichsbank-Girokonten der
Empfangsberechtigten zwiſchen dem 17. September und B.
October erfolgt, die Baarzahlung aber bei der Staatsſchuk
den Tilgungskaſſe am 17. September bei den d egiernng.
Haubtkafſſen am 24. September und bei den mit der Annahme
directer Staatsſteuern außerhalb Berlins betrauten Kaſſen am

1. October beginnt WDie StaatsſchuldenTilgungskaſſe iſt für die Ziuszahlungen
werktäglich von 9 bis 1 Uhr mit Ausſchluß des vorletzten Tages
in S Monat, am letzten Monatstage aber von 11 bis 1 Uhr
geöffnet.

Die Jnhaber Preußiſcher 4procentiger und 3proceut.
Konſols machen wir wiederholt auf die durch uns veröffent-
lichten „Amtlichen Nachrichten über das Preußiſche Stagts-
ſchuldbuch zweite Ausgabe“, aufmerkſam welche durch jede
Buchhandlung für 40 Pfg. oder von dem Verleger A. Gurt-
tentag (D. Collin) in Berlin durch die Poſt für 45 Pig.
franco zu beziehen ſind. [15906Berlin, den 5. September 1887.

Hauptverwaltung der Staatsſchulden.
gez. Sydow.
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Viertes Kapitel.

Thomas Craik's Erlebniſſe.

Jch zähle jetzt 22 Jahre, heiße Thomas Craik und ſtamme von armen, aber
ehrlichen Eltern ab wenn ich ganz offen ſein ſoll, ſtarben ſie im Armenhauſe
und ſo lag es in der Natur der Verhältniſſe, daß ich auf Koſten der Gemeinde
erzogen wurde. Beſagte Gemeinde war nicht gerade untröſtlich, als ich aus der
Lehre lief und bei einem herumreiſenden Cirkus Dienſte nahm. Jch ward in die
Geheimniſſe der salto mortales, ſowie des Reitens auf ungeſatteltem Pferde ein
geweiht und hätte ſicher mit der Zeit Renz und Loiſſet in Schatten geſtellt, aber
das Unglück wollte es, daß ich bei meinem erſten öffentlichen Auftreten vom
Gaul ſtürzte und mir drei Rippen brach, noch ehe ich die erträumten Lorbeern
errungen hatte. Jch lag Monate lang im Spital und als ich endlich entlaſſen
ward, lenkte ich ſelbſtverſtändlich meine Schritte wieder den heimiſchen Fluren zu.
Wenn ich indeß geglaubt hatte, man werde mich im Dorfe aufnehmen, wie ſeiner
Zeit der verlorene Sohn aufgenommen worden iſt, ſo war ich in einer bitteren
Täuſchnung befangen; Niemand machte Miene um meinetwillen ein Kalb zu
ſchlachtrn, dagegen that der Gemeinderath ſein Möglichſtes, die Laſt, welche ihm
mein Cirkusunglück aufgebürdet, ſchleunigſt abzuſchütteln und ſo brachte man mich
als Gehülfe des Todtengräbers unter. Drei Monate hielt ich's bei dieſem trau-
rigen Gewerbe aus, da ich aber inzwiſchen 21 Jahre alt geworden war, erklärte
die Gemeinde, ihre Verpflichtung, mich zu erhalten, ſei nunmehr erloſchen und ſie
ziehe ihre Hand von mir ab.

Nach unzähligen Verſuchen gelang es mir endlich, im Büreau eines Advo-
katen eine meinen Fähigkeiten angemeſſene Stellung als zweiter Schreiber, vulgo
Laufjunge zu finden; ich hatte die Büreaux in Ordnung zu halten, Botengänge
zu beſorgen, die Thür zu öffnen und zu ſchließen und was dergleichen intereſſante
Beſchäftigungen mehr waren. Anfänglich beſorgte ich meine Obliegenheiten zur
vollen Zufriedenheit meines Chefs, als ich indeß begann, mich für ſeine Clienten
zu intereſſiren und dieſelben in ſeiner Abweſenheit nach Dieſem und Jenem zu
fragen, war mein Chef, Herr Gärtner, ungerecht genug, mir den Dienſt zu kün-
digen und ſo hatte ich die angenehme Ausſicht, mich binnen acht Tagen nach
einer neuen Beſchäftigung umſehen zu müſſen.

Am 19. Juni nun, drei Tage nachdem Herr Gärtner mir gekündigt hatte,
erſchien Morgens gegen neun Uhr ein ziemlich korpulenter, ältlicher Herr, deſſen
braune Lockenperücke ſchief auf ſeinem dicken Kopfe ſaß und fragte nach
meinem Chef.

„Herr Gärtner iſt noch nicht anweſend“, ſagte ich höflich; „vielleicht kann
ich ihm eine Botſchaft ansrichten. Darf ich um Jhren werthen Namen bitten

„Jch heiße William Schlobach“, entgegnete er zögernd, „wer ſind Sie
denn

„Jch bin einer von Herrn Gärtner's Büregubeamten“, entgegnete ich lebhaft;
„wenn Sie mir Jhre Angelegenheit mittheilen wollen, bin ich vielleicht im Stande,

Jhnen einen Rath zu ertheilen.“
Herr Schlobach indeß ſchüttelte mit dem Kopfe und meinte, er wolle lieber

auf Herrn Gärtner wartien, ſo führte ich ihn denn in's Bürean und hielt mich
in der Nähe, um gleich zur Hand zu ſein, wenn man meiner bedürfen ſollte.

Jm BDire n veſand ſich der erſte Schreiber, Herr Hunt, und als Herr
Gäriner gar zu ange verbligb, wandte ſich der ältliche Herr an den genannten
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Beamten mit der Frage, ob denn der Chef überhaupt noch kommen werde. Jch
war gerade mit dem Ausleeren des Papierkorbes beſchäftigt und ſo vernahm ich
wie Herr Hunt ſagte, der Chef plaidire heute in einer wichtigen Sache und es
ſei ſehr möglich, daß er noch etliche Stunden ausbleibe. Herr Schlobach ſeufzte
und bemerkte dann, unter dieſen Umſtänden bitte er Herrn Hunt, ihm ſeinen Rath
zu ertheilen, ſeine Angelegenheit ſei dringend.

Herr Hunt, der die Schlüſſel zu Herrn Gärtner's Privatkabinet beſaß, führte
Herrn Schlobach in dieſen Raum und ſchloß die gepolſterte Thür ab ſobald
ich dies wahrgenommen, begab ich mich in ein kleines Cabinet, welches an das
Privatcabinet ſtieß und in welchem hohe, mit Akten gefüllte Repoſitorien ſtanden.
Ich hatte kürzlich, als ich in Herrn Gärtner's Auftrag ein Aktenbündel ſuchte,
eine Entdeckung gemacht, welche meine Neugier nicht wenig reizte offenbar war
der Raum zur Aufbewahrung der Akten früher mit dem Privatcabinet vereinigt
geweſen und erſt ſpäter hatte man einen Theil des großen Gemaches durch eine
Bretterwand von demſelben getrennt. Dieſe Bretterwand nun, welche zugleich die
Rückſeite der hohen Repoſitorien bildete, wies ein Aſtloch von der Größe einer
hohlen Hand auf; wenn ich mein Ohr an das Aſtloch, welches an der andern
Seite mit Tapete überkleidet war, legte, vermochte ich jedes Wort zu vernehmen,
welches im Cabinet geſprochen wurde und ſo ſchob ich denn haſtig den Aktenſtoß,
deſſen Nummer ich mir wohl gemerkt hatte, bei Seite und näherte mein Ohr der
Oeffnung. Das Reſultat war geradezu glänzud zu nennen und wenn ich auch
die erſten Worte nicht vernommen hatte, ſo hörte ich doch genug, um mich lebhaft
für die Mittheilung des Clienten zu intereſſiren.
„Alſo bevor mein armer Freund ſtarb, oder vielmehr bevor er ſich zu jenem
unſeligen Duell nach Monaco begab, ſchrieb er zwei Briefe einer derſelben
war für ſeine Tochter Dorothea beſtimmt und der zweite für Herrn Gärtner
beide wurden an meine Adreſſe geſandt, wie es der Verſtorbene gewünſcht. Jch
übergab Herrn Gärtner perſönlich meinen Brief; nachdem er denſelben geleſen,
theilte er mir mit, mein Freund habe mir 12,000 Lſtr. vermacht, ohne irgend
welche Einſchränkung oder Bedingung. Nun, Digby Howard kannte mich und
wußte, daß es deſſen bei inir nicht bedurfte was hätte ich mit dem vielen
Gelde anfangen ſollen? Nein es verſtand ſich von ſelbſt, daß ich dieſe
Summe nur im Intereſſe von Digby Howard's Tochter verwendete; ich hätte auch
ohne dies Vermächtniß mich des armen verlaſſenen Kindes treulich angenommen.
Der zweite für Dora Howard, zu deren Vormund ich ernannt worden, beſtimmte
Brief, ſollte erſt am Hochzeitstage meiner Mündel geöffnet werden und ſo ver
wahrte ich das Schreiben ſorgfältig. Vor etlichen Wochen nun ſandte mir Herr
Gärtner einen Ausſchnitt aus der „Times.“ Dieſer Ausſchnitt enthielt die Auf-
forderung an die Erben des im Jahre 1876 zu Monaco im Duell gefallenen
Digby Howard, ſich an den Herrn Roland Dundas, Thropmortonſtraße London
zu wenden dort harre ihrer eine erfreuliche Mittheilung. Ich ſchrieb ſofort
an Herrn Dundas und folgte dann ſeiner Aufforderung, ihn in London aufzu
ſuchen. Das Reſultat meines Beſuches läßt ſich kurz dahin zuſammenfaſſen,
daß Hovard, der in ſeiner Jugend mit Dundas befreundet geweſen, dem letzteren
zur Zeit einer finanziellen Kriſis den Betrag von 250,000 Lſtr., oder richtiger
Alles, was er damals beſaß, zur Verfügung geſtellt und hierdurch die Bankfirma,
deren jüngerer Theilhaber Dundas war, vor dem drohenden Ruin gerettet hatte.
Hovard, der in Geldſachen ſtets ſorglos und leichtſinnig geweſen war, gab das
Geld verloren und entſchloß ſig erſt auf inſtändiges Bitten ſeitens ſeines Freundes,
den Schuldſchein, welchen Dundas ansgeſtellt, anzunehmen er that dies indeß



te Beilage zu Fs 230 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'
Halle, Sonntag, 2. October 1887.
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Lomhol's Fäüll-, Begulr- nd lann. Veton,
ebteſertes auerika

nifſches Syften,
ſchwarz und vernickelt

für Räume von 50
bis zu 1200 Ccbmtr.

Beſte Reſultate
bei Probeheizungen

in Londen und
Frankfurt a M.

Permanentes
Lager in reikbaltigem
Sortiment zu billigſten

feſten Preiſen.

Wah, Mobert,

Falle als.,

gr. 7 s57
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Wilh. Heckert, Vnlle daß,
W gr. Ulrichſtraße vo W

lüchen- u, Wirthschafts- Einrichtungen
von den einfachſten bis zu den reichhaltigften Zuſammenfſtellungen.

C ETRACTreines, leichtlöslickes Cacaopulver aus der
Gacao-Dampfmühle von

o. R. Kässmodoel, Leipaig.
Peste Löslichkeit, voll entwiekeltes Aroma,
voller Geschmack, den besten holländischen

Marken völlig gleich

nd enth. billiger als dcesge.
Man verlange Gratisproben in den zaklreichen,

durch Plakate henntlichen Niederlagen.
Engros Aufträge übernimmt Herr

Theodor Heime, Halle a. S., Blücherstr. 8 d.

EATRACI.

O e an wo an 2 O
wirkliche Kaffee-Erſatz Dittels Beſſer als geringe Kaffees,Das nvorzüglich zum Beimengen, ſelbſt unter feinſte Sorten.

rtegret von vereideten Gerichts-Chemikern. re 8 p. i Pfd. 1 und p.
50 Man achte auf die Firma: Schwing, Barmen undGnit e vor minderwerthigen Nachahmungen. Zu haben in Halle bei:

Emil Boehr, Bernh. Barth, Verd. Fgel, Ernst Priedel,Paul Kegel, C. A. Krammiseh, Ferd. Knof, L. F. Mertens,

Sehr geſund. e

Ray Rhaamm,
za b Fepfwalch war W beſei t gen d Schweiß, verhind n

fallen der Haare aſſersnach meiner Anlzaarante ich für die erbet ve W eee

Gito Coiffeur,FPostatrasse I.erlaube ich mein Rasir- u. Frisſr-Salons dem ge
beſtens zu empfehlen

Glehrten

H. J. BReussner, O. See Ker Th. Schneider, W. B. Schmidt, S tG. W. Thieme, Osw- n Reh. Teichmann, A. O.

Werner [15550

Vom 1. October 1887 verlege ich mein
e
e
es
J S

nach

Be Meunnhääens er

Goldarbeiter.

L guchs u
Magauu, in un e Poststrasse 15.

W lager von Harmoniums bester Qualität. er

enF. Tindenhann,
S Königstrasse s

empfiehlt ſein gut assortürtes

Ofen Lager.
Regulir-Füllöfen, Heiz- u. Kochöfen aller Art,

Küchenöfen, Sparherde, Bratöfen, Grudeöfenete.
ſowie die anerkannt besten (26790

Lönhold's Oeken
n einfaeher und vernickelter reiehster

J. J. Schütr,
Halle a. S.,

Auswanl,
von den

vbiliſgsten bis zu den
hochelegantesten Genres

in

W reichem Sortiment. S
83

Fantasiestoff, Orotorne, Serge,

Plüsch, glatt und gemustert, in
grossartigster Auswahl.

BRestpostent aueber n s

M'uorzener
und

andere FabrikKate.
Neueste Dessänus,

nur solide Waaren
in

S

F. X. Jehitz, F. 5 Sohn itz,
Halle a. S., Halle a. S.,Lpiigerſtaße Leipzi gerſtraße

Rester

und ältere MHuster
zu billigeten

herabgesetzten Preisen.
(1483

g.

in allen Preislagen,
nur

solide W'aaren,
14833 inneuesten Mustern.

ſrüssel, Tapesitry, Iacquard, S

Holländer ete, Linoleuw, Cocosmatten,

Angorafelle, imitirte Felle, Fosskissen,

e

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.

1. October
1684 Pierre Corneille, franzöſiſcher Dichter, geſtorben.
1756 Sieg Friedrichs des Großen be Lowoſiß über die Oeſter

reicher1726 Ken v. Piloty. Hiſtorden maler. zu München geboren.
1828 Eröffnung der neuen Univerſität zu London.

1875 der neuen Univerſität zu Madrid durch König
eng des Reichsgerichts in Leip

4835 mtsantritt des Statt haters don Wſaß- Lothringen,

eldmarſchall v. Kenngeees kriit in Kraft.

chen

1885 Das Unfallverſi

mee

1826 Feierliche Einweihung des (eetzigen) Neubaues des ſtädti

1863 Director A. Eckſtein wird bei ſeiner Ueberſiedelung nach
Leipzig zum Ehrenbürger Halles ernannt.

1452 Richard III., König von England geboren.
1808 Goethe vor Rapoleon i. in Erfurt.
1870 S Vorpoſtengefecht der Diviſion Kummer bei

1669 Geboren guf dem Neumarkte bei Halle Chriſtoph Semler, Theologe, Mathematiker, Phyſiker ehe Sber

Golch-, Silher- und Alfenid-Waaren-Geschäft

u S

Jetzt Geiſtſtraße ur. 8

vis-n-vis Herrn Meynemann. Bitte weiteres ertragen mir zu z grißhren.

Vincenzo Traverso, [15856

Schlafdecken
von 2 60 an.

ReisedeckKen,
Wagendecken

bei 514861
Hermann Arnold,

an der e
Grössto

Auswahl

kuolph Sachs

Hofßlieferanten, Halle aos

Zur e aS 4522e S z eS S S

u 3 z.D O 3S i 322von den billi ſten bis zu n den aller

feinſten (auf Wunſch Theilzahlung ge
ſtattet), 2 werden ſolche leihweiſe
für 26 u. 50 pro Abend abgegeben

Emil Torvau,
Leipzigerſtraße 89. [I5365

Gelegenheitsgeschenke.
Aakarthougue tes

in reizenden und nur
ſtylvoll. Ausführungen

von 30 an.Nebenſtehend.
Makartbouquett ans
prachtrollen, farben
prächtigen, indiſche
Vampaswedeln und
Palmen zufſammenge-
ſetzt, mit ſigurenreich
verzierter imitirter

Cunivre poli -Vaſe,m mit Vaſe
J 1 Meter hoch, fürMk. 3,50, für einerſo billigen W v wahres

küngtliche Pialtpllanren

in natürlicher Ausführung von 1 an.
Blnmenkörbchen

mit feinſten künſtl. Blumen von 50 an.
M. Peiser's Blumenfabrik

aus Berlin.

neben F. Bavid Söhne
Chemiſche Waſch- Anſtalt

D. Geyer, Geiſtſtr. 35
empfiehlt ſich zum Reinigen von

Herren-u, Damengarderobe.

Schnelle h e Gute AusAngemeſſene Preiſe. FernereAnnahmnen: l. M. Weiesmantel,
7. Für GiebichenſteinGeiſtſtraße

Herr R. Dusel, Burgſtraße 47.

Hoſpitals zu Halle.

2. October
grafen Hans von

diaconus an der Ulrichskirche, geſtorben 8
vergeudete viel Zeit. und Geld mit dem Perpetuum mo-
bile und ähnlichen Dingen, war aber h
praktiſch thätig, legte u. A. die erſte Realſchule in Halle
und damit in ganz Deutſchland an c. c.

1414 Halle vergleicht ſich mit dem Erzbiſchof Günther von
Magdeburg wegen des widerrechtlich hingerichteten Salz-

März 1 740;

hervorragend

Hedersleben.

W

1817
1831

5 annes Scherr,
55

8. October.1807 33 erſte Fulton'ſche Dampfſchiff wird von New ort
Albany vom Stapel ge ſehen.

Schriftſteller, zu Rechberg geboren
nde der polniſchen Revolution



Brkunntumchung.
Die Au und Abfuhr der Frach!ückgi, r na h

Buterbahnhofe zu Halle a/S. iſt dem Oekeifom G. e da t, die d
Eilſtückgüöter nach und von dem Perſonenbahnhof dem Poſthauter Etto
We Astuünl daſelbſt übertragen.

Die, e. c. e-ſteccht ſi
Stadt Halle a. einſ
der Saale, ſoweit e Straßen gepflaſtert ſind.

Ausgeſcht en von dex An und
Gütern, i
RollgeldTaxe näher bezeichnet ſind.

An Rollgeldern kommen ſowohl für Eil- als auch für Frachtſtückgüter
zur Erhebung:

16 Pfg. pro 109 kg mit eincm Minimalſatz von 20 Pfg. für jede S
Frachtbriefſendung.

Die Unternehmer haben guch auf Erfordern gegen

Sämmtliche in Halle für Jaten eingFilguteStückgüter werden denſelben zugerollt, ſofern ſie nicht zeitig vor dere
Ankunft der dortigen Güter- reſp. Eilgut Expedition eine ſchriftliche Erklärun
haben zugehen laſſen, wonach ſie die ſämmtlichen für ſie eingehenden Güter
elbſt abfahren laſſen wollen.

Abholung abzuſendender Güter aus Wohnungen oder Geſchäftslokale
Aird veranlaßt, ſobald der Verſender bei

ſchehen kann.
Die Begleiter der Rollfuhrwerke müſſen die, die bezüglichen Beſtimmun-

gen enthaltende gedruckte Taxe ſtets bei ſich führen und auf Verlangen de
Intereſſenten vorlegen.

Magdehburg, den 1. October 1887. [1596Königliches Eiſenbahn-Betriebs Amt
(W'ittenberge-Leiſpaig?.

und von dem Central

ich für ſämmtliche Güter auf den ganzen Bezirk der
ließlich der nächſten Anlagen auf dem rechten Ufer

Abfuhr bleiben diejenigen Arten von
welche in der, in der Güter reſp. Eilgut- Expedition aushängenden

z Erhebung einerGebühr von 20 Pfg. pro Frachtörieffendung alle ihrem Umfange nach von
eincin Mann zu trauserkirende Sendungen bis zum Gewicht von 50 s
Hro Frachtbrief ans höheren Etagen, Kellern p. abtolen und nach dem
Rolltwooen hen an etzterem bis in ſolche Localitäten ſchaffen zu laffen.

dortige Adreſſaten eingehende Fracht- und S

b V er dem betreffenden Fuhrunter-nehmer bei der Güter- Expedition dies beantragt, was durch Poſtkarte ge

Tonangebend für Mode und Handarbeit,
er untersallend und nützlich.

Jlluſtrirte Damenzeitung.
Preis vierteljährlich 2 Mark.

Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer in reichſter Ausſtattung und bringt

Mode, Haudarbeiten, Colorirte Modenkupfer,
n x Schnittunſter zur Selbſtanfertigung der Garderobe,
n Romane und Novellen. Prachtvolle Jlluſtrationen.

n S Alle Poftanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeiz

Beſtellungen an zu 2 Mark pro Quartal.
(October, November u. Dezember.)

n
I Auf Wunſch werden einzelne Nummern zur Anſicht franco ver

ſendet von der

Adminietration des „Bazar“ Berlin S. W. [Iöö65

Zwangsverſteigerung.
qz, In Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Hall

57 Band 26 Blatt 960 auf den Namen der unverehelichten Antoni
Peter zu Halle a/S. eingetragene, zu Halle a/S., kleiner Schlamm Nr. 1
belegene Grundſtück am 14. Oetober 1887.

Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.
Das Grundſtück iſt mit 410 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver

anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuch
blattes etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei,
Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.
p. Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zitr Zeit der Einträgung des Verſteigerungsvermerks nicht her
vorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wieder
kehrenden Hebungen oder Koſten,

zurücktreten.
Diefenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, wer

zen aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag, das Kauf
geld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 15. Oetober
1887 Vormittags 11 ühr an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verkündet

[15937
werden.

Halle a/S., den 16. Juli 1887.
Königliches Amtsgericht, Abth. VII.

tob. Vormittags 10 Uhr vor demunterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle kleine Steinſtraße Nr. 8

J ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor derAufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende Das Winterſemeſter beginnt am 17. October mit der Prüfung en
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls die Scbüler. Programme gratis u. franco durch den
ſelben bei. Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range

e Hierdurch erlguben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß wir
e neben der Verwaltung v. Werthpapieren, ſogenannter offener Depots
z euch die Aufbewahrung geschilossener Werthestücke, enthaltend
1Btrecten, Bocumente, Siibereachen ete, übernehmen, zu deren

uterbringung in unſerm Treſor ausreichende Ränme vorhanden ſind.
Die Bedingungen können an unſerer Kaſſe eingeſehen werden.

Hallescher Bank-Vereinvon
124654) Kulisch, Hacempf &K Co.

Ober-Realſchnkle,
kateinloſe Realſchule von neunjähriger Lehrdauer,

zu Halberſtadt.

Oberrealſchul-Director Crampe-

Das Realprogymnasium zu Eisleben
beginnt sein Wintersemester am Montag, den 17. October s Uhr
Vormittags. An diesem Zeitpunkte können in die Klassen Sexta bis
Oberaccunda, welche den Klassen dor Renalgymnasien völlig gleieh-
bereceirtigt eind, wieder Schüler aufgenommen werden, [I15177

Nähere Auskunft ertheilt Br. Richter
Wege Baugewerkschule zu Zerbgt Bigte

Kammergutsverpachtung.
Das Stunde von

Bierbrruerei
auf achtzehn Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem Zwecke iſt auf
Montag, den 17. October d. J,

Termin anbergumt worden, zu welchem ſich Pachtluſtige Vormittags 10 Uhr 13117
auf unſerer Canzlei einfinden und nach erfolgter Beibringung eines Nach
weiſes über ihre Vermögensverhältniſſe und über ihre land wirthſchaftliche

Auch werden ſchon vor demBefähigung das Weitere gewärtigen wollen.
bezeichneten Termine freihändige Vachtgebote von uns entgegengenommen.

c S V 5 Morn oAußer den Gebäuden umfaßt das genannte Gut einen Flächengehalt Nieder-Lauſitz. 1026 Morgen groß, wo
von 242,9602 ha und zwar 201,2375 ha Artland, 41,5975 ha Wieſen und
0,1252 ha Gärten. Außerdem wird ein Jnventarbeilaß im eiſernen Taxbe-
trage von 14037 42 mit verpachtet.

Canzlei eingeſehen oder von da gegen Exſlatiung der Schreibgebühren in

Abſchrift bezogen werden. (1433W'eimar, den 31. Auguſt 7887.
Großherzoglich Sächſ. Staatsminiſterinm,

Departement der Finanzen.
Voltert.

NManskeld'sche Kupferschieferbauende

Gewerkschaft u Hisleben,
Den Jnhabern von Schuldſcheinen der Anleihe de 1867, emittirt auf

Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 16. September 1867 (Geſetz-S. S.
1749) wird die 5. Coupon-Serie Nr. 41 bis incl. 50 pro term. 1. Juli 1888
bis incl. 2. Januar 1893 ſchon vom 15. Dezember d. Js. ab von der Haupt-
kaſſe hier gegen Rückgabe der Zinsleiſten auf Verlangen ausgereicht werden.

Eisleben, den 16. Auguſt 1887 [15932Die Ober-Berg- und Hütten-7irection.

Drecier PlussschtabrtsVerkelr Hanbarg- Halle.
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der verehrlichen Kaufmannſchaft,

daß wir die Vertretung unſerer Firma am dortigen Zlatze
Herrn C. Vester, Eiſenbahn-Spediteur,

übertragen haben. Derſelbe wird ſtets in der Lage ſein, jede gewünſchte Aus
kunft über den jeweiligen Stand der Frachten ſowie die Ankunft reſp. den
Verbleib der unterwegs befindlichen Kähne zu ertheilen und die Ausliefe-
rung, Zollabfertigung, billigſte und prompteſte Zufuhr der Güter bewerk-

ſtelligen. dWir bitten unſer Unternehmen, welches in erſter Linie der Hebung
des Verkehrs nach dort gewidmet ſein foll. durch recht zahlreiche Ueberweiſun-
zen zu unterſtützen und zeichnen Hochachtun zsvollAer e ä eSchiffahrts- und Befrachtungs-Concor,

Karinhurg. Poggenmüdle 14/12.

l t

5817]

eimar entfernte Großherzogliche Kammergut
Hberweimar nebſt Brannttreinbrennerei und ſchwunghaft betriebener

mit Felſenkeller, ſoll von Johannis 1888 ab auf zwölf oder

2 diefer x Reſ WeDie Pachtbedingungen können vom 26. September d. J. an auf unſerer Rieferwald, ſchlagbar, der Reſt Wald

Windeſchneiden werden billigſt ausge

Bauhandwerker, Tiſchler 2e., ſowie Fachſchule für Eiſenb., Straßen u.

Waſſerbautechniker. (13730a Reifeprüf. Bill. u. angen. Aufenth. Koſtenfr. Ausk. durch die Direcrion.

handw. Schule Narienberg zu Helmstedt,
a) Vorſchule und Landwrrthſchaftsſchule, Kl. VI--I mit Jahres-Kurſen, Be
recht. z. einij. freiw. Militairdienft, Landw. Fachſchule, Kl. I--3 m. halbj.
Kurſen, beginnt das Winterſemeſter Donnerstag, den 13. Oktober.

3117] Director Br. Kremp.
[18282Billiges Rittergut.

Mein ſchönes Rittergut in der
von ca, 300 M. vorzügl. Roggenboden,
kleefähig, großer Torfſtich, 60 M.
2 ſchn. Wieſen, etwa 200 M. 70jähr.

und Schonungen, über 100 M. Roggen-
ausſaat, bequeme Bahn u. ſchöne ge-
ſchloſſene Jagd, verkaufe ich Krank-
heitshalber mit lebendem und todtem
Jnventar und allen Vorräthen zum
billigen aber feſten Preis von 30,900
Thlr. bei ein 3tel Anzahlung. Geehrte
Reflektanten wollen ihre w. Adreſſe
unter K. F. in der Expedition dieſer
Zeitung niederlegen. [16018

Die HObſtbaum- und
Roſenſchule

von
Ernst Lüttich in Oberurſel a. Taunus
empfiehlt in großer Auswahl kräftige,

Bremen nach Amerika

gut bewurzelte Obſthochſtämme, Zwerg-
in 9 Tagen

obſtbäume in den beſten Formen, ſowien machen. Ferner fahren Dampfer desRoſenhochſtämme. Verſchiedene erſte Norddent ſchen Lloyd

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddentſchen Lloyd

kann man die Reiſe von

e SPreiſe in Frankfurt a/ M. 1884 u.
Berlin 1885. Preisverzeichniß umſonſt
und poſtfrei. [15636

Superphosphatgyps von nachliefert unter Garar! e mit jedem ge-wünſchten Gehalt an freier Poshphor- Oſtaſien
rer Ka gtem an c cee3c32èè353c2—22c3535355wefelſ. Kaik zu billigſten Fabrikpreiſen franko jeder Bahnſtation Auftralien

C. Pabst, Halle a. S
(2238 Südamerika.

e See X z SeNäheres bei dem Haupt-Ligenten
W. Vockeroh, Magdeburg,

Kronprinzenstrasse 8
oder deſſen Agenten

Mit Dam pibetried, Eiſen u. Metall,
Hobel. u. Dreharbeiten, ſowie Ge

führt von Rud. sSpeckz, Halle a/S.

W

ung, Fehlkur vollſtänd. ausgeſchloſſen.ür e Erfolg wird Garantie ge

leiſtet. Den Herren Lerzten zur An
wendung dringend empfohlen. Hülfe

e ſelbſt da, r. r8 ur vollſtänd. Heilung ge S
J à ö. Ver Sr Aerzte gratis, Arme S

à werden r
3 Contral-Depot: Dr. B54ier Co.
S Hannover, Kscherstrasse. 9

Devpot: KroneunApotheke in Halber

I ſtadt [14227
Kattan-HanmnufactavEilenburger

I Actien-Gesellschafé.,
Bilauz-Conto pro 1666/1807.

Activa.
An Jmmobilien-Conto 343 743

Maſchinen u. Uten-
ſilien-Conto. 145375 57Kupferwalzen- Conto 174271 63
Geſchirr- Conto 3464 60
Hhpotheken- Reſerve

1 Conto I 240000Caffa-Conto, 7 366 60
Wechfel-Conto 181,094 60
Farbmaterialien- u.
Chemikfalien-Conto 28 159 50
Feuernngs- und Be-
leuchtungs-Conto 920 30
Fourage- Conto 240Cnkgeral Wagren 299183

onto 53 10Conto-Corrent-Contol 511 630 20
1 935 419 30

Passiva,.

Per Actiencapital-Contof 900 000
Hhpotheken-Conto 300000
Reſervefonds-Conto] 39209 08
Amortifationscontol 284 154 80
Delcredere-Conto 15 348 90
Extra- Reſervefonds

Konto 10 000Contocorrent-Conto] 348 440 49
GFSGewinn u. Verluſt-

Conto 37 266 081935 41930

Cowiun- und Verlust-Conto,

Debet z
An Saldo- Vortrag 24 369 15

Amortiſations-Cont 35 457
Fabrikations-Koſten] 414 015 64
Hhpvotheken-Ziuſen 3 000
Disront 4627 94Delcredere-Conto 15 348 90
„Srtra Reſervefonds 10 000

Conto-Corrent- Conto 1230 90
Kefervefonds- Conto 3 130 75
Tantième. Conts 6 144 35Dibidenden- Conto 27000
Gewinn Vortrag 990 98

545 315 [61

Credit:
Per Hetzral Wagen

onto 515 315 61Eilenburg, den 31. Mai 1887,
Der Aufſichtsrath.

Emil Steckner,.
Die Direckion.

Schwerdtfeger. Rau,
Geprüft und mit den ordnungsmäßig

geführten Büchern übereinſtimmend

gefunden. [15962Eilenburg, den 8. Auguſt 1887,
A. Brand. Th. Rentseh.

Fr. Weiss,
Die auf 35 feſtgeſetzte Dividende

kann gegen Einreichung des Dividen-
denScheins Nr. 15 mit neun Markt
von heute ab

bei der Gef Uſchaſts-Kaffe in
Eilenvurg,
bei Herrn S. Bleickröderin Berlin,
bei Herrn Refinhold Steck-
mer in Halle a/S.,
oder bei der Allgem. Deutſchen
Credit Anſtalt in Leipzig

erhoben werden.
Eilenburg den 22. September 1887.

MesserHKattun-Waneſactur
Actien-Seselischaft.

schwe waltfe eger. Ka
Bowoeopathische Sprechstun

jeden Mittwoch Nachmittag von 2 bis
2 Uhr Steinweg 35, 1 Treppe. im
Haufe des Herrn Maler Sommer

(1s1s
VFrita Kurehafe, Halle Dr. med. Henser,11656) pract. vomoeop. Arzt.

m wer r mr

1866 Frieden zwiſchen Oeſterreich und Jtalien.
1870 Cernirung von Belfort durch die dentſchen Truppen:

Revue der deutſchen Truppen im Südoſten von Paris
durch Kaiſer Wilhelm.

1877 Erfolgloſe Kämpfe der Ruſſen bei Kars.
1884 Hans Makart. Maler, zu Wien geſtorben.

Wir

1819 Der „Thüringiſch-Sächſiſche Verein für Erforſchung des
vaterländiſchen Alterthums und die Erhaltung ſeiner
Denkmale wird durch eine Verſammlung von Alter- drei
thumsfreunden auf Schloß Saaleck bei Köſen geſtiftet, ſchwangen.
die Grundlagen waren vom Landrath Lepſius enkworfen,
der Verein nahm ſeinen Sitz erſt in Naumburg, ſpäter
in Halle.

1847 rndng der „vereinigten (chriſtlichen freien) Gemeinde
in Halle.

wahrten kürzlich am Abend einen Bahnzug zwiſchen Calhoun
und Windſor im weſtlichen Miſſouri vor Unglück.
führer bemerkte ein kleines Feuer auf dem Bahnkörper, ſowie

kleine Kinder,

führer erkundigte ſich bei den Kindern nach der Bedeutung
ihrer Signale, und die Kleinen erwiderten, daß auf der nahen
Eiſenbahnbrücke ein Pferd auf dem Geleiſe liege.

ſeiner gefährlichen Lage

Aus aller Welt. der großen Gefahr, die
leſen in amerikaniſchen Blättern: Drei Kinder be-

Der Zug- one Shanghai gemeldet wird,
welche Feuerbrände wer der In

S S 4 F.Der Zug wurde zum Stillſtand gebracht, der Zug- SZug Soldaten ertranken.

Kinder als Retter erſchienen wären.
Knabe, ein achtjähriges Mädchen und ein Zjähriger „Pausback,
der ebenfalls mit einem brennenden Stocke entgegenwinkte.

don, 28. Sevtember.

bei den Pescadores-Jnſeln t ngliKapitän, faſt alle Schiffsofſiziere und dreihundert chine

e

hatte ſich mit den Hufeiſen zwiſchen zwei Schienen feſtgeklemmt
und war geſtürzt. Nachdem die Bahnbeamten das Pferd aus

befreit hatten, wurde die Fahrt fort
geſetzt. Die Paſſagiere erfuhren erſt bei der Weiterfahrt von

ihnen bevorgeſtanden, wenn nicht die
Es war ein elfjähriger

vptember. Wie dem „Stand.“ aus
iſt ein chineſiſcher Transportdampfer

untergegangen. Der engliſche

Das Pferd
Redacteur L. Lehmann in Hall. Verlag der

Expedition der Halliſchen Zeitung:
Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“.
Gr. Märkerſtraße 11 geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends

Halle. GebanerSchwelſchke ſche Buchdrucerei

z jedem Stadium ſichere ſchnelle e

Dei
her
men
wie
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Halle, den 1. Oktober.

Politiſche Mittheilungen,
Die „Tribunga“ erfährt aus Venedig, der deutſche

Kronprinz ſehe git aus, empfange jedoch Niemanden
wegen ſeiner Holsbeſchwerden. Heute Morgen machte der
Kronprinz eine Promenade auf dem Marecusplatz und be
uchte für einen Augenolick den Dogeupalaſt, in der Kunſt
usſtellung verblieb er dagegen 3 Stunden.
„F Den geiſtlichen Orden iſt bis jetzt noch nicht die

Rückkehr in die Provinz Poſe geſtattet worden, während in
andern Provinzen einzeine Orden bereits die Erlaubniß er-
halten, ihre Thätigkeit wieder anfzunehmen (ſo z. B. die Ur-
ſulinerinnen in Breslau). Es ſind bereits von einigen Orden
Geſuche an die Regierung gerichtet worden, ihnen die Rückkehr
und die Aufnahme ihrer Thätigkeit in der Vrovinz Poſen zugeſtatten; ſo von den Reformaten, welche in das hieſige ehe
malige Karineliterkloſter zurückzukehren wünſchen, und von den
Philippinert, welche beſtrebt ſind, ſich aufs neue in Goſtyn
niederzulaſſen. Doch waren bisher dieſe Bemühungen ver-
ebens. Jn Woſen befanden ſich vor Erlaß des Kioſtergeſetes
rſulinerinnen und dames au serö corur de Dien, welche ſich

mit der Leitung von Töchterſchulen befaßten, ferner Karmeliter-
innen, welche ein beſchanliches Leben führten und kirchüche

aramente ſtickten, und Reſormaten-Mö.iche, welche Seelſorge
übten. Dieſe Orden er. ehen Doſen nach Erlaß des Kloſter-
eſetzes, und von geiſtlichen Orden ſind dama!s nur die barm-heldigen Schweſtern vom h. Vincenz und die Eliſabcthinerinnen

hier geblieben, welche ſich mit Erfolg und unter allgemeiner
Anerkennung der Kraukenpflege widmen.

Freiherr v. Mirbach, erſter Vorlihender der Ver-
einigung der Steuer und Wirthſchaftsreforuer, hat ſoeben ein
Circular. verſandt, in welchem an alle Mitglieder der Ver
einigung die Bitte gerichtet wird, „ſie wollen kurze Petitionen,
aber mit zahlreichen Unterſchriften verſehen, in welchen um
eine ſchleunige und wirkſame Erhöhung der Getreidezölle ge-
beten wird, dem Reichstage in thunlichſter Bälde übermitteln“.
Zur Frage der Aufhebung des Jdentkitätsnachweiſes
ſchreibt Freiberr von Mirbach: Diejenigen Herren, welche ſich
mit der Frage des „Fortfal!s des Jvdentitätsnachweiſes für
Getreide“ vertraut geugcht haöen und welche daxin ein Mittel
ſehen, den Zöllen die Wirkung auf die Preisvildung zu ge
Bähren, er an ſich der Unter eichnete anheimzuſtellen, der
Bitte um Crhehung der Getreidezölle die um Aufgabe des
Jdentitätenachwelſes (Vergütung des Zollſatzes beim Export
ür alles ausgeführie Setreide, Bagr'ahlung des Zolles beim

aus nd Gerreides, Beſeitignng der zollfreien
rauſitläger) bei ſügen.“

Dein nächſten Tan tage ſoll der Rechenſehaftsbericht über
Ausführung der ſogenannten Polengeſeße wiederum zugehen.

Dem Markenſchutzgeſetz ſteht, wie man hört, eine
Reviſion levor. in oroßcr Theil der jeht geführten Klagen
würde beſeitigt werden, wenn die in dem erſten Entwurf ent-
haltene Veſtemmung, uanch welcher jeder Jnduſtrielle nur eine

chutzmarke verwenden darf, in dar Geſetz aufgenommen würde.
Die Forderung eines Schutzzolls auf Kleie

und Futtermehl geht von dem Vorſtand des Verbandes
deutſcher Müller aus. Der Vorſtand verlangte einen Zoll
von mindeſtens einer Keark ſür 100 Kilogr. Getreidelleie.
Der Preis für einen Doppelceuntner Kleie müſſe wieder
auf 9 geſteigert werden. Wenn es dadurch möglich
werde, daß der Müller ans der Tonune Getreide bei einem
Preiſe von 9 30 für Kleie erlöſt, ſo erhalte er für
die Vermahlung einer Tone Getreire ckwa 15

Criſpi bei Bisnarck? Ein Mailänder Tele-
gramm beſagt:

Criſpi beſuchte heute den König in Monza. Es heißt, er
reiſe von da nach Fraukffurt und man glaubt, er ſolle den
Fürſten Bismarck beſuchen. Die „WPoſt' ſagt heute in einem
wahrſcheinlich inſpirirten Artikel u. A. „Nun wohl, wenn ſich
Jtalien an unſere Seite geſtellt hat, ſo bedentet dies den An-
ſchluß an unſere Friedensvolititk, von einer Politik der Aggreſſion
kann in keinem Sinne die Rede ſein. Wenn Deutſchland Ein-
fluß auf ſeine Freunde übt, ſo übt es ihn im Sinne der Er-
haltung des Friedens.“

Oeſterreich-ugarn. Verhandlungen zwiſchen Tisza
und Dunajewski bezüglich der Verzehrungsſteuern ergaben
bisher, daß den beiderſeitigen Parlamenten noch in dieſer
Seſſion Geſetzentwürfe über die Reform der Spiritus-
und Zuckerſtener unterbreitet werden. Dieſe Geſetze
ſollen dann am 1. September 1888 in Wirkſamkeit treten.
Ueber das Verfahren während der Uebergangszeit iſt noch
keine Vereinbarung erfolgt; nene Berathungen werden in
Wien gepflogen werden.

Juriſtiſche Korreſpendenz der Halliſchen
Zeitung.

II.

(Aus dem Deutſchen Recht.)
Womit bezahlen wir?

Jn welchen Geldſorten muß man Zahlung leiſten
Den meiſten Menſchen iſt dieſe Frage gleichgiltig; ſie ſind
herzlich froh, wenn ſie überhaupt deutſches Geld bekom-
men, und wiſſen, daß ſie daſſelbe viel leichter und ſchneller
wieder los werden, als ihnen lieb iſt. Die Zeit der
Münzverwirrung, der polniſchen „Achtgroſchenſtücke“ und
öſterreichiſchen Gulden, der „wilden“ Kaſſenſcheine und
ſchlechten Coupons, iſt vorüber, es courſirt jetzt im All-
gemeinen in Deutſchland faſt nur gutes Metall und Pa-
piergeld, und im Geſchäftsverkehr wird jede deutſche Geld-
ſorte willig genommen; höchſtens begegnet man bei Zahl-
ungen an Behörden und öffentliche Bankinſtitute mitunter
kleinen Unbequemlichkeiten.

Indeſſen iſt die genaue Kenntniß unſerer Geldgeſetze
doch für Jedermann von höchſter Wichtigkeit. So un-
glaublich dies klingt, man kann ſich durch Bezahlung
ſeiner Schulden in vollwerthigem Gelde ſogar ſchweren
Strafen ausſetzen.

So beſtimmt z. B. S 115 der Gewerbe Ordnung:
„Die Gewerbetreibenden ſind verpflichtet, die Löhne ihrer
Arbeiter baar in Reichswährung auszuzahlen.“ Zuwider-
handlungen gegen dieſe Vorſchriften werden mit Geldſtrafe
bis zu 2000 .4 und im Unvermögensfall mit Gefängniß
bis zu ſechs Monaten beſtraft.

Was verſteht man nun unter Reichswährung
Beginnen wir mit den kleinſten Sorten, mit der

Scheidemünze. Hierzu ehören alle Silber-, Nickel- und
Kupfermünzen (mit An nahme der Thalerſtücke). Niemand
iſt verpflichtet, Reichsſilbermünzen im Betrage von mehr
als zwanzig Mark, und Nickel- und Kupfermünzen im
Betrage von mehr als einer Mark in Zahlung zu nehmen.
Dieſe Beſtimmung bezieht ſich aber nur auf Privatkaſſen.

e

abſichtigt.

Halle, Sountag, 2. October 1887.

Reichs und Landeskaſſen nehmen Reichsſilbermünzen in
jedem Betrage entgegen. Von dieſen Beſtimmungen machte
man vielfach Gebrauch, um ſich bei Zahlungen an die
Poſtanſtalten der läſtigen ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke
in größeren Mengen zu entledigen, und die PoſtbeamtenKuſien, ſo ſtörend dies für ſie auch war, derartige Zahl-

ungen gelten laſſen. Um auch gegen Anhäufung von
Scheidemünzen in manchen Bezirken Schutz zu ſchaffen,
ſind gewiſſe öffentliche Kaſſen, beſonders diejenigen der
Reichsbank, zum Umtauſch derſelben gegen Goldmünzen
verpflichtet, wenn die Silbermünzen in Beträgen von min-
deſtens 200 Mark, die Nickel- und Kupfermünzen in Be-
trägen von mindeſtens 50 Mark eingeliefert werden.

Das eigentliche Zahlungsmittel iſt bei uns das Gold-
ſtück, daneben iſt vorläufig noch das Einthalerſtück zuläſſig.
Dieſe Geldſorten genießen Zwangscours und müſſen in
beliebig hohen Beträgen angenommen werden, während
Scheidemünze nur in den bereits mitgetheilten Grenzen
aufgenöthigt werden kann. Papiergeld anzunehmen iſt
Niemand verpflichtet. Es giebt zwar verſchiedene Arten
Papiergeld, die man ungeſtraft zur Zahlung anbieten darf,
die Annahme derſelben kann aber durchweg verweigert
werden.

Das Papiergeld zerfällt in zwei Arten: in Kaſſen
ſcheine und Banknoten. Kaſſenſcheine werden nur
noch vom Reiche ſelbſt ausgegeben und enthalten keinen
weiteren Text, als die Angabe ihres Werthes: „Fünf
Mark“, „Zwanzig Mark“, „Fünfzig Mark“, nebſt der
Unterſchrift der „Reichsſchulden-Verwaltung“. Von den
Reichs und Landeskaſſen müſſen dieſe Scheine in Zahlung
genommen, von der Reichs-Hanptkaſſe auch jederzeit auf
Erfordern gegen baares Geld eingelöſt werden. Für be-
ſchädigte oder unbrauchbar gewordene Exemplare muß die
Reichsſchulden Verwaltung Erſatz leiſten, wenn das vorge-
legte Stück mehr als die Hälfte eines echten Kaſſenſcheines
beträgt. Fehlt die Hälfte oder mehr als die Hälfte, ſo
kann nach Prüfung der Umſtände ausnahmsweiſe der Erſatz
ebenfalls gewährt werden.

Bauknoten ſind im Gegenſatz zu Kaſſenſcheinen als
Geld überhanpt nicht anzuſehen, ſie enthalten lediglich nur
Anweiſung auf Geld. Daher lanket auch der aufge-
druckte Text: „Hundert Mark baar in Reichswährung
zahlt die e. Bank dem Einlieferer dieſer Banknote ohne
Legitimationsprüfung.“ Das Recht zur Verausgabung
derartiger Noten beſitzen nur ganz beſtimmte Bankinſtitute,
zumeiſt Aktienbanken, die unter behördlicher Verwaltung
ſtehen. Das bedeutendſte Inſtitut dieſer Art iſt die Reichs
bank, welche einen unverſteuerten Notenbetrag von 273
Millionen Mark ausgeben darf. Der Notenbetrag der
anderen Banken iſt weſentlich kleiner. Für die ausgege-
benen Banknoten muß zum größten Theil Baardeckung in
dem Vermögen der Bauk vorhanden ſein, der Ueberreſt
muß durch Wechſel Deckung finden. Bei einer Ueberſchreit
ung des gedeckten Notenbetrages iſt für den Ueberſchuß
eine jährliche Steuer von 5 Prozent zu zahlen. Bank-
noten dürfen nicht in Stücken unter 100 Mark ge-
druckt werden. Jede Bank iſt verpflichtet, ihre Noten
ſofort an ihrem Hauptſitz baar einzulöſen, und
an allen ihren Zweigſitzen in Zahlung zu nehmen.
Die Reichsbank iſt zur Einlöſung auch an allen Neben-
ſitzen verbunden, ſoweit ihre Mittel reichen. Die Kauf-
mannſchaft benutzt dieſe Beſtimmung in umfangreichem
Maße, um ſich durch Answechſeln größerer Noten Gold-
und Thalerſtücke zu verſchaffen. Beſtimmungen
bezüglich des Erſatzes beſchädigter Noten ſind ſtrenger, als
bei den Kaſſenſcheinen. Auch wenn der präſentirte Theil
der Note kleiner als die Hälfte iſt, muß Erſatz ſtatt-
finden, ſobald der Nachweis geführt wird, daß der Ueber-
reſt vernichtet iſt.

Zwiſchen den Koaſſenſcheinen und den Banknoten
findet noch der Unterſchied ſtatt, daß Staatskaſſen zur
Entzgegennahme der letzteren nicht verpflichtet ſind. Da-
gegen iſt die Reichsbank verpflichtet, in den größeren
Städten die Noten aller Zettelbanken anzunehmen, wie
auch dieſe Banken unter ſich ihre Noten, das ſog. „Bank-
geld“ annehmen. Die einzige Zettelbank, deren Noken
eine Ansnahmeſtellung einnehmen, und außerhalb des
Heimathslandes nicht genommen zu werden brauchen,
iſt die Braunſchweigiſche Bank. Bei Erlaß des NReichs-
bankgeſetzes gab es noch vierzehn weitere mit dem Privileg
zur Notenausgabe verſehene Vanken, deren Thätigkeit jedoch
nach dieſer Richtung aufgehört hat, weil ſie die von dem
Geſetz vorgeſchriebenen Aenderungen ihrer Verfaſſung nicht
durchführen wollten.

Der 8 56 des Vankgeſetzes, welcher die Verwendung
der Noten derartiger älterer Bauken als Zihlungsrnittel
außerhalb des heimatlichen Landgebietes m.t einer Geld
ſtrafe bis zu 150 Mark bedrohte, bezieht ſich daher jetzt
nur noch auf die Braunſchweigiſche Bank, deren Noten
bei Strafe jenſeits der Grenzen des Herzo thums Braun-
ſchweig nicht kourſiren dürfen, ſowie ferner auf ſolche
Papiere, die gegenwärtig noch eingezogen werden, wie die
Noten der Leipziger Bank, der Altenburgiſchen Landesbank
und die Leipzig-Dresdener Eiſenbahnkaſſenſcheine.

Daß Zinskonpons als Zahlungsnittel micht genommen
werden brauchen, iſt wohl allbekannt, aber daß deren Ver-
wendung zir Bezahlung von Arbeitslöhnen ſtraffällig iſt,
wird doch wohl nicht genügend beachtet.

Die

Heer und Marine.
8 Frankreich. „Paris“ verſichert, vom Lebel-Gewehr

würden gegenwärtig täglich ſtatt der früheren tauſend 1200 und
vom October ab 2000 fertiggeſtellt. Das 6. Armee-Corps ſei
bereits vollſtändig, das 7. werde vor Einſtellung der neuen
Rekruten mit der Waffe verſehen ſein. „Jnſtice“ leugnet die
Richtigkeit dieſer Angaben. Boulanger beſichtigte geſtern in
Lyon ſeine dortige Jnfanterie-Diviſion. Eine große Volks-
menge begrüßte ihn mit ſtürmiſchen Hochrufen.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
7 Die deutſche Kolonial geſellſchaft für Südweſt-

afrika hat ihren Jahresbericht für 1886/87 erſtattet. Es wird
darin von Neuem konſtatirt, daß die Geſellſchaft vorläuſig ſelbſt
ſtändige Unternehmungen zur Ausnutzung des Landes nicht be

Wir entnehmen dem Berichte folgende thatſächliche
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Mittheilungen: Die Bucht von Angra Pequena hat zum An
denken an den verſchollenen, für todt zu erachtenden Adolf
Lüderitz den Namen „Lüderitzbucht“ erhalten. m unſer Be
ſitzthum geographiſch zu bezeichnen und es von dem gleichfalls
unter deutſchem Schutz ſtehenden, aber ſelbſtſtändigen Hinter
lande, GroßNama und Damgraland zu unterſcheiden, habenwir für den ſüdlichen Theil unſerer See en, vom Orange-
bis zum Swakopfluß den Namen Deutſch-Namaland“ und
für den nördlichen Theil, vom Swakopfluß bis zur portugi
ſiſchen Grenze am Ennenefluß den Namen „DeutſchDamara-
land angenommen. Durch en 17. Nov. 1886 haben
wir von Herrn L. von Lilienthal die demſelben und Herren
Schmerenbeck im Hererolande, und zwar zwiſchen v Swakopa
und dem Omarurufluſſe, reſp. nördlich und nordöſtlich vom
Dmaruru, von Maharero, dem Oberhäupling der Hereros ver
liehenen Konzeſſionen angekauft, wodurch wir berechtigt ſind,
auf ewige Zeiten allein und ausſchließlich in den bezeichneten
Gebieten auf Mineralien und edle Steine zu graben, Bergbau
zu betreiben 2e. Der Kaufpreis beträgt an Herrn von Lilien
thal 300000 Mark, an Herrn Schmerenbeck 10,000 Mark. Der
erſtere r iſt durch Betheiligung des Verkäufers bei unſerer
Geſellſchaft mit 300 Einlagen ausgeglichen, der andere
baar gezahlt iſt. Jn neueſter Zeit haben wir fünf auſtraliſchen
Goldgräbern, von denen der eine r in Südweſtafrika an
ſäſſig war und auf Grund eigener Anſchauung der Ueberzeugung
iſt, daß goldführende Steine in unſerem Konzeſſionsgebiet vor
handen ſind, die nachgeſuchte Erlaubniß ertheilt, auf eigene
Koſten unter den in anderen Golddiſtrikten üblichen Bedingungen
in einem beſtimmten Bezirk auf Edelmetalle und edle Steine
zu ſchürfen. Die Goldgräber haben ſich bereits an die Arbeit
gemacht. Baare Auslagen erwachſen der Seſeegſt durch die
Unterſuchung nicht. Nach der „Kreuzztg. dürften der Geſell
ſchaft demnächſt Hoheitsrechte verliehen werden, die ſie bis
her nicht beſaß.

Der Zollvertrag der deutſch-oſt afrikaniſchen
Geſellſchaft mit dem Sultan von Sanſibar liegt ſeit einigen
Tagen Hamburger, mit den Verhältniſſen Sanſibars vertrauten
Firmen zur Begutachtung vor.

Die Deutſch-Oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat
vorgeſtern wichtige Beſchlüſſe gefaßt, die nach der Kreuzztg.
noch nicht bekannt gegeben werden ſollen, weil zu befürchten
iſt, daß der Sultan von Sanſibar telegraphiſch früher in Kennt
niß geſetzt würde, als es offiziell geſchehen kann, wodurch Jn
konvenienzen entſtehen könnten.

Kirche und Miſſion.
Vor Kurzem haben drei junge Mädchen von Bremer-

haven aus die Reiſe nach China unternommen, um dort in den
Miſſionsdienſt zu treten.

Die in Soeſt tagende weſtfäliſche Provinzial-
ſynode hat einen Beſchluß t der von den ultramontanen
Blättern als „vernünftig“ gelobt wird. Es wurde nämlich ein
Antrag, bei der Staatsregierung einzukommen, daß Nieder
laſſungen römiſcher Ordensleute in Gegenden gemiſchter Be
völkerung nur im Verhältniß der Seelenzahl geſtattet werden
möchten, in der Erwägung abgelehnt, daß Staatshilfe au
dieſem Gebiete nicht in ihren zu nehmen ſei, da
vielmehr auf dem Gebiete chriſtlicher Barmherzigkeit die evan-
geliſche Kirche durch eigene Anſtrengung den Erfolg römiſcher
Propaganda zu vereiteln habe.

Aus der römiſchen Propaganda. Zu dem Werk
der Propaganda unter Heiden und Kehern hat im Jahre 1886
Frankreich 4355658 Fr. (zwei Drittel der e beigeſteuert. Deutſchland 409271, Belgien 358767 Fr., Elſaß
Lothringen 285907, Jtalien 382214, die britiſchen Jn eln 166319
die Schweiz 77139, die Niederlande 112551, Spanien 97522
Portugal 47249, Oeſterreich 88403, Ungarn 3952, Bulgarien
und Rumänien 500, Rußland und Polen 526, Skandinavien und
Dänemark 847, Aſien 8405, Afrika 35373, Nordamerika 100928,
Centralamerika 566, Südamerika 55569, Auſtralien 14519 Fr.

(Kirchl. Korr.)

Schuliveſen und Erziehnng.
Mit dem heutigen Tage tritt die neue, ſchon vor

mehreren Jahren im Abgeordnetenhauſe von dem Kultus-
niniſter von Goßler angekündigte und unter, dem 5. Februar
d. J. veröſfentlichte Ordnung der Prüfung für das
Lehraut an höheren Schnlen“ in Kraft und verliert das
bisherige „NReglement für die Prüfung der Kandidaten des
höheren Schulamtes“ vom 12. Dezember 1866 ſeine Geltung.
t haben die neue Ordnung f. Z. ausführlich beſprochen.
Hall.

Jin künftigen Jahre wird zu Melbourne eine inter
nationale Ausſtellung ſtattſinden, welche auch das ganze
Gebiet des Unterrichtsweſſens umfaſſen wird. Die be-
treffenden Jntereſſentenkreiſe ſind hiervon behördlicherſeits in
Kenntniß geſetzt worden.

Bei der Rheiniſchen Schiefertafelfabrik in Worms
iſt aus Kamerun ſeitens des vom Reich beſtellten Lehrers
dort ein größeres Quantum Schiefertafeln und Griffel in Auf
trag gegeben worden. Worms hat alſo, wie die „W. hin
zufügt, die Ehre, unſere ſchwarzen ABC-Schützen mit den erſten
Lehrmitteln zu verſehen.

Halle, den 1. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
--0.. Unterm 6. September d. J. iſt der Halliſchen Ma-

ler- und Lackirer-Jnnung, Seitens des Königl. Regier
ungs- Präſidenten Herrn von Dieſt das Recht des s 100e der
Reichsgewerbeordnung vom 1. Juli 1883 verliehen worden.
Hiernach dürfen bekanutlich Arbeitgeber obigen Gewerbes vom
1. Nov. d. J. ab Lehrlinge nicht mehr anuehmen, können aber
von da ab eine Geſellenprüfung vor der Jnnungsprüfnungs-
commiſſion, welche zur Hälſte durch die Aufſichtsdehörde und
zur Hälfte aus den Jnnungsmitgliedern zuſammengeſetzt iſt,
ablegen. Ferner werden Streitigkeiten aus den Lehr- und Ge-
hülfenverhältniſſen durch die Innung entſchieden. Die Jnnung
hat ſeit 35 Jahren in liberalſter Weiſe die Jntereſſen ihrer
Mitglieder wahrgenommen, die in der ſelbſtloſeſten Weiſe, nicht
materieller Vortheile halber, eine feſte Vereinigung erſtrebten.
Durch die Ueberwachung der Erfüllung der eingegangenen
Lehrcontracte, Aufmerkſamkeit guf das ſittliche Verhalten von
Lehrlingen und Gehülfen iſt die Jnnung ſtets bemüht geweſen,
ihre freiwillig übernommenen Pflichten zu erfüllen. Sich an
allen gewerblichen Zuſammenſchließungen der Neuzeit, Kranken-
kaſſen, Unfallverſicherung 2c., an allen Beſtrebungen zur Ver
beſſerung der wirthſchaftlichen Lage der Handwerker in den
letzten Jahren betheiligend, iſt ſie ſtets jeder Vereinigung zu
obigen Zwecken zuvertäſſtge Stütze geweſen. Der lebendigen
Theitnahme an Erſterem hat ſie namentlich die Verleihung der
Rechte des 1900 zu verdanken, und ſie gedenkt ferner alle
darauf bezüglichen Pflichten getreulich zu erfüllen. Sie hofft
und glaubt, daß die der Jnnung noch fern ſtehenden Genoſſen,
ſoweit ſie fähig ſtnd, der Junung anzugehören, freiwölig ihren
Beitritt erklären werden, ſie hofft, daß die von ihr geſchaffenen
Jnſtitutionen, Zeichenſchule, gew. Schiedsgericht, Gehülfen- und
Meiſterprüfungen, Herbergsweſen u. ſ. w. wohl ein Vindemittel
ſein werden, uicht den Eintritt zu erzwingen, ſondern
wünſchens- und begehrenswerth zu machen.

r Die Sitte, kleinere Zahlungen in Briefmarkenzu leiſten, hat ſich im Geſchäftsverkehr allgemein eingebürgert
und in der That iſt es ja auch ein einfaches und billiges Ver
fahren. Anders iſt es aber bei Zahlungen an Behörden, denn
auch in dieſem Falle wird dieſe Praxis namentlich bei den Ge
richten vielſeitig geübt. Wir bemerken jedoch, daß die Gerichts
kaſſen nicht verpflichtet ſind, Poſtmarken an Zahlungsſtatt ans

J 3 fung unchtezunehmen. Jm Jntereſſe des Publikums möchten wir daher
rathen, jede, auch die kleinſte Zahlung an Behöxrden, durch
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Poſtanweiſung zu bewirken, da Briefmarken leicht porkopflichtig
zurückkommen können.

Mit heute tritt die Seitens des Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen als Chef der Eibſtrombauperwaltungam 14.
April erlaſſene Polizeiverordnung, betreffend die Bezeich-
nung der Privatkähne auf der Elbe und Saale, in
Krata Für Freunde der Gefantz es kunft wird die Nachricht
ſicherlich von Jntereſſe ſein, daß ſich Jrau. Kharles Hirich,
d ber ete d errerarn ſäctgerijr, die in nnſerein Stadttheater mit
iedemrichtoim höherenigunſtgeſange zu ertheilen à Derſelbe
wird Opern Hratorien- Und Konzertgefang umfaſſen. Das
Nähere beſagein die Jnſerate. a Nachdem die etwa s Jahre
alte Tochter des Fabrifarbeiters Francke, Strohhofſpite,
wiederholt das elterliche Haus verlaſſen, kam dieſelbe am
Mitlwoch von der Schule wieder nicht nach Hauſe. Der eiwa
10 Jahr alte Bruder wurde wegen Unwohlſeins der Mutter
von dieſer nach dem Bahnhofe geſchickt, wohin ſich das Mäd-
chen gewöhnlich zu wenden pflegte, um ſie dort zu ſuchen. Von

ieſent Wege e nun auch der Knabe nicht re ebrt. Allebis jetzt augeſtelltent9 chon über ihren Vorbt i
a eben ha Das i höchſte bafäll li gen Zutand befindliche Grundſtück Drödel 1 hat geſtern von d.
Stuoße ans mit mächtigen Stützen werſehen werden müſſen.
Auch im Jnnern mußten umfaſfende Verankerungen vorgenommen
werden, um etwaigen Unfällen vorzubeugen za Am Diettstag,
den. 4. Qktover, hält der ihr des Bürgerrettungs-
inſtitut s e. MolatsKon

batſe ab ine r h tEinem dringenden, ſeit Jahren einpfundenen Bedürfniß
wird jetzt en Zugang zu unſerem Perſönenbahnhof
Fechning heträg Berlin Aleiſe hin eiüueußgängerbrücke le witd, fo daßider
Perſonenverkehr, welcher bisher. durch das Räangiren auf dieſer
Strecke häufig in läſtiger Weiſe unterbrochen wurde, dadurch
nicht mehr in gleichem Maß wie früher beeinträchtigt wird.

e Jmill. comingzükakenWahlbezirks Verein wurde

exenz in der Franz taner

ſtreten neue Triumphe feiert entſthloſſen hat Unter

h

pib ſind er

der

en, indem über die Berlin Anhalter Ge

i

t der Rochenſchaftsbericht über das vom Verein tut re
tenthal“ gefeierte Sedanfeſt des Verkins erſtattet. Da der

Verein nunmehr 200 Mitglieder beſitzt, ſo bringt der Vorſtand
die Herabſetzung des Jahresbeitrages von 2.4 auf 1.4. in Vor
ſchlag und glaubt eine Erſparniß dadurch herbeiführen zu köniten,
daß die Einladungen zu den Verſammlungeit des Vereins den
Mitgliedern nur ſchriftlich zugeſtellt werden ſollen bei außer
gewöhnlichen Gelegenheiten behält ſich der Vorfkand' vot, An
kündigungen in den Zeitungen erſcheinen zu laſſen. Die An
träge wurden angenommen. Nunmehr folgte eine Beſprech
ung über. die projectirte-Verbindüungsbahn zwjſchen dem

meiſter Schräpler erläuterte die verſchiedenen im Laufe der
L aufgetauchten Projeete. die duräuf bererſiet waren dem
Süden der Stadt den längſt erſehnten Anſchluß zu bringen.
Bereits vor 30 Jahren hat man diefe Verbindung der Saaie
mit der Bahn angeregt; die Sache iſt indeß über die Vorbe-
vrathungen „hingjis micht gedjeheng und. wieder fallen geieiſen.
Das erſte Vrpſectigder. Gegenwart bezweckte die Anlage emnerBähn vom Sophienhafen durch die Hafenſtraße, Holzplaß, Pul-
vexweiden lämgs, der Sagle, z Ueberbrückung der kleinen Sagle,
Rathswieſe, Ueberbrücknng. der großen Sagtr,
Ochſenſtall, Böllberger Mühlrain nach dem Thüringer Güter
bahnhof. Das ſpätenerbrojert iſt weniger koftſpietig. Es erſtrebt die
Anlage der Bahn von Sophienhafen durch die Hafenſtraße,

Söphienhafen und dein Centralgüterbahnhöf. Herr Zimmer

e 72 3 3 W Jüber den Hölzpläh, die Putverwriden längs der Saale (Damm-
aufſchüttungen niit Durchläfſen), Ueberbrückung der großen Saale
an der Südſpite der Pulperweiden, Fortführung der Bahn
längs des öſti. Ufers der Saale hinter dem Stadtgute Ochſen-
ſtall heraus über die ſtädtiſchen Aecker
ſundbrünnens, durch die Friedensſtraße nach dem
Güterbahnhof, von Ha Sirekt nach dent Centralgüterbahn
hof. Das dritte Projekt endlich erſtrebht die Verbindnug
den Saglke bei Trotha mit dem Bahnhof Srotha
Schon viel iſt in den cominunglen Vexeinen, auch bei den
Tädtiſchen Behörden, im Verein ſür den Halleſchen Handel, in
er Handelskammer ze. über dieſe Angelegenheit berathen

worden; davqus iſt ſoviel erſichtlich, daß das Projelt Halle dem
Projekt Trolha entſchieden vorzuziehen iſt. Nach längerer
Disticffion nahm die Verſammlung folgende Reſolution ein-
ſtimmig an: „Der M. communale Wahlbegirksverein hält es
in dieſer Frage im Jntereſſe der Geſammkſtadt und im BVe-

r

hinter dem

in der Nähe des Ger
Thüringer

ſonderen des Südeng und Weſtens. für unbedingt geboten, daß
unſere Stadtvertretung mit allen ihr, zu Gebote ſtehenden
Mitteln dahin wirkt, die Bahnverbindung vom Sophienhafen über die Sagale nach dem Centralgüterbahnhof
herbeizuführen und der Jdee, eine Verbindung von Trotha aus
zu ſchaffen entſchieden entgegentritt, da letztere die
Intereſſen der Geſammtſtadt, im Gegenſaß zu Privat
intereſſen, vollſtändig gausſchließen muß und wird.
Schließlich wurden hochteinige communale, Angelegenheiten von
weniger Vedeutung, ſo die Sperrung der Pferdeſchwemme im
Winter, um Unglück zu verhüten, durchgeſprochen.

Jn der 37. Jghreswoche vom 11. bis 17 eptember
ſtarben in Halle auf 1000 Einwohner ind aufs Jahr bercch
net, 19,5 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit
mehr als 49 000 Einwohnern erkeichten Caſſel mit 5,5, Wie
haden mit 10,9, Metz mit 13, Münſter mit 13,8, Barmen mit
14,3, Bremen mit 15,6, Würzburg, mit 15, pro eilte die
niedrigſten, Danzig nit 30 Khbnigsberg i. Pr. mit 31.3,
Chemnitz mit 32,3,- Duisburg mit 52,6, Darmſtadt mit 328,
Frankfurt a. D. mit 35 Pro
ziffern. W ſKleine vo tt zen

t t vhöck ten S r
405 der ve u de Geſtern würden die als Hau

werker ausgehovenen Militärpflichtigen aus unſerer Stadt
und dem Sagaltreiſe-auf hieſtgem Bahnhofe eingeſchifft und an
die erſchiedenen Nagi ter abgegeben. -9 Jn der geſtrigen
Sitzung der ſtädtiſchen Baucom miſſion wurde die Vorigage,
betreffend die Erbauung einer Desinfectionsanſtalt guf dent
Grundſtücke der ſtädtiſchen Gasanſtalt an der Hafenſtraße an
den Magiſtrat zur nochmaligen Erwägung zurückgegeben. Der
Erwerb von Terrain von den Grundſtücken: Steinweg Nr. 28
und Thoxſtraße, 33 wurde zu den
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i J v don 6 3 e irre T tiſche Varto;Bürgerſteige vor dem ehemals Werge ſchen, je t ſtädtiſchen Garten

ſtraße (öſtlicher Stadttheil] wurde auf 10000 unter näher
feſtgeſtellter Verzinſung normirt. DerStraßenräuber Richard Oſſade aus Ludwigsthal in
Schleſien befindet ſich im hieſigen Gerichtsgefängniß in eines
für ihn beſonders hergerichteten Belle. Das Entweichen wird
ihm nicht fo leicht werden, da alle Vorſichtsmaßregein getroffen
ſind und er fortrdährend geſchloſſen iſt. Wie man uns r
theilt, hat bereits Verhör vor dem Unterſuchungsrichter Hat
gefunden und ſoll Oſſade ein umfaſſendes Geſtänd niß über
die verübten Verbrechen abgelegt, auch die hier gefundene, ihm
vorgelegte Schußwaffe als die ſeinige erkannt haben. Mög
lichenfalls wird Oſſade noch vom bevorſtehenden Schwur
gericht abgenrtheilt werden. Ein hieſiger Fuhrherr ſandte
dieſer Tage ſeinen Dienſtknecht nach dem Vahnhofe,
dort Kohlen abzuholen und händigte ihm zur Bezahlung der
Frachk 15 50 h ein. Der Knecht aber betraute mit iesterem
Geſchäfte wieder den Arbeiter Friedrich Moebius, ein ſchon
vielfach wegen Diebſtahls, Unterſchlagung und Vetrugs vor
beſtraftes Subject, und übergab dieſem denn auch das Geld.
Möebins zog es indeß vor fteh damit einen ſogenannten guten
Tag zu machen und daſſelbe in ſeinem Nutzen zu verwenden.
Denn als er ain Abend deſſelben Tages dingſeſt gemacht wurde,
hatte er nur noch ca. 2.4 bei ſich, alles übrige hatte er bereits
durchgebracht.

S Keine Notizen. e. Die Zahl der durch Alleinlaßen
kleiner Kinder herbeigeführten Unglücksfälle ſollte geſtern wieder
um einen vermehrt werden. Morgens 210 Uhr drang ver
dächtiger Rauch aus einer-Stube des Hanſes Reilſtr. 10 anf
die Straße. Nachforſchungen ergaben, daß ein Bett durch
Spielen dreier Kinder mit Streichhölzern in Brand gerathen

um von

war. Das Feuer konnte zum Glück fofort gedämpft werden,
ohne außer dem gerſtörten Bett weiteren Schaden augerichtet
zu haden. Anf Dienstag und Donnerstäg, ſind nunmehr

in Giebichenſtein die nochmaligen Verſammlungen der Ge
rankenkaſſen

w

Stadt Thenter.
i S V r 2Die Feier des Geburtstages Jhrer Majeſtät der

Kaiſerin Auguſta wurde geſtern im feſtlich exrleughteten Hoſe4 viedurch die Klänge, von Weber's ren tite eingeteitek,
von der Kapelle exakt und geſchmat

nolles verfaſgen melodramäütiſcheFeſtprplog bildete, der in
ſchwungvollen, poetiſch empfundenen Verſen Bilder aus dem
Denken und ken re er-Kaiſerin, der Pflegerin dex Künſte
und Helferin her Leidenden, entrollte. Die ſinnige Dichtung
fand in Doraléteinhardt eine ebenſo anmuthigenls

Al tehlicſchmelchelte. Erhöhtes
durch maßvollen edlen

ntereſſe gewann

vollen Verſenken in den Geiſt der Dichtung verrieth Ju präch
tigem Teuſchem Gewande auſtretend ſprach die Muſe alſoWe Jm. Park ar xauſcht der Morgenwind

Hurchs dunkle Lanb. Um dieſe Stunde pflegt.
Ein hoher Greis den Gang hinab zu ſchreiten
Der nach dem Borkenhäuschen führt. Es weilt

Sein hehrer Blick. in ſinnender Betrachtung
Auf all den trauten Plähen um ihn her,

Geheiligk. durch Vergangenes. Wie der, Wandrer
Vom hohen Berge gern den Blick zurück

Nach jengn tiefen Thälern wendet, diedie,
Er aufwärts ſtieg zum Gipfel, ſo blickt Goethe

Mit heitrer Wehmuth auf die fernſte Ferne
i S Des eignen Lebens. »Süßer Märchenglanz

Der erſten Kindheit, glüh'nden Herzens Pochen,
Bewegt von Lieb' und Dichtung, Sturm und Drang
Genialen, Strebens und der Leidenſchaften
Tieflodernd Heer, dazwiſchen liebliche
Und hehre VLithtgeſtalten, von des Herzens
Schmerztrunkener Luſt durch Dichtung ſchön verklärt,

Dies Alles ſteigt empor aus Morgennebeln
Und noch viel mehr. des Fürſten edles Vild,
Das Bild des Freundes, des Genoſſen jener
Geliebten Tage Doch kein Schmerz umwölkt
Des Dichters Stirne. Hat ihm doch Natur
Den Blick erſchloſſen in der Welt-Geſetze
Ürew'ge Weisheit. Alles Leben iſt
Nux eine Kette, die ſich endlos ſchlingt,
Da ins im andern ewig ſich verjüngt.
Und gleich als wolle die Natur dem Dichter
Dies Wort beſtät'gen, theilen ſich die Zweige
Und ſichtbar wird ein holdes Menſchenpaar
Jn erſter Jugendblüthe.

(Erſtes Bild: Goethe in ernſten Betrachtungen vor den
Prinzeſſinnen Auguſta und Maria. Muſik.

Ja ſie ſind's,
Die holden Entelkinder des geliebten
Karl Augicſt. Welch ein Paar! Die majeſtätiſch

Jungfräuliche Geſtalt, es iſt Auguſta.
Jn ihren ſchönen Augen blitzen Geiſt
Und Seetenadel' liebend. ſchmiegt ſich
Der Schweſter Anmuth an die ſtolzre Schönheit
Die Goethe's Auge auf ſich ruhen ſühlt.

Wohl ihrer Stirne liest des Dichters Blick
Vorahnend ein bedeutendes Göſchick.

[Das Bild verſchwindet. gab Schluß der Muſik fährt die
Muſe fort:

Nun aber folget mir auf Geiſtesſchwingen
J Weltgewühl, empor zu jenen Höhen,
Wo Thröns ragen, wo im. Puxpurmantel-
Die, Majeſtät der Völker Schickſal lenkt,
Dort waltet ſie, die einſt im kleinen Weimar,
Vönm ltchten Aug' des Genius angeſtrahlt,
Des i cherfrüg ins ſchönſte Knoſpe pflückte.
Aug königin von Preußen,

a

Fns W
J

Kuguſta iſt jetzt
Die Erbin von Luiſensheil'gem Thron,

e Gattin Wilhelms, der-ſein treues Volk
n That zu That, von Sieg zu Siege führte,
je Mutter eines fürſtlichen Geſchlechts
s ſtolz einporwächſt mit des Volkes Zukunft.
ch ach!. Kampf iſt das Leben, große Thaten
heiſchen große Opfer auch. Es ruft

urch's Vaterland die Furie des Krieges
ſchrecklich Wehe! Wehe! Blut und Eiſen

Entſcheiden Deutſchlands Schickſal. Ach, es raucht

81

SV

in

7 u r 3Von ihrer Söhne Blut die deutſche Erde,
2 Skrömen wird gedüngt wälſche Land,gt das
Ans dem der deutſchen Einheit Garben ſchießen.

e uC D n ogt die Schlacht.
(„zanfaren hinter der Scene. S hlachtendonner.)

Hört ihr das wilde Lied

T n r u d u eVerderben brüllt aus tauſend Schlünden.

S v n ba ei tar t l ſiromt des SZebens Flut,r St4 z el v c gen Himmel,
2 wo es rufen:; Sugel Des Erbarmens,

Dorh ehev i De t Uh PMatur u JLhorai Icun dancet tt. I. Bild. Gruppe auf dem
ler P rnn arg dHon Bitter r hütielit Verwundeit rteger, denen ſeitter vom rothen

ein 415 v t v 4Kreuz und bare t I den erſten Jerband antegen.
p We 7 f a 1 t ar d o JJm Hütergrunde jiegreiche Truppen init füegenden Fahnen.

M 49 z vor Gr l rt 0 l ca ver Bild der BVarmherzigkeit,eine Ralme in ver Hand.
Der Er na h eben noch ves Todes

Erbarmungsloſe hwirrte, kniDie Liebe nun und reichet ihren Balſan

7 de e Jo2 SSo0 rreund als l tegs furchtbare Saßungerſchwindet, es erkennt der Menſch im Menſchen
Den Bruder i Ueber Blut und Leichen
Erri htiet ſo die edle Menſchlichkeit
nen Hochaltar und ſtellt das heil'ge Antlitz

z rn leer jammervoll geſchändeten Natur

a d

r b l.

uf's nenr her Wer her rief die ScbaareAuf's neue her. Ser aber rief die Schaaren,D ſolch ein herrüch Liebestverk verband?
Wer hat das Kreuz von Eiſen in ein Kreuz
Der Lieb' verwandelt? Wer hat unabtäſſig
Den Werken des Erbarmens ſich geweiht,

n nuch 21 mee Dyfopegszeit, auch den armen Opfern
Der großen Schlacht des Lebens ein Aſyl
Wohlthät'ger Liebe zubereitet? Du, Auguſta,

D. .-hüäünito T. eeurrgErwarbſt Dir dieſe ſchönſte Fürſtrukrone,
Der edlen Frauen Vorbild auf döm Throne.

D 958 9 Se hl M cBild v Nach Schluß der Muſik fährt die
Mujſe fort.

deut“ aber ſei mit dankerfülltem Herzen
Der Blick auf dieſe Kaiſerin gerichtet,
Die, edlen Hohenzollernbeiſpiel folgend,
Im hohen Alter noch ſolch ſchweres Amt
Jn Tren' verwaltet, Thränen, Seufzer ſtillet
Und überall hin holden Friedens-Geiſt
Die Taube mit dem heil'gen Oelzweig ſendet
Und er, der König aller Könige,
Er ſegnete ſolch' edles Thun. Zur Seite
Dem greifen Kaiſer Wilhelm und umringt
Vön' Kindern Enkeln und Urenkekein,
Die liebend ihre Aermchen um ſie ſchlingen,
So feiert heut' die Zierde deutſcher Frauen
Den Tag, der ſie das Licht der Weit ließ ſchaue

„Heil Dir im Siegeskranz. Die Büſte der Kaiſerin in Brillant-
fener, von Geunien bekränzt. Das Volk huldigt.

Ganz Deutſchland aber naht des Thrones Stufen
Und jubelnd hör' ich's tauſendſtimmig rufen:
Was Du gethan zu Deines Volkes Segen
Wir danken Dir's in Treue Allerwegen.
O nimm als Lohn des Volkes Liebe hin,
Augnſta Heil, Heil Deutſchlands Kaiſerin!

Die lebenden Bilder waren recht geſchmackvoll geſtellt. wenn
auch gewiſſe Einzelheiten den Beweis dafür ablegten daß die

räkt hl vorgetraäten Wurdeund etne würdige Einleitung zu dem vo Herrn von Biquitg-

dekla
matoriſch ausgezeichnete Jnterpretin, deren weicher, ſynpathiſcher

u ſich n derſtehlich, in Herz und Ohr des Hörers ein
dieſe Darbietung

ortrag, der Zeugniß von dem liebe

o

Vorbereitungen überhaſtet worden waren. So erſchien z. B.
Frl. Moélar erſt an ihrem Poſten als der Vorhang bereits in
die Höhe ging, und die wackeren preußiſchen Krieger, die mit
Sack und Pack in den Kampf gezogen waren, trugen zum Theil
die Bajonettſpitzen wohlverwahrt, um nur ja dem Feinde beim
Stich keine Verletzung beizubringen. Auf die Totalwirkung
waren derartige Verſtöße von geringer Bedeutung. Necht
ftörend war es dagegen daß der Vorhang das erſte Bild zu
ſpät enthüllte daß die Muſik die Deklamation an Stellen be
gleitete wo ſie unmöglich vorgeſchrieben ſein konnte, und end
lich der Lärm, der auf der Bühne herrſchte „Ebenſowenig war
es von Vortheil, daß die Vörtragende nur von der Rampe her
beleuchtet. war. „Von deu Seite und von oben her darauf fal-lendes Licht würde die Ahſuthige Erſcheinung noch mehr. in

rechte Licht geſetzt haben.

Stradelk d.
HBweihundert Jahre ſind veygangen, ſeit Aleſſandro Stra

doelka nebſt ſiner Gattin in Genug unter den Dotchſtichen ge
dungener Meuchelmörder ſein Leben gushäurhte nachdem er
Z7eimat durch die Macht der Muſik denn uf ihn gezückten
Mordſtaht dlutgierigen Händen hatte entſinken laſſen In
Venedig hatte er zür Karnevalszeit während er als Sänger
an der Oper thätig war, der Geliebten eines Nobile Unterricht
im Geſange ertheilt. Lehrer und Schülerin entbrannten in
leidenſchaftlicher Liebe zu einander ünd entftohen nach Ram.Hier ſtand der Sänger geräde im Vegtift ſein Oratorüun
„San Giovanni Battiſta“ im Lateran zur Aufführung. zu Hrin
gen, als die Bravi,, welche dem venetigniſchen Nobile rächen
ſollten, dort eintrafen“ Durch den Zauber der Muſik b zwun-
gen vermochten die Mordgeſellen den Liebenden nicht den
Todesſtoß zu geben und kehrten unverrichteter Dinge um. Einzweiter in Turiu, wohin ſich das Paar nunmehr flüchtete ausge

übter Mordverſuch trug dem Sänger mehrere Wunden Vei.
Hiervon geneſen, heirathete er die Geliebte und begab ich zu
ſeiner Sicherung nach Genua. Aber der Rachedürſt des Vene
tianers war noch nicht geſtillt. Ein am Morgen nach der Auf
führung einer Stradellaſſchen Oper in der Wohnung des
Paägares auf dieſelben verübter dritter Anſchlag gelang,
und Stradella ſowohl wie ſeine Geliebte fielen dem Dolch
der Meuchelmörder zum Opfer. Dies nach der Erzäh-
lung eines Zeitgenoſſen das tragiſche r des Titel
helden der Flotow'ſchen Oper, welche im Gegenſatz dazu mit
der Verſöhnung des Baſſi endet. Erhebt. ſich auch die
Flytow' ſche Muſe in dem Werke nicht zu höheren Schwunge,

ſo finden wir doch ſo viel anmuthige Melodien in dieſer Oper,
daß ſie noch lange zu den Lieblingen des deutſchen Publikuns
auf dieſem Gebiete gehören wird, wenn ſie in ſo glänzender
Ausſtattung über die Bühne geht, wie dies auch geſtern wieder
der Fall war. So waren die Karnevalsſcenen im 1. und das
Hochzeitsfeſt im 2. Akte in ganz vorzüglicher Weiſe arrangirt
und boten dem Auge ganz überraſchende Effekte. Raimund
Czerny in der Titelpartie bewegte ſich ziemlich frei und
zwanglos auf der Bühne, und bisweilen gelang es ihm ſelbſt,
einen idealeren Ton in der Darſtellung anzuſchlagen; ſeine
Natürlichkeit des Spiels gewinnt auch denjenigen, der von
einem guten Sänger mehr verlangt als das berühmte Schlagen
mit der rechten Hand auf die linke Bruſt. Die Stimme ließ
kaum eine Anſtrengung als Folge der letzten Vorſtellungen er
kennen und trug dem vielverſprechenden Künſtler bei verſchie-
denen Nummern reichen Beifall ein. Ob Leonore nicht aber eine
kleine Rückſichtsloſigkeit darin gefunden hat, daß der Säuger
ſeine Serenade, die eigentlich ihr hätte gelten müſſen, an die
Adreſſe einer der zahlreichen Schönen im zZzuſchauerraum richtete
und känum einen Blick für das Balkonfenſter hatte?

Ein köſtliches Gaunerpaar in Maske, Spiel, und Gejäng,
manchmal die Grenze des Voſſenhaften faſt überſchreiende
waren Walter Mükler und Georg Schaffnitz ſie ſangen
und ſpielten ihre kuſtigen Rollen mit vielem Humör und Ge—
ſchick. Dr. Niemeyer, der übhrigens, was wir hier noch mach-
träglich hervorheben wollen, im „Freiſchütz' den Ottotar nach
Ueberwindung des Lampenfiebers recht „annehmbar ſang, er
freute als Vaſſi geſtern namentlich im lehten Akte durch ein
wohlklingendes Organ und ſicheren Einſatz Er wird ſich vor
ausſichtlich zu einem recht brauchbaren Bühnenmitgliede herans-
bilden, zumal auch ſein Spiel wennn auch hier und da noch
eckig, immerhin als angemeſſen bezeichnet werden kann. Die
Terzette und Quartette waren hier und da herzlich ſchlecht; ſo
namentlich die Stellen: „Ruhig! Leiſe! Stille! Sächt!“ und
„Selbſt dem Sünder 2c.“ im letzten Akt. Alma Dalſtröm
gab ſich geſtern bedeutend freier als bei dek erſten Aufführung.
Wenn die Stimme auch ſchwer erwärmt, fo ſcheint ihr doch eine
tüchtige Schulung zu Theil geworden zu ſein, die namentlich
ſich in einer anſprechenden Kolorgtur äußert. Das Tremolv,
was ſich namentlich in den Mitteltönen leider ſehr bemerkbar
macht, wird jedoch ſorgfältig zu vermeiden ſein. Die Chöre
verdienen Lob. Weshalb aber der Eingangschor nicht zuni
Theil hinter der Scene geſungen wird, wie es der Text ber
langt, iſt uns unerſindlich. Beim Ballet, welches trotz ſeiner
guten Leiſtungen nicht in demſelben Maße durch Beifall aus
gezeichnet wurde, wie bei der erſten Vorſtellung, gebührt der
Preis den Geſchwiſtern Strengsmann. Würden- demſelben
noch vier, oder mindeſtens zwei Damen anßehören, ſo hätte man
allen Anlaß, auch in dieſem Genre befriedigt zu ſein. Emil
Richter leiſtete geſtern ſogar Vorzügliches. Von ihm konnte
man daſſelbe ſagen, was Rentier Mummel in „Unſer Doktör
über den Tänzer Mispel änßert, nämlich: „Er tanzte Teuor!“
denn „er warf nur ſo mit den hohen Zehen um ſich.

Ewald Schnulze.

3

Repertoire. Montag 7 Uhr „Fliegender Holländer
(blau); Dienstag “-8 Uhr „Galeotto“ (gelb); Mittwoch 7 Uhr
„Lohengrin“ oder „Tannhäuſer“ (weiß) in Naumburg „Ga
leotto“; Donnerstag 8 Uhr „Ehrliche Arbeit“: Freitag 7 Uhr
„Jauberflöte“ (biau); Sonnabend 7 Uhr „Alpenkönig und Men-
ſchenfeind“ Sonntag 4 Uhr „Galeotto“, 7 Uhr „Tann-
häuſer“ oder „Sohengrin (0).

re l6)

Hochſchnleu, Akademien, gelehrte Gefel ſchaften
Göttingen. Profeſſor Ehrenberg aus Roſtock (Juriſt)

Er tritt zu Oſtern ſein hiefiges Amt an.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der berniſche Regierungsrath beſchloß, für die

Folge Vorſtellungen von ſogenannten Hypnötikern und
Magnetiſeuren nicht mehr zu geſtatten.

Der Gaulois brachte ſeit einigen Tagen Anſpielungen
über eine vorgebliche Entweihung des Grabmals Na
poleons I. im Jnvalidendom, denen man aber keine rechte
Beachtung ſchenkte. Heute berichtet unn daſſelbe Blatt,, daß ſich
in der Kanzlei- Abtheilung des Unterrichts miniſterinms ninter
den zurückgelegten Acten (affaires elässes) ein mit s Sjegeln
geſchloſſenes Ackenheft befinde mit folgender Julchrfft.auf dem

Umichta ger 5 S tMiniſterium des öffentlichen Unterrichts, der ſchönen r
Künſte und des Eultus.
Direktion der Wiſſenſchaften und Literatür

er durch das Gackze geichrieben dupägata“
Die ſterblichen Ueberreſte des Kaiſers Napolesus

»Acten, welche ihn September 1869 der Kanzlei der Ehren
legion überwieſen wurden und Abſchrift der Urkünden enthal-
ten, welche ſich auf die Beſeitigung der fterbiichen Ueberreſte
des Kaiſers Napoleon I. im Jahre 1861 beziehen.

Zweihundertſiebzehn Nummern in vier Heften.
1) Acten, welche auf die ſterbtichen Ueberreſte des Kaiſers

Napolean J. Bezug haben, vom 28. April 1821 bis 7. Mai 1861
(Leichenſchau, Ueberführung an Bord der „VellePonte“, feler-
liches Leichenbegängniß, vorläufige Beiſezung in der Kavelte
St. Jerome, Aufruhr am 23. Februar 18148)

2) Entfernung der ſterblichen Ueberreſte am 7. Mai 1861.
3) Arbeiten der geheimen Commiſſion, die beanftragt war

eine Unterſuchung anzuſtellen wegen des bei Oeffunng der
Särge feſtgeſtellten Fehlens der Ueberreſte des Kaiſers. Dieſe
am 24. Feörnar 1881 ernannte Comriſſton deſtänd ans Mar
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d all Vaillant (vom kaiſerlichen Hofſtaat), Vorftt ender:

Marlot, Großalmoſenier Graf Colonna L Walewski,
winſſter: Baroche, Präſident des Staatgraths: Delangſe,
Juſtizminiſter; Graf Perſigny, Miniſter des Bnnern; Tropiong.
Senatspräſident; Admiral Hamelin, Großkänzler der Ehreu
egion;, Marſchall d Axuaud, Gouverneur der Jnvalid en Ge
geral Raguet de Brauxion, Counmnaundant des Jnval lidenhanſes z
den Boquet, beauftragt mit der Verwaltung des Inva

denhanſes; Artillerie Oberſt Girard, Arrhivar des Jnvaliden-
auſes Secretär-Ber ichterſtatter der geheimen Commiſſionbie ſämmtlich vor Kaiſer Napoleqn II. am 10. Mai vereidigt

worden ſind.Bericht S. E. des WMarſchalls Vaillant, Hberſthofmar

Mſgr.
Staats-

ſchall und Hausminiſter“ des Fei r 27 April 1861 an
den Kaiſer Nopoledw 41 welcher dahin geht,daß die ſterblichen cher e gaet poledn, bei Er

öffnung des Sarges in St. Jerome nichtvorhanden waren e Seiten).
Alle dieſe Angaben ſind anf den Umſchlag des Aktentfftes

mehr

geſchrieben an welches airßekdem mit einer Nadel ein Jettel
angeſteckt iſt, auf welchem ſteht: r urſchr iſtlchen Akten dieſer

eimen Sache ſind bei Aufhebting des Skaatsmtnifterinms
S. E. dem Grafen v. Flahaut, Kroßlamler der Ehrenlegion,
zu eignen Händen überge worden. Die vovliegende Abſchrift
wnrde auf der Perſong n und dem Ge eralſekretarat
niedergelegt nach Aufhebung e Miniſteriums der ſchönenKünſte.“ Auch außer ab J Fran ehe wird man geſpannt ſein,
welche Aufklärung die R egierimg Zu diefer ziemlich abenteulichen
Enthüllung geben wird
n Wie Truthſgerfährt, iſt die Hönigizz von Engkändfett rer Ankunft in orgl. mit der S n h einer von

dem Pfaure William och verfäßten Lebensdrſchreibung
des P 8 Albert belh e Das Werk wir mehrerevom d t e zu h doten enthalten.

a Henr haſt zu d von Stockhotm zu
kurzem eſuche e n z en war während derAuweſenhe it ähres S ine eder 3 Chriſ tiania: Pein
liches A a er e rm auch in Norwegeneine et be t n e che es eſon an o Brändes aus gebrochen iſt. Der Streit iſt

wegen der Sittlichkeit frage entbrannt. Björnſon kämpft vollFeuereifer gegen die Vertheidiger der freien Liebe.
Aus Halzminden ſchreibt man: Unſere Stadt hatte

eine Coneurkenz t einen hier zu errichtenden Marktbrunnen
aus V für welche 11 Entwürfe, zeigegangen waren.
Den Preis (300 ephielt Architekt Erdmann Hartig inDraunſches den 2. Preis (150 .4) Bildhauer Hermann
Str üm el in Vraunſchweig.

Das neue Stück. Sarah Bern hardt s iſt im n
augenomm en worden und wird im r k. J. ifgeführt
werden. Es iſt ein Drama mit fünf Perſone r „Veci
tuera cola“.

Die „N ational- Galerie e in Berlin hat, wie Wiener
Blätter melden, Profeſſor B. Vöcklin s „Mater dologos a
(Pieta) für 40.000 angekanft. Eine tiefe Wixkund, ſo heißt
es in einer Mitthei! ung,übt auf dieſem mächtigen Bilde die
doppelte Erſcheinung Chriſti als Leichnam und tröſtender
Geiſt aus. Der über den Leichnam in der wildeſten Energieder Verzweiflung hingeſunkenendMster dolorosa nahtder Sohn
noch einmal wien eine debendige Erſcheinung mit dem gusge-
ſtreckten Arme die Mutter aus der O Ohnmacht erwoc end

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Um gedung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen ift n m de e

O: iellenanünbe geſtattetK. Merſeburg 30. Septeitber. Ein h jvchin
tereſſanter Fund. Ueber ie kürzlich bei ebkuchsärbeiten im ſten Kölngt chen Schloſ e aälfge
denen alten Deckengemälde (vergl. Nr. 228) kann ich Jhne en

auf Grund eingegangener Erknüdigungen an beſtunte rrich
teter Stelle Folgendes berkcht en Die Deckengemälde wur-en im zweiten Stockwer rke des Nordflügetis vom Königl.

Schloſſe unter der alten Stuckdecke, und n bis geſter
4 an der Zahl, anufgefunden. Die auf denſelben angege-
benen Nummern 7, 6, 5, 4 (7) laſſen jedoch vermuthen,
daß man jedenfalls noch die Nummern I und wahr-
ſcheinlich auch Nr. 8 auffinden wird, (da anzitnehmen iſt,
daß nur 7 Nummern äàuf den ganzen
ſymnmetriſche Verteilung finden konunten).
ſind ar if Holz in Oel geutalt, ein ſedes unge führe
M. groß und rechts t n mit Sprichbändern (Sprüche
ſelbſt bi ibli e Jnhatts in lateini iſcher Sprache

Die
W

tDem Charakter der M zkerei na anzu ſehr nen, daß
dieſelben eiwa vor n Sud- des 17. hin der rts herſtamn meu.

ein Erkennungszeichen des Meiſters an den Ge
mälden iſt bis jett nicht aufzuſinden geweſen. Die G
mätde ſind mit Füllungen umngeben Iketztere ſind äber

in Oel, ſondern a te2 ra (die Art der Malerei, bei der

die Farben mit verdünntem Eigelb und im von ge-
kochten Pergamentſchnitzeln vermiſcht waren, und die ſpäter
von der Oelmalerei verdrängt wurde. Red.) ſondern ge
malt und können durch W Suſſer entfernt werden. Sie ent-
halten Medaillons mit Kn rtuſchen im Style der deutſchenReneiſſanee. Am beſten erhalten iſt unter den Gemälden

Nr. 7, daſſelbe ſcheint auch Zen größten künſttkeriſchen
Werth zu habe Es ſtetſt einigen weidende Rinder mit
landſchaſtlichem Hintergrunde und im Vordergrunde eine
menſchliche Figur, am Boden liegend und Gras ver
zehre nd, dar, offenbar durch letztere den in der Bibel be
richteten Vorgang mit dem ka Nebukadnezar von

Darſtellung briBabylon zur ngend. Die drei anderen G
mälde ſtellten höchſt t Pahrh heinlich eine Gef fangenenübergabe,

RA 1einen Krieg 985g und e en Sterbeſcene dar. Vei dem den

mälde ſo hl die eine Ecke hot,
Sterbeſcenen darſtelit, iſt vielvon der Dulſarre abgeblät zum Theil auch mit Kalk-

farbe übertüncht. Die Gemälde ſind varkäuftg im einen
ausgebauten Zwiſchengeſchoß des Schloſfes untergebracht
und werden erſt dann deſinitv t Se finden; wenn
auf den bereits erfolgten BerichtPräſ iden iten von Dieſt an maßgebend er St te mr der
getro Unmöglich dürfte es nicht daßbie Gematve dazu be eſtimmt werden könnten, nätürlich nach

ihrer vorhergegonge neu Reſtanri rung von fochenndi ger

t and, e 19 e i i v Deli des Seil aand, die bis t. noch kahlen Wände d loßgarten
-Dagteg ch ke

PavillonS nales zu ſchmücken.

u. Schönebe ck, 30. September Oin früheren Jahren um dieſe Zeſt der z tn Wirte
Häuſer erfüllte, bisweilen auch in die S Straßen hinein z29, ſpürt
rnan heuer hiexpon faſt nichts. In der g anzen Co zend iſt die
Pflaumenernte ausgefatken d ziebt es zwelche fonſt Wispet Pftanmen verkauft haben. in di ej
aber nicht ſoviel zujammenfinden, km einen ſentatt: ich

vacken zu können. Auch von auswäxts iſt bis jegt fehr wert
gekomnien, und avar die Wagre ſo Hart und röthlich, daß ſie
wenig Käufer anloc ken t v tte., D arnr Hier d r r ein gern ben
Aepfel und n ch mehr Birnen in Ghaän Waare i nngie ch
nicht ſo reich lich 2, als frlger. Jeder v ſteautua di e. m urd iel
daß es für die Bä inme durchaus sſiträgli h iſt, wenn ſie ſich

Kriegszug e en 6
und bei dem, welches die

ter
u 4

einmal ordentlich ausruhen:h Norda, 0. e 5 u. Straße n in
ung) Zwriehrſige Hau u h i ſeiner e t Beratwoei 4 un 31. ne d d ic n n S 12 und Schuee
eſäubert hatten. Sie erhoben Wi derſp ich ine ſie aus
ührten, daß der Magiſtrat. als Beſit der der Straßen zur Rekigung verpflich:e t ſei Schöffengericht und Strafkammar traten

Deckeurgum nicht
Gemälde

entfernte

im Großen und Ganzen der Polizeiverwaltung bei. Geſternhat nach der „Nordh. Z.“ das Oberverwaltung her richt die ein-
gelegten Reviſionen verwotſen.

S Naumburg «39. September. Nach 51 Jahren Jm
vorigen Jahre ger der hieſige Zimmermann Hr. Lehmann
ſein 50jähriges J wwiläum als ſtädtiſcher Röhrenmeiſter und
hente ſchied er aus dieſem Amte. Hr. Lehmann hat ein thaten-
reiches Leben im. Dienſte des Gemeinweſens hinter ſt mit
ſeiner Perſön verknüvpft ſich gut Vollkomn nenſte die Erklärung
des Begriffs von Fleiß und Rechtlichkeit.
beſcheinigte ihm bereits im
zu Merſeburg für
1845 führte er groß

Jahre 1842 die Königl. Regier
einen gelieferten „Hennenbrückenentwurf“.
e Brückenbaunten der Thür. r beiNaumburg aus von der Zeit an bis jüngſt ten h Privat

bauten und runn ev. Ankagen bei uns in Querfurt Mücheln
in der Grafſchaft Camburg u. ſ. w“ Sein letzte große Arbeit
beſtand in der Zimmerkünſtleriſchen Herſtellung des im vorigen

re zur Vollendung e reſtaurirten we Je en Dom-thurmes nebſt den umfangreichen Rüſtwerken. Dieſe Leiſtung
brachte ihm ein ſchönes Diplom ein welche Anerkennung, auf
Veranlaßung des Seniors des Dom-Eapituls Herrn Grafen
von Se r reren dem Jubilar choe edlückt hat.
Bei ſeinem Austritt aus ſtädtiſchen Dienſten einpfing er heutea en von den Stadtbehörden einen prächtigen
Sverpo a. Roch, ſei erwähnt, daß unſer ällver rter „Papa
Lehmann“ der Glücksbegründer ſeiner Brüder, des Mäahrnaſchinen
Fabrikauten L. in Bexli in, und des. im Vorjahre zu Mexiko als
großer Kaufmann und Privatgelehrter verſtorbenen Lehmann iſt;
denn beide haben den Bruder oft Vrrn W vom ſich vor zeſtelttals „ihren Erzieher, ihren zweiten Vater. Mik dem T re des
Profeſſors Bogouslawski in Berlin find teider eine große An
zabl hochintereſſanter Briefe des Mexikaners Lehmann, nament
lich meteorologiſche Beobachtungen betreffend, aus dem Geſichts
rei des Schreibers dieſer Zeiten, dem die Manufrripte zu ge
eigneter Verwendung übergeben wuvden, gekommen. Beide
Männer kreuzten früher einmal gemeinſam e den Ocean. Papa
Lehmann, der ſich eines guten Wohlbefindens erfreut, mag be
ſchieden ſein noch lange dem Kreiſe ſeiner Angehörigen und
Freunde e halten zu bieiben,

8 Er ur )0. September. Ein Verein von Vorſtands-
mitgliedern der hieſigen u eien Hilfscaſſen zur W Jahrung
der gegenſeitigen Jntereſſen iſt in einer geſtern 2 dend hier ab
Curengn Verſammlung der Vorf tandsmitgli eder der genannten

iſſen begründet worden Die Veranlaſſung zur Gründung
des Vereins hat eine durch eine früher erlaſſene Verordnung

des Herr Oherpräfidenten der Provinz wieder hinfällig ge-worden Verfügung der hieſigen Polizeibehörde e durch
wel be die Vorſtände der in Erfurt befindlichen Hikfscaſſen verpflichtet urven alle ihre Mitglieder auf Grund von S 2
de Sozialiſtengeſetz zes bei der Polizeibehörde anzumelden.Der Schauplatz einer durch die männlichen Mitglieder einer im
Orte anweſenden Zigen ner- Geſellſchaft veranlaßten blu-

tigen Schkägerei iſt geſtern Abend das zwei Stunden von Erfurt
Dorf Mittelhauſen geweſen. Mehrere Zigeuner, diedurch ungehöriges Betragen im Gemeindegaſthanſe da Ein

ſchreiten der O )rtéspolizei nothwendig machten, fielen, als der in
Begleitung des Polizeidieners befindliche Vizebürgermeiſter

Volle enhaupt die Ruhe Herſtellen wollte, über dieſen und ſeinen
Beg leiter her und mißhandelten beide in der barbariſchſten

B eiſe. So wurde dem genannten Beamten unter anderem von
einem der böswilkigen Burſchen eine Ohrmuſchel vollſtändig
abgrſchlac en. Erſt den vereinten Anſtrengungen der Oxtsein
wohner. ig mit Düngergäbeln und anderen landwirthſ ſhaft
lichen Wer Veugen am Thatorte erſchienen war es möglich, die
n dem Jreütdlinge aus. dein Gaſthofe und aus dem Dorfe zu
treiben. Jn dem benachbarten Dgeſtern Nachmi ttag gegen 3 Uhr das ſechsjährige Töchterchen
des Fabrikdirectors Lindemann auf dem ſogenannten Zucker

mge zwiſchen die Puffer zweier Eiſenbahn- Lowries. Deropf des bedatuernswerthen Kindes, welches ſofort getödtet
wurde, wurde vollſtändig zerquetſcht.

5 Caſſel 30. September. (Verſchiedenes.) Bei denWaſfſerkünſten auf Vilbe mshöhe fällt von jetzt ab das
Anlaſſen der Cascaden aus. Die ührigen Waſſer ſpringen noch
bis s etwa zum 20. Oktober, wenn nicht ſchon zu ſtarker Laubfall
r Mitlwochs wie gewöhnlich, Sonnntags mit Aus nahme
er Cascaden, Der Fackelte ich, welcher den ganzen Som-met über al t ifſſen war und gereinigt wurde, wird heute

wieder ang ela en. Jm Bibliothekſaale der Königlichen Aka-demie hat Wo ſſor S chneider den von ihm entwor fenen
Hochaltar für die Eliſabethkirche in Eiſenach degen
wär tig aus geſtel t.

y Beim Ausgraben von Kartoffeln auf einem in der Nähe
des Huchenga rtene e i Meerane befindlichen Felde hat man
dieſer Tage einen btinkende n Schatz gehoben. Jn ganz
wäßiger Tiefe ſtießen die Arbeiter auf einen Blechlaſten, derine größere Anzahl Silberth aler enthielt.

i Dieſer Tage humpelte ein „armer Reiſender“, auf
eiue Krücke geſtützt und lahmend, durch die Straßen von
Co da und dort um Gaben anſprechend. die ihm auch
u p t eid ſe 5 Gel 91 echer 1 halber rei 9 ich zufloffen Als
al cincr die merkung machte, die Krücke ſei ihn doch viel
zu kicin, warf der freche Simnlant die Krücke nach de er
mit den. Worten: „Da hävben Sie das!“ und lief plöhlich aufzwei geſunden Beinen davon. Bald halte ein Sthuhmann den
Betrüger am Kragen.

if dem Gleiſe der Ei len bahn rücke bei Mag irg
un weit der Fährſtelle n ſtat ift geſtern früh Bhr 32Minuten ein anſcheinend den rbe iterſtande angehöriger Mann
vom Courierzuge über ahr en und getödtet Er
war auf der Bruſt tätowirt: AMör Möritz, ſcheint 2230
Jahre alt geweſen. zu Kin und hatte bei ſich eine Sch
ſlaſche mit Vatentverſchluß und den eingepräqlen Worten „Ka-
nonier des M. F.-A.-R. Nr. 4. H. Süring.

Ein vor einigen Tagen in Dresden verſtorbenèr hochge
achteter Herr, welcher, in ſeinem Alter ganz alleinſtehend, dychinn alte ſeene E Ablebens nicht recht ſicher ſein mochte, daß dir

dachricht ſe eines Dahin e dens ſeinen wenigen Verwandten undrei d zeitig bekannt gegeben werde, hatte ſich chon ſeit
langer Je ein tith raphi te Trauerbriefe vorräthigdrucken üſſen ungefähr o nden Jnhalte Man Dabi n
ſcheiden aus dieſem Leden beehre ich allen meinen Bekannten
und Freunden hierdurch an ize gen. Ergebenſt P. P. (Datum
des. Poſtſtempels). Diefe Briefe gelongten am 27. S epteniber
al mehrere Bankhäuſer, mit denen der Vercwigte im Leben
vielen thun gehabt hatte und waren durch Vernüttelnng einesintintn Freundes des Verftor cnen ausge chick ckt wurden.
r Jn Plauen wolkte am De nnerstag ein ledige rauens

perſon im Alter von etwa 32 Jahren. auf dem platten Zinfde ichedes Hinterhaufes ihrer 2 Wohnung Betten le gen. Beim 5 inaus
teigen zum Hausfenfter d der zweiten Etage auf das Dach tratſie ſfeht, ſie kam zu Fallen, fiel mit de Kopfe auf das dort

beſind: O ;erlicht I brac ch dnrch un D ſchlug heftin mit demJntertvh e guf das älter h Hofe n. daß ſie einen Schä
delbruch e rliit und augenblick kich todt war

Berſonglien.
A chivdire tor r Knapp aus Stuttgarxt, Mitglied

des-hygieniſchen Kongreſſes. ſtür wie ans Wien gen tet detwir d. bei den Ausiln 9 if den S unlve ndſtein ſo zig ist klie h,
h er ein Sein braen 2 gergetents r

Elſaß
o Chara

Dr. Jasper in Straßburg im
als Be arath ve lichen. Deur Ober-Bergdie Stelle ein iechniſchen Mit zijeds dei a

zu Bonn übe n zt ſinBergrath Dieſer weg von ieuwied
gung des Re z Brühl-Unkel, der
M eyda mit Ge ſſenkirchen nach

Revie ers Wied, der
Eis sleben nach Hakle

der

atier
h Ak vecte iſt

Ober- Vergqautt
ber Berg Revierbearnte,
nach Köln unter Uebertra
Revierbeainte;, Bergrath
Neuwie s inter Leberttaguugne ute, Vergrath Da eſtuer von
a. S. unter U e ert ragt g de s Bergreviers Oefſtlirh-Halle,
bisherige Hütten-Jnſpektor in St. Andregsderg, Berg- Aſſeſſor
Schornſtein Jnſpektor nach Elmen.

des

J

5 turr e.an dert Chol ra iſt auch New Hort bedroht.
derligen Hafen iſt, von Marſeille ind Neapel tommend, der

Seine J htigteit
ing

Dorfe Straußfurt gerieth

J

h

franzöſiſche Dampfer „Aleſia“ eingelaufen, an deſſen Boe
der Fahrt ſechs Perſonen an der Eholera geſtorber

ihm abgefeuert

1

d auf
war en,zwei Matroſen und vier Zwiſchendeck-Reiſende. währ ad vier

noch erkrankt ſind. Der Dampfer wurde ſofork unter Quaranl

täne geſtellt und gründlich durchräuchert und desinfizirt. Aus
Meſſina wird ein Abnehmen der Seuche berichtet.Jm Wagngon verbrannt. Ein Telegramm a
Thierry in Frankreich vom 28. September meldet, dadortigen Bahnhof mit einem Zuge ein in hellen Figminer
ſtehender Waggon ankam, in dem ſich ſieben Vherdes und zwei
Dragoner des 27. Regiments befanden Die Pferde und die
Menſchen waren vollſtändig verköhlt. Der Waggon war wäh-rend der Fahrt in-Brand gerathen, die Mitreiſenden hatten
wohl die Flammen geſehen, aber die Alarmſigngle fungirten
nicht. Das Zugperſonal hatte merkwürdigerweiſe den rand
nicht bemerkt.Frauenſteuner. Der franzöſiſche Nationgl Her ondm,
Profeſſor Daponte in Paris, hielt kürzlich einen Vortrag über
die Skeuern. Der Profeſſor fagte: Man beſteuert bei unshicht zu wenig aber in ungerechter Weiſe, ſo Haben beiſpiels
yeiſe die. Frauen noch immer nicht genug Abgabe zu ue jede Frau, die r als tauſend n jährlich r

re Toilette verausgaßpt, la ſet euch in der 9 daupt ſtadt für je
Badereiſe eine Taxe Sablen, beſteuert jede Frau, die ſich Be

Kammermädchen oder eine Friſeurin hält, den Betreffenden ge
ſchieht kein Unrecht Und die Ehinahimeſi werden ſich heben.“
v Rede es armen National-Oekonomen wurde von den an-ſenden Damen mit Ziſchen begrüßt und das Herrenpublikurat ans Galanterig gleichfalls ſein Mißfallen aus Mehrere

Sigatsmänner gratulzrten dem Profeſſor zu ſeiner Jdee, alleinJeder erklärte ar würde nicht den Muth haben, dieſe auch in

der Drpie zu verfechtemHochzeit oder Dod. Das Hotel Berwick in Cambridge
W Amerita war dieſer? Tage der Schauplatz eines blutigen
Dramas 8s. Auf einen jungen Mann Camens- Harris wildenzwei Revolverſchüſſe e Beide Schüſſe trafen den.
dopf und troßdem hatte der Unglückliche noch die Kraft, üus

dem Hotel zu flüchten, auf den Bahnhof zu gelaugen und dortin einen Zug zu ſteigen, der ihn nach dem mehrere Meilen ent
fernten Coldwell brachte. Harris, deſſen Verwundungen für
lebensgefährlich erkannt wurden. war beim Anlangen in Cold-
well noch vullſtändig bei Beſinnung und erzählte daß eine jungeund ſchöne Dame, Fräulein Loniſe Moriſſon, die Schüſſe nach

habe, weil er ſich geweigert hätte, ſie zu hei-
rathen, Havris wurde in's Spital gebracht und die AerzteFoudten ihn wie ein an, da eine Kugel im Hirn ſtecken

geblieben war und der Verwundete uoch imuier. lebte.Der zalg: ie Miriſterprafident, Der ungariſche Mi
niſterpr äſident Herr v. Tisza führt nicht nur bei parlamentari-

ſchen Debatten eine ſchneidige Zunge, ſondern auch dort, wo es
den Ruhm der ungariſchen Frauenſchönheit zu wahren und zu
beſtätigen gilt. Jn Klauſenburg war es anläßlich der jüngſt zuEhren der Anweſenheit des Kaiſers von Oeſterreich ſtattge
habten Galavorſtellung im dortigen Nationalthegter. Der
Lönig gab wiederholt ſeiner Verwunderung über die Fülle von
Frauenſchönheit Ausdruck, die im Theater zu ſehen war,und auch noch am Tage nach der Vorſtellung äußerte ſich
Se. Majeſtät beim Cercle zum Miniſterpräſidenten „Wahr-haftig, ich habe im Theater ein. wunderſchönes Daenpüelttn
geſehen. „Ew. Majeſtät erwiderte Herr v. Tis S5za, tebenfalls eine Spezialität Sie benbürgens daß es hier hat

liche Frauen gar nicht giebt
Ans der Familte des Sultaus. Jm Nldiskiosk be-

ſchäftigt man ſich ſeit einigen Tagen, wie der Revue de UOrient
gemeldet wird, mit der Zufammenſtellung der Tront ſſeans on
vier Prinzeſſinnen des ottomaniſch kaiſerlichen Hauſes. Eine
dieſer Prin zeſſin ten iſt die Tochter des Sultans Aödil gen
ferner ſind drei Töchter des Sultans Abdul dis we ſchegleichzeitig vermählen werden. Die Tochter des Sultans Kodnt

Hamid heirathet den Sohn von „Hhasi n alt des
Helden von Plewna.heirathet die Eine den Adj utant en des Suuar S,Mehemed Paſcha, die Andere den Sohn des Marſch 4 er
wiſch Paſcha, und die Dritte den geweſenen General ſekretär des
verſtorbenen Sultans Abdul Aziz, Attif Bey, der jetzt General
gonvernenr der Provinz Karaſſi iſt.

v ie viele Dampfer giebt es? J Fachblatte „Engi
neering' zufolge gab es in 1886 in der Welt 9969 Dampfer miteiner Tr gtraft von 10 531 943 Tons. Davon kamen 5792 auf
das Vereinigte Königreich Jon Großbritannien und Jrland unddeſſen Kolonien, 579 auf Deutſchland, 509 auf Frankreich, 401

auf Spanien, 400 auf die Vereinigten Staaten, 287 auf Nor
wegen, 212 auf Rußland, 200 auf Dänemark, I73 auf Jtalien,152 a i Ho (autd, 141 auf Br aſilien, 105 auf Japan, je 82 auf
Griechenland ithd die Türkei, 68 auf Belgien n. w. Jn 1885beleng die Zahl der Dampfer in der Weit nur 9642 mit einer

Tragkraft von 10291 241 Tons.

r chts zeitung.
Bezüglich der Feſtiezung desS Preiſe 5 fur Privat-05175Cſtunde iſt in einer kleinen Stadt der Provi nz vor einiger Zeit

folgender Fall von allgemeinen Jntereſſe zum gerichtſichen
Austrag geiommen. Das Kind eines reichen Unternehmers
erkrankte und mehrere Mor von der Schule fernBeim utritt zeigte es ſich, daß es bedeutend
zu e ben war. Der r machte dem Vater davonMi ilun d erhie eini- Zeit von demſelben den
An n Kinde durch Privatunterricht das Verſäunmte
n t W ohe des r r war n chts abgemachten n 24 einzeln Stunden hatte er das dung
wieder den Stanspunkt der Klaſſe gebrack d liquidin Anbetracht der Wohlhabenheit des Vaters ſür die Stand
.50 Der Mann theilte dem Lehrer mit, daß er 50 für

ſie Stunde für einen angemeſſenen rei 1,50 aber üreine unverſchämte Ford ernn j halte. Der Lehrer erklürte ſe ner
ſgits, daß er für einen ndlanger- oder Maurexlohn keine
8 rin r ertheile. Da eine gütliche Einigung nicht erreicht
dere konnte, übertrug de Lehrer die Forderung einem
itt der ſie einklagte. Der erf ſte r verlief ergebniß-los zum zweiten w r ein Sa ich e e ein Haupt!ehrer;

geaden, welcher auf nen Eid ansfagte, z daß die Forderungdes Lehrers dem geleſteten Dienſte entſpreche und nicht zu hoch
ſei. Er ſelbſt gebe keine S tunde ünt er 3 e in An betracht der

Zeit und der Koſten de ort vildu ung der Len rer fei 1,50 füreine Privatſtunde nicht zu viel. Der Vertla te hingegen legte
dern Richter ungefähr Anerb etung i al igeſt llten Lehrern
und Lehrerimen vor, von denen ein e in der Preis n
zwiſchen 40 55 bis 1 -4 ſchwankten. Jn Folge dieſer nie genPreisforderungen verurtheilte das Gericht den Verkla ten zur
Zahlung von 1 für die Stinde und in zwei Drittel der
Koſten dies betrug zuſammen mehr als 45 ich Abzug
der Koſten erhiekt der Lehrer ungefähr 75 25 für die Stunde.

Eiſenbatnen, waunkte, Tunneis.
Die jüngſt erwähnte Thatjache, daß die Sagal bahn in

der Eiſenbah karte des officietten Reichs-Coursbi Eiten-
bahn für wichtige durchagehende Reiſewege“ artfe vird, iſtfür die Actiongire der Bahn v cht zu unterſchaßriver Wich-
tigkeit. Früher war Sag feld für die Bahn ſo agen das
E 3 der W t Jege: W 3 t d i 2 l a erStrecke Eichicht-Stockheim die albahn einen der kikrzeſten
Tranſitwwege. von Norden rvach Süden und un ahrt.

ſer Beriehung ditrſten die folgenden Längenberechnun vo
värerene fein

von Magdeburg via Halle von Mag g. vinde n Vitterfelo u m uSaalbahn-Ronte: Gera und Eich
in kmnach Van n ca. 338,55 nach V Bamberg ca. 377,76Varnderg 49079 uruberg 439.i ün rchen 598,602 ne n v

von Magdeburg vin
Le pzig, PTiauen, Eger,

Wieſal nd Negensöunrg:
tcrtn

nach nichen ca. 396,45pön Berlin über Vitter- von Berlin über Eger
feld und Halle (und vis und Hof:



e

O

Saalbahn):

um kmnach München 674,31 nach München St
Nürnberg 576,26 Nürnberg (via

Plauen 526Bamber 414,22 Bamberg 464h n 412 4Aus dieſer Zuſarrmenſtellung der Längenverhältniſſe ergiebt
ſich, daß unter Anderm für alle von Norden kommenden Güter
und Perſonentra porte von und via Magdeburg, und von und
J Halle nach Vamberg,, Nürnberg, München ec., fexner vonulid via Berlin nach Nürnberg, Vamberg 2c. die Saalbahn
gegenwärtig die kilometriſch kürzeſte Durchgangsroute bietet.

Joagd, Sport und Sviel.
e. Zörbig, 30. Sept. Bei der geſtern in der Feldmark

Shören abgehaltenen Treibjagd würden weit über 300 Stück
Hafen, darunter ein faſt ganz weiß gefärbter, erlegt. Jn einem
der Treiben hatte Herr Gutsbeſitzer C. aus E. leider das
Malheur, ſeinen Jagdhund, der einen Haſen verfolgte, welcher
einen Haken ſchlug und vom Hunde faſt erreicht war, niederzu-
ſchießen. Hund und Haſe ſtürzten nebeneinander todt nieder.
Jn dem benachbarten Radegaſt erlegte der dortige Ziegelei-
beſitzer Schilling einen weißen Faſanen.

Standesamt Halle a S.
Meldungen vom 29. September.

Aufgeboten: Der Sattlermſtr. Emil Chriſtian Großmann,
Leipzigerſtr. 14 und Roſine Karoline Pauline Vöhr, Fleiſcher
v 3. Der Handarbeiter Karl Friedrich Auguſt Albert

llner, Bernburgerſtr. 15 und Wilhelmine Friederike Henze,
Leipzigerſtr. 837. Der Geſchäftsführer Louis Karl Gottlieb
Günther, a. d. Glauch. Kirche 12 und Klara Hagedorn, Ludwig-
ſtraße 15. Der Zimmermann Karl Wilhelm Richard Bucke
näner, Giebichenſtein und Anna Roſine Auguſte Stanelle, Halle
Der Zimmermeiſter Karl Heinrich Zabel, Halle und LouiſeAgnes Mundt, Merſeburg. Der Hoboiſt Bernhard Louis
Preller, Halle und Louiſe Auguſte Dorothee Karoline Weiſe,
V ar. Der Schmiedegeſell Julius Hermann Schmidt
Hälle und Anna Bertha Schumann. Nockwitz.

Eheſchließungen: Der Fabrikant Rudolf Hermann Schöne
S 16 und Marie Chriſtiane Luiſe Emilie Brühn,
Langeſtr. 32.

Geboren: Dem Wächter Wilhelm Lamers, Saalberg 16, 1
T. Wally. Dem Kupferſchmied Hermann Kranzuſch, Fried-

richſtr. 25, 1 T., Eliſabeth Helene. Dem Brauer Ferdinand
Reitinger, gr. Wallſtr. 33, 1 S., Franz Joſeph. Dem Mau-
rer Franz Tag, Dryanderſtr. 6, 1 S., Auguſt Paul Franz.
Den Zeugſchmiedemeiſter Otto Walter, Mansfelderſtr. 56, 1 T.,
Marie Antonie. Dem Gärtner Wilh. Helling, Ludwigſtr. 4
1 T Lucie Thekla. Dem Schmiedemſtr. Hermann Wiegand,
L 3 3, 1 T., Eliſe Gertrud. Dem Handarb. Auguſt
Lapitzſch, Gerbergaſſe 11, 1 T., Emma Anng. Dem Maler
Hermann Franke, Völlbergerweg 3, 1S., Richard Theod. Franz.

Dem Schloſſer Woldemar Rempt, r 2, 1 T., Hed
wig Martha Luiſe. Dem Maurer Karl Eichhorn, Friedrich-
ſtraße 3, 1 T., Martha. 1 unehel. T. (Entb.Jnſt.). 3 unehel.

10 M.
e.

eſtorhen: Der Schiffer Karl Güldenfuß 38 J.24 T Klinik. t d
D. ZJudnſtrie, Handel und Finanzen.
n Die Betriebs-Einnahmen der Halleſchen Straßen-

2 betrugen pro September d. J. 15208,60 gegen
B092,40 im September 1886 116,20). Die Geſammt

B bs- Einnahmen pro Januar bis September d. J. betragen
395,50 gegen W 128552,30 in der gleichen Zeit des Vor-

jahres -4 2843,20).
Jm Bezirk der Kgl. Eiſenbahn Direktion zu Magde-

„bupg, ſind am 1. Oktober die an der Bahnſtrecke Magdeburg
berge gelegenen Stationen Angern und Eichſtedt für

den Perſonenverkehr, letztere Station auch für den Wagen-
laßungs- Güterverkehr (Eil- und Frachtſtückgüter, Leichen, Fahr-
a lebende Thiere und Sprengſtoffe ausgeſchloſſen) ſowie

an der Bahnſtrecke Berlin Magdeburg gelegene Halte-
punkt Charlottenhof für den Perſonen und Gepäckverkehr
eröffget. Am 15. Oktober werden im Bezirk der Königl.
Eiſeſfbahn- Direktion zu Erfurt die Halteſtellen Kerkwitz und
Linderode auch für den Güterverkehr eröffnet werden
WLeichen, Vieh, Fahrzeuge und Sprengſtoffe ansgeſchloſſen).

a

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witternng. 30. Sept.

Eine jlache Depreſſion tiezt über Großbritannien und
tthland mit einem Minimum von 745 mm in der Kanal-

am höchſten iſt der Luſtdruck über Nord-Europa. Bei
a ſihvacher Luftbewegung iſt das Wetter über Central-

n pa vorwiegend trübe und, außer in den nördlichen Küſten-
erei, küh!, uur in dem Streifen Helgoland--Breskau heiter.

e Großbritannien Nordfrankreich und Süddentſchland
h ben ausgedehnte und zie ich ergiebige Regenfälle ſtatt-
gaaien. Wiesbaden hatte geſtern Abend Gewitter.

De Teuperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 8, Petersburg 8, Hamburg

9, Memel 9, Paris 5, Karlsruhe 4 9, München 8,
hemnis 8, Berlin 9.

t

CEdraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeilung.
Berlin, 1. October 1887.
Berhner Fondsbörfſe.

4 Preußiſche Conſols 106. Diskontogeſellſchaft 19580.
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 97,10. 4 Ungar. Gold-
rente 80.50. 4 Ruſſiſche Anleile v. 1880 80.25. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 378. Oeſterr. Credit-Actien 459. Tendenz:
abgeſchwächt.

x Verliner Getreide-Vörſe.
Weizen: October- November 147, April-Mai 157.50 befeſtigt.
Rozgen: Oktober-November 107,20. November- Dezember 109.70,

z. April-Mai 118. befeſtigt.
erſte loco 100--180.
Hafer: October-Noxember 88,50.
C rigis: locog Octob.-Novemb, 93.80. Novemb.-Dezemb.

96.30 gedrückt.
Nüt öl: loco 47.30. October-November 47.10. April-Mai 4830.

Halleſcher Zuckerbe. icht.
3 Halle a. S., den 30* September 1887.Rohzucker. Zu Anfang der Woche konnte ſich eine feſte

Haltung noch behaupten; ſpäter erſchlaſſte bei wachſenden An-
gebot die Naufluſt und waren Geſchäfte nur bei weſentlichem
Preisnachliß mögli Zur Ausfuhr gaben die Werthe nur
den'g Nennung und waren Exporteure nur ſelten in der Lage

effective Parthien aufzunehmen. Umſatz 17 000 Sack.
Raffinirter Zucker. Der Verkehr blieb in greifbarer Waare

blieb )venig belebt. Für ſpätere Termine konnte ſowohl in
Broden wie gem. Zucker mehrfache Abſchlüſſe perfect werden,
a ſich Abgeber betreffs der Preiſe entgegenkommend Leigten.

entige Norrungen.
Rohzucker per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn

Kryſtäll-Zucker J. 98 Polar. Kornzucker 96 Polar.
do. 989 Polar. do. 88 Polar. 39.20

.40.50 Rendemdnt 92 Polar 42.00--42.30 Nachproducte
75 Rendement 32,50-35.50

snifinirter Zucker für 100 Kilo bei Pvſten aus erſter Hand
Raffinade ff. do. f. 57,50 Melis ff. M,do. f. Würfelzucker J. Patent WürfelGem. Raffinade J. do. do. M.do. do, Melis J. 49.50 do. do. II. Melaſſe zur
Entzuckerung 5,405.80 do. für Brennereien 4,00-4,80 .4.

Halliſche Getreide- und Producten-Börſe.
Haue a/S., 1. October. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler

gebühr per 1000 Kilogr. netto). Weizen ruhig, 140 159 M.,

Roggen ruhig, 1000 Kilogr., 118—121 M. Gerſte, rühig,
Futtergerſte 120-—130 M., R r 135--142 M. Chevalier-
gerſte 145—-155 M., extra feine bis 162 M. Hafer, ruhig,
1000 Kilo 108--114 M. Mais, 1000 Kilo M. Raps
ne Angebot, feuchter Raps Rübſen, 1000 Kilo
M. Erbſen, Victoria 1000 Kilo 150-165 M. Kümmel excl.
Sack per 100 Kilo netto 52—54 M. Stärke incl. Faß von

e netto, bei knappen Vorräthen rege gefragt, 36.50
„50 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linſen, 28—38, kleine billiger. Boknen, Kleeſagten,
Roth ohne Notiz, Weiß M. Schwediſch M., Espar-
ſette Futterartikel, Futtermell, 13 M. Roggen
kleie, 8.75 M. Weizenſchaalen 7.40--7.75 M. Weizengrieskleie
88,25 M. Malzkeime, helle 9--10 M., dunkle 3--9 M.
Oelkuchenn. 12,00 M. Malz, M. Rüböl 46.00
M. Petroleum, M. Solaröl, 0.825/30 10.75 M.

Sbpiritus 10,000 Liter Procent ſtill, Kartoffelſpiritus 66.50
Rübenſpiritus M.

Börſennachrichten.
Berlin, 30. September. Die Börſe eröffnete heute in

günſtiger Haltung, doch ohne, daß das Geſchäft einen erheblichen
Umfang gewonnen hätte. Der Bahnenmarkt unterlag merkbaren

Schwankungen, auch ſchwächte die Stimmung gegen den Schluß
einigeringßen ab.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle 30. Sept. 1.64) 1. Octbr. 1.64
Trotha r 128 1281Straußfurt 075 pro 2Elb e.
Magdeburg 29. Sept. 0.60) 30 Sept. 0.50 0.02

Dresden 7831 180 esAußig 0651 0681 0.08
Letzte Nachrichten und Depeſchen.

Berlin, 1. Oktober. Dem Vernehmen
trifft Crispi hente in Friedrichsruh ein.

Bremen, 30. September. Der Dampfer des Norddeutſchen
a „Aller“ iſt heute Morgen 5 Uhr in New-York ange-

mmen.
Wien, 30. September. Die Grenzſperre, welche in Pod-

woloczyska gegen die Ein und Durchfuhr von Schafen und
hieriſchen Produkten angeordnet war, iſt wieder aufge-

hoben worden.
Zabern, 30. Septeinber. Die von militäriſcher Seite

geführte Unterſuchung des Zwiſchenfalles an derGrenze hatte daſſelbe Reſultat wie die der Civilbehörde.

Es ſtellte ſich als unzweifelhaft heraus, daß die franzöſiſche
Jagdgeſellſchaft deutſches Gebiet betreten hatte und dort
angeſchoſſen wurde. Beide betheiligten Jäger waren bei
der Unterſuchung anweſend.

Petersburg, 30. September. Das bedauerliche Jagd-
ereigniß an der deutſch- franzöſiſchen Grenze
liefert hier noch immer der Preſſe und dem Publikum den
Hauptſtoff für politiſche Erörterungen; dabei zeigt man ſich
oft franzöſiſcher als die Franzoſen. Große Aufmerkſamkeit
ſchenkt man auch der Hohenlohe'ſchen Erbſchaftsfrage.
Allerſeits wird darauf hingearbeitet, daß es dem Sohne
Hohenlohe's nicht geſtattet werden möge, ruſſiſcher Unter-
than zu werden. Börſenzeitung und Swjet bringen über
dieſe Frage geradezu niederträchtige Artikel. (Die ruſſiſche
Preſſe regt ſich wieder einmal recht überflüſſigerweiſe auf;
Hohenlohe hat bekanntlich erklärt, daß ihm von einer ſolchen
Abſicht eines ſeiner Söhne nichts bekannt ſei).

Sofig, 30. September. Fürſt Ferdinand iſt heute
behufs Beſichtigung der Bahnarbeiten am Dragomanpaß
mit großem Gefolge zu zweitägigem Aufenthalt aufge-
brochen.

nach

Halliſcher Tages Kalender.
Sonntag den 2. Oktober

Muſenm der Proyv. Sachſen für heimathl. Geſchichten
Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
gaſſe 5. Skädtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
bis 6 Uhr. Volksbiblivihek: Vm. 11--12 im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frobſinn“: Ab. 8 i. Cafés David“. Geſangverein „Heleng“ im
Forſthaus 8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „Ule“:,
Vereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant.

Montag, den 3. Oktober:

Bibl. u. Leſezim. der Kaiſerl. Leopold Carl Academie
der Naturforſcher, von 3-6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplatz. m „Stadtrervrdueten-Berſ.: Nachm. 4 im Sitzuugs-
Saale. VBöärſenberſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Pateutſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 8-12 Uhr u.
26. Polhtechutſcher Verein: Abds. 7-9 e Bibl. u. Leſe
zimmer im „Kronprinz“. Verein ehemal. 36 er“: Abds. 8
in „Stadt Magdeburg“. Turnwverein „Ule“ Abds. 8', in der
Turnhalle, Taubenſtr. 12. Thiemeſcher Geſangberein:
Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres-
dener Bierhalle“. Schachttub: Ab. 8 Uhr im „Cafe David“

Hotel Stadt Verlin: Schachabend. Halleſches Volksbad
Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.
klich- und Waagegmt: 8--12 und 26 Uhr. BVrtanifcher
Garten: 6—12 und 1-26 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Serberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Halleſcher Turn
verein Abends 8 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

e e

Schwarzſeid. Mäntelftoffe, Pelzbezüge c.
e 39b. Mk. 3,65 bis 31,60 (ca. 60 verſch. geures)

Damaste, Moscovite, Perle, Veloutine, Sicilienue ete. verſ.
meterweiſe zollfrei in's Haus das Seidenfabrik-D pöt G.
enneberg (K. u. K. Hoflief.) Züurieh. Muſter um-
gehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [16023

FamilienNachrichten.
Verehelicht: Hr. Gymnaſial-Lehrer 9c. phil. Carl Schger

mit Eliſabeth Nölke (Hannover). Hr. Willy Bach mit Elſe
Sack (Magdeburg).

Veilobt: Frl. Mary Hüper mit Hrn. Auguſt Kamper
(Springe). Frl. Elsbeth Döring mit Hrn. Kaufmann Franz
Richter (Magdeburg, Leipzig). Frl. Eliſabeth Kelp mit Hrn.
Lehrer Robert Waſtrach (Olvenſtedt, Ducherow). Frl. Elly
durgger mit Hrn. Kaufmann Siegſried Cohn (Berlin, Magde-
urg).

Geboren: Ein
nover).

Eine Tochter: Hrn. Dr. wed. Alfred Weber (Hannover).
Hrn. Baurath Carl Niermann (Friedenau Berlin). Hrn. Ad.
Neumark (Hannover).

Sohn: Hrn. Robert von Loh (Han-

Gebap Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Hall

Geſtörben? Amtsdiener a. D. Wilh. Heſſe (Hannover).i

Hr. Getreidehändler Ernſt Wulf (Eckerde).
Ferdinand Naumann (Barby).

Amtliche Bekanntmachungen.
Jn unſer Geſellſchafts- Regiſter iſt unter Nr. 12 bei derFirma R. Bach G Comp- R Stöbnitz bei Mücheln Fol-

gendes eingetragen:
Aus der Geſellſchaft ſind ansgeſchieden

c. von den Erben des Gutsbeſitzers Voritz Wenbarih
deſſen Wittwe, Rosine geborene Gottschalk und die
unverehelichte Amalie Lina Neubarth, beide in
Niederclobican;

8. der Gutsbeſitzer Karl Wehr in Oberclobicau,
b) Jn die Geſellſchaft ſind neu eingetreten

der Gutsbeſitzer Otto Höschel zu Niederclobicau;
6. der Gutsbeſitzer Franz Wehr in Oberelobicau.

0) Die beiden ausſcheidenden Vorfſtandsmitglieder
1) Gutsbeſitzer Ferdinand Heinrich zu Nieder-

eichſtedt und
2) Rittergutsbeſitzer Karl Rraun auf Zöbigker.

ind auf die Zeit bis zum 30. Juni 1889 wieder zu Vorſtehern
er Geſellſchaft gewählt worden. [89Querfurt, den 24. September 1887.

Königliches Amtsgericht, Abthl. II.

r. Oberinſpektor

Die Zinsſcheine zu den Kurmärkiſchen Schuldverſchreibungen
der Reihe III Nr. 1 bis 8 über die Zinſen für die Zeit vom
1. November 1887 bis 31. October 1891 werden vom 17. October
d. Js. ab von der Kontrolle der Staatspapiere hierſelbſt
Hranienſtraße 92 Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit Aus
nahme der Sonn und Feſttage und der letzten drei Geſchäfts
tage jeden Monats, ausgereicht werden. fie Zinsſcheine können bei der Kontrolle ſelbſt in Empfang
genommen oder durch Regierungs-Hauptkaſſen, ſowie in Frank
furt g. Main durch die Kreiskaſſe bezogen werden.

Wer die Empfangnahme bei der Kontrolle ſelbſt wünſcht,
Hat derſelben perſönlich oder durch einen Beauftragten die zur
Abhebung der neuen Reihe berechtigenden Zinsſchein Anwei-
ſungen mit einem Verzeichniſſe zu übergeben, zu welchem For
mulare ebenda und in Hamburg bei dem Kaiſerlichen Poſtamte
Nr. 2 unentgeltlich zu haben ſind. Genügt dem Einreicher eine
numerirte Marke als Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das einfach
wünſcht er eine ausdrückliche Beſcheinigung, ſo iſt es doppelt
vorzulegen. Jm letzteren Falle erhalten die Einreicher das eine
Exemplar, mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen, ſofort
zurück. Die Marke oder Empfangsbeſcheinigung iſt bei der
lusreichung der neuen Zinsſcheine zurückzugeben

Jn Schriftwechſel kann die Kontrolle der Staatspaviere
fich mit den innerhalb der Monarchie wohnenden Jnhabern
der Zinsſcheinanweiſungen nicht einlaffen.

Wer die Zinsſcheine durch eine der oben genannten Pro-
vinzial-Kaſſen beziehen will, hat derſelben die Anweiſungen mit
einem doppelten Verzeichniſſe einzureichen.

Das eine Verzeichniß wird mit einer Empfangsbeſchei
nigung verſehen, ſogleich zurückgegeben und iſt bei Aus
händigung der Zinsſcheine wieder abzuliefern. Formulare zu
dieſen Verzeichniſſen ſind bei den gedachten Provinzial-Kaſſen
und den von den Königlichen Regierungen in den Amtsblättern
zu bezeichnenden ſonſtigen Kaſſen unentgeltlich zu haben.

Der Einreichung der Schuldverſchreibungen bedarf es zur
Erlangung der neuen Zinsſcheine nur dann, wenn die Zins-
ſcheinanweiſungen abhanden gekommen ſind, in dieſem Falle
ſind die Schuldverſchreibungen an die Kontrolle der Staats
papiere oder an eine der genannten Provinzial-Kaſſen mittels
beſonderer Eingabe einzureichen. [15907

Berlin, den 8. September 1887.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Sydow.

Jtiobereien aut Ueiayelant

bieten vollkommen Ersatz für Wandstickerel
und sind wesentlich billiger als dieselben.

Wir empfehlen unsere grossartigen Sortimente
Festons und Efnsüätze

auf bestem Madapolam in vorzüglicher Ausfübrung
zu biälligsten Vabrikpreisen.

A. Huth Co.
Stickorei-Manufactur. (u2ro

3 D.
2.30. L. I. Br.

Familien- Nachrichten.
Die geſtern erfolgte glückliche Geburt eittes munteren

Mädchen zeigen hocherfreut an (59F. SchäCer u. Frau.
Geſtern verunglückte und verſchied ſofort auf der Jagd

unſer einziger Sohn, der
stud. juris Hans Reuter

im Alter von 23 Jahren.
Um ſtikle Theilnahme bitten [44Halle, den 1. October 1887.

Landgerichtsdirector Benter nebſt Frau
z und Geſchwiſtern.Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 4 Uhr vom

Trauerhauſe, Weidenplan 4a, aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Abend 7 Uhr entſchlief ſauft nach kurzem Kran en-

lager im 72. Lebensjahre unſere liebe Mutter und Großmw ter.
verwittwete

Hosalie Fritsche geb. Völker.
Niederwünſch, den 29. September 1887. (100

Tie trauernoen Hinterbliebenen.
32

Geſtern Nacht 11*, Uhr verſchied ſanft nach längerem Lei
den der Oberinſpector

Perinand Waumann.
Ritter des Kronen-Ordens W. Klaſſe, 63 Jahre 3 Monate akt.
Ueber vierzig Jahre hat der Verklärte bei mir ſeine Stellung
inne gehabt, und während dieſer langen Zeit hat er ſich her-
vorragend ausgezeichnet durch eiſernen Fleiß und durch un-
wandelbare, aufrichtige Treue. Jch verliere in ihm mehr, als
einen tüchtigen, treuen Beamten, ich verliere einen wahren, auf
richtigen reund. Friede ſeiner Aſche!

ie Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3', Uhr ſlatt.
Varby, den 30. September 1887. [6Adolph Dietze.

Königlicher Antsrath.
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